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Kür ein neues »Europäisches Konzert"
NeuWand England Frankreich / Aene Garantien gegenSowjeipakte / Ein Artikel der

Londoner „Times "

chji L o n d o n , 28. Januar
Die Londoner „Times " veröffentlichen einen

»Isens,chtlich offiziös beeinflußten Artikel , der
trotz immerhin reichlich akademischer AnS -

mhrnngen — einiges Aufsehen erregen wird .
Der Kernpunkt der Ansführnngen ist der Vor -
Mag einer Vereinbarung zwischen
Deutschland , Frankreich und Eng -
J « » d , also ein Zurückgreifen ans die bekann -
>en Anregungen Baldwins ein Freund -
ichaftsverhältnis zu dreien z« be-
Sriindcn . Das Wichtige des Artikels ist darin
in erblicken , daß nach der — allerdings recht
vorsichtig formulierten — Meinung der
-.Times " eine solche Vereinbarung
» en französisch - so w j e t r u ssi sche n
Beistandspakt hinfällig machen würde ,
« on Italien , ist soviel wir sehen können , in
dem Artikel nicht die Rede . Auch Wust werden
wohl noch einige Fragen gestellt werden müs -
len , so vor allem die , wie nun jene Verein -
«arung auszusehen hätte . Aber wichtig bleibt
die Auslassung unter allen Umstände « .

Tic „Times " sagt , daß cin solcher Plan
Natürlich nicht mit einem Schlage erzielt wer -
den könne , sondern schrittweise ausgebaut wer -
den müsse . Zuerst handle es sich darum , das
^ ichteinmifchungssystem für Spanien zu voll -
knden . Als nächstes mühten neue Biethoden in
Westeuropa geprüst werden , für die Belgien
den Weg gezeigt habe . Das letzte Stadium ,
das eine gegenseitige Toleranz zwischen Mos -
' »u und Berlin , eine Einschränkung der Ko -
wintern und eine Nüstungsvereinbarung um -
fasse , könne nicht ohne eine allgemeine Betei -
ligung an einen umfassenden Bertrag voll -
endet werden , nämlich der Völkerbnndssatznng ,
wenn diese auch revidiert , umgeschrieben und
Ueu ausgelegt werden müsse . Das neue Haus
könne und müsse in einzelnen Teilen geplant
werben , aber es werde als ein einziges Gan -
5es stehen oder fallen .

Für all dies habe der Führer selbst einen
^ rundplan bereits ausgestellt . Die bloße Ver -
Uiutung , daß Hitler möglicherweise einen
^enen Schritt zum Frieden tan werde , habe
bereits einige nervöse Journalisten in Frank -
*eich zu der üblichen Suche nach neuen Ver -
Wicklungen veranlaßt .

Nichts sei jedoch gewisser , als daß eine g e-
« einsame Grundlage in Europa

auch jetzt noch vorhanden sei.
Auch die Ereignisse in Spanien zeigten , daß

der „nächste Krieg " keineswegs unvermeidlich
!«i. Mit der Zeit werde es immer klarer , daß
° ie spanischen Schwierigkeiten nur durch die
Spanier selbst gelöst werden könnten . Eng -
land erinnere sich nicht nur an die Lehren , die

seinerzeit aus seiner Intervention in Sow -
>? trnßland gezogen habe , sondern auch an die
Entschlossenheit , mit der es die Einmischungs -
Ersuche im Rheinland und in anderen Tei -
' ett Deutschlands nach dem Kriege abgelehnt
^abe . Die Einmischung in Spanien , sei es von
>° iten Sowjetrußlands oder eines anderen
Landes , könne nur eine endlose und katastro -
^ ale Entwicklung hervorrufen . Tie britische
Weigerung , sich an einem Krieg der Welt -
»» schauungen zu beteiligen , sei einer der
Grundsätze der europäischen Demokratie . Zn -
ammenarbeit erfordere nach englischer Ans -
lassung aber nicht , daß irgendeine Nation ihr
^ echt opfere , ihre Politik nach eigener lieber -
Mennig und Notwendigkeit zu verfolgen ,
^ ie Behauptung , daß Teutschland anfgesor -
°krt werde , seine Freiheit für ein Linsen -
bricht auszuhandeln , sei ein Witz der Welt .

Man biete Deutschland nicht „Konzessio -
neu " oder „Bestechungsgelder " an , sondern
einen Anteil an einer wirtschaftlichen Part -
« erfchaft , die , wie alle Bereinbarungcn , die
Teilhaber gegenseitig verpflichten würde .

, Die Gegenseitigkeit des Handelns müsse
^dem Land das Maß der Organisation er -
' auben , das es für die Selbstverteidigung für
^ wendig erachte . Aber es sei klar , daß sie
Niemals ein Land umfassen könne , das die
jenseitige wirtschaftliche Abhängigkeit in
Irgendeiner Form als Knechtschaft oder Be -
Holzung der Sicherheit betrachte . Auf wirt -
gastlichem Gebiet werde eine Ausdehnung
d^s internationalen Handels nach gleichen
a «d vereinbarten Bedingungen das VerHand -
^ » gsziel sein . Zu dieser Erörterung gehör -

die Rohstoffkontrolle und die wirtschaft¬
eten Beweisgründe für die koloniale Forde -
Ing . wie sie Dr . Schacht vorgebracht habe ,
gleichzeitig werde auf dem politilchen Gebiet

natürliche und endgültige Beweis des
> ksolges die Stabilisierung der Rüstungen
Ki» . Es sei nicht nur unerwünscht , sondern

unmöglich , daß eine politische Regelung ein
fortgesetztes Wettrüsten bilden würde . Ein
unsinniges Wettrüsten fordere gerade das
Unsicherheitsgefühl , aus dem es entspringe .

In erster Linie sei eine Vereinbarung
zwischen Deutschland , Frankreich und
England unerläßlich für ein neues euro -

päifches Konzert
Dieses Konzert könne aber nur auf Wirk -

lichkeiten wiederaufgebaut werden . Hierzu
gehöre die traditionelle deutsche These , daß
kein anderer Staat , der sich in die Lage
Deutschlands versetzen könne , bereit sein
würde , Verpflichtungen eines neuen Ver -
träges einzugehen , solange das französisch -
sowjetrnssische Bündnis und der sowjetrus -
sische Pakt mit der Tschechoslowakei immer
noch in voller Kraft seien . Diese Pakte feien
daher unvereinbar mit einer freien politischen
Regelung . Diese Pakte aber , meint die
„Times " daraus , seien vorhanden , weil es

keine solche Regelung gegeben habe , und jede
Regelung müsse sie hinfällig machen . Selbst ,
wenn Sowjetrußland eine andere Regierung
hätte , würden diese Pakte den gleichen Alarm
in den deutschen Ohren hervorrufen . Das
Blatt weist in diesem Zusammenhang auf den
vorherrschenden Grundsatz der Bismarckschen
Politik hin , nämlich , eine Einkreisung
Deutschlands zu verhindern . Es wäre jedoch
ein großer Fehler , wenn man vermuten
würde , die Pakte durch Anklagen . Druckmaß -
nahmen und Gewalt brechen zu können . In
letzter Zeit seien sie eher durch Furcht , denn
dnrch Ehrgeiz aufrechterhalten worden .

Wie aber könnten die erwähnten Pakte be-
seitigt werden , und wie könnte cin natür -
liches Gleichgewicht im Osten und Westen
wiederhergestellt werden ? Die Antwort
laute : dnrch einen unter gewissen Beding « » -
gen erfolgende « Austausch von n e n e n
Garantien , die den Pakten keine Mög -
lichkeit des Fortbestehens lassen .

Reichsleiter und Gauleiter bei Rudolf Heß
Einzelbesprechungen am Vorabend des 30 . Januar

) : ( Berlin , 29 . Januar
Die Neichspressestelle der NSDAP teilt —

wie N « K meldet — mit : Ter Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß , hält heute eine
Reihe vo « Einzelbesprechunge « ab , die an«
gestrigen Tonnerstag bereits begonnen haben
und in deren Verlaus sämtliche Gau -
l e i t e r der NSDAP diejenigen p o l i t i -
scheu , wirtschaftlichen « nd sozialen
Fragen , die sür die Bevölkerung ihres
Gaues von Belang sind , dem Stellvertreter
des Führers vortragen .

Diesen Einzelbesprechungen folgt am Frei -
taguachmittag eine Tagung der R e i ch s l e i -
ter und Gauleiter , in der der Stellver -
treter des Führers nnd der Reichsorgani -
sationsleiter der NSDAP Dr . Ley , das Wort
ergreifen werden .

Anschließend werden die Reichs - und Gan -
leiter sowie eine Anzahl anderer führender
Männer der Partei den Vorabend des 80 . Ja¬
nnar in kameradschaftlichem Beisammensein
mit dem Stellvertreter des Führers verbrin -
ge « .

*
Die Nationalsozialistische Parteikorrespon -

denz schreibt dazu :
Am Vorabend der vierjährigen Wiederkehr

des Tages , an dem der Führer den Aufbau
des nationalsozialistischen Reiches begann , ver -
sammeln sich die Gauleiter der Partei wieder ,um die Fragen ihres umfassenden Ausgaben -
gebietes mit dem Stellvertreter des Führers
zu besprechen .

Dieses Mal hat die Gauleitertagung ein
nencs Gesicht dadurch erhalten , daß der eigent -

lichen Tagung eine besondere Besprechung des
Stellvertreters des Führers mit jedem einzel -
nen Gauleiter voran geht . Hier wird den Pro -
blemen , die auf der Tagung in ihrer allgemei -
nen Struktur zur Sprache kommen , in allen
besonderen Gesichtspunkten auf den Grund ge-
gangen .

Wir denken angesichts dieser Arbeit , an der
das ganze Volk den tiefen Sinn der inneren
Organisation erkannt , die der Führer unserem
nationalen Leben gegeben hat , daran , um wie -
viel vernünftiger dieser Zusammenklang von
Volksführung und Staatslenkung ist, als es
etwa die Methode einer Zeit war , in der
Dutzende von Gruppen und Grüppchen , Hun -
derte von Parlamentariern , deren Heimat nicht
ein Gau , sondern die Wandelhalle , und deren
Wunsch nicht die Wohlfahrt der Nation , son -
Sern der parlamentarische Vorteil war . sich
„Volksvertreter " nannten .

Der Weg vo « Volk z « Staat ist heute ei « -
fach und klar geworden . Der Führer hat die
Partei von oben bis unten auf dem Prinzip
der Leistung und Verantwortung der Persön -
lichkeit aufgebaut und sie mitten im Polle ver -
wurzelt . Er hat ihr den Auftrag gegeben ,
Sprecherin der Nation sowohl im einzelnen
Leben des Volksgenossen wie auch in der Ein -
zelarbeit des Staatsapparates zu sein . Dies
verwirklicht so , in allen Fragen des Tages
stets neu den großen Gedanken der nation ilen
Einheit , die Adolf Hitler als der Führer des
deutschen Volkes und Reiches in den großen
Problemen der Zeit für Gegenwart und Zu -
kunft Deutschlands einsetzt .

England zu den Antworten der Mchte
Mit Erörterung über Zurückziehung der Freiwilligen einverstanden

# 2 o « 6 o n , 28. Jannar
Die britische Regierung hat ihre dip-

lomatische « Vertreter iu Berlin , Paris , Rom ,
Lissabon und Moskan beauftragt , den Regie -
ruugen dieser Länder mitzuteilen , daß sie mit
Freude « aus den Antworten aus ihre Note
vom 9. Januar entnimmt , daß in den verschic -
denen auf Spanien bezüglichen Fragen cin
weiteres Maß vo « Uebereinstim -
m « « g erreicht worden ist.

Die britische Regierung bringt dabei zum
Ausdruck , daß keinerlei Widerspruch gegen die
Anregung eingegangen sei , wonach der Noten -
Wechsel dem Nichteinmischungsansschub über -
geben werden soll mit dein Ersuchen , einen
Zeitpunkt für das gleichzeitige Inkrafttreten
des Frciwilligenverbotes festzusetzen . Ferner
sind die britischen Vertreter ersucht worden .

den Dank ihrer Regierung für die sachlich sör -
dernden Antworten und für die Annahme der
Anregung zu übermitteln , daß ein Zeitpunkt
für die Durchführung des Freiwilliaenverbots
festgesetzt werden soll , sobald ein allgemeines
Uebercinkomme « über de « Kontrollplan erzielt
worden ist , und zwar , bevor der Kontrollplan
in Kraft gesetzt ist.

Die britischen Botschafter in Berlin und
Rom sind darüber hinaus ersucht worden , fest-
zustellen , daß die britische Regierung der Er -
örterung des Vorschlages zustimmt , die
bereits in Spanien befindlichen
ausländische « Teilnehmer an de «
Kä«ipse « in Spanien zurückzuziehen ,

i Allerdings habe die britische Regierung noch
keine Zeit gehabt , diesen Vorschlag , der dem
Nichteinmischnngsausschuß zur baldige » Er -
örterung überwiese » werden soll , zu erwägen .

Der Führer » nd Reichskanzler hat den bis -
her stellvertretenden Regierungspräsidenten
Dr . Hossmann in Königsberg i . Pr . zum Re¬
gierungspräsidenten dort ernannt .

*
Reichsminister Dr . Goebbels stattete am

Tonnerstag der Reichsleitnng des Reichs -
arbeitsdienstes in Berlin -Grnnewald eine »
Besuch ab. Dabei besichtigte der Minister eine

Ausstellung über die Entwicklung des Arbeits -
dienstes . *

Am 30 . Jannar bleiben die Amtsränme
sämtlicher Dienststellen der Reichsleitung der
NSDAP geschlossen.

ck
* Ans einer Verössentlichnng des Reichsver -

sicheruugsamts geht die gesnnde Lage aller
Zweige der Sozialversicherung hervor .

Tschechische Politik
Die Warnung an Prag

Alle Menschen mit gesunder Vernunft dürf -
ten darin übereinstimmen , daß es ein Land
auf der Erde gibt , das schon allein durch sein
Dasein und seine Znsammensehnng ein be -
unruhigendes Problem bedeutet : die Tschecho-
slowakei .

Der Sprecher der tschechischen Regierung
hat neulich die Sudetendeutschen mit erHobe -
ner Stimme „ das zweite Staatsvolk " ge-
nannt . Es war das als ein Trost gedacht , und
der Nachdruck lag auf dem Worte „ Staats -
volk "

. Tie Sudetendeutschen aber und wir
schauen mehr auf das erste Wort , weil es eine
Rangordnung betont , eine Rangordnung , die
eben doch die Sudetendeutschen in die zweite ,
i » die Hintere Linie drängt .

Und so ist es ja denn auch . Was man
uusereu Brüdern und Schwestern , die schon
seit Iahren ein wirtschaftliches Elend ohne -
gleichen durchzumachen haben , versprochen hat .
ist nicht gehalten worden . So nicht einmal
die feierlich vor aller Öffentlichkeit gegebene
Zusage , daß die Aufträge , die sich aus dem
neuen Staatsverteidigungsgcseh ergeben wür -
den , im deutschen Gebiet deutschen Firmen ,
deutschen Handwerkern und Gewerbetreiben -
den überantwortet werden sollten . Dafür aber
hat man unter Ausnutzung dieses Gesetzes das
ganze deutsche Gebiet mit einem Netz von
Stellen überspannt , die mit der Landesver -
teidigung herzlich wenig , mit der politischen
Ueberwachung der Sudetendeutschen aber um -
so mehr zu tun haben .

„Zweites Staatsvolk " ! Prag hat es leider
unterlassen , gleich die Frage zu beantworten ,
welche Rangnummer denn nun die anderen
Völker der Tschechoslowakei zu erwarten
haben , die Slowaken , die Ungarn , die Polen ,
die Ruthenen ; alle diese Völker , die nichts
mit der eigentlichen Tschechei gemein haben
wollen und zusammen mehr als die Hülste
der Gesamtbevölkerung ausmachen .

Nenerdings ist die Rede davon , daß man
Karpatho -Ruhland im Rahmen des tschecho-
slowakischen Staates eine gewisse Selbständig -
keit (Autonomie ) verleihen wolle . Es ist das
gleiche , was die Slolvaken für sich und ihr
Gebiet wünschen . Zwar sind sie rassemäßig
den Tschechen nah verwandt . Aber sie fühlen
sich unter deren Herrschast nicht wohl und ver -
sprechen sich von einer größeren Selbständig -
keit eine bessere Wahrung ihrer Belange und
ihrer volklichen Eigenart .

Man sieht aus dem karpatho - rnssischen Bei -
spiel , wie übrigens auch aus dem Beispiel von
Alexandrette , daß sich die kultur - und Wirt -
schastspolitischen Belange einer Minderheit
auf der Grundlage einer gewissen Autonomie
sehr wohl wahren lassen , wenn nur der gnle
Wille von oben dazu vorhanden ist . Der Kon -
slikt im Sandschak Alexandrette ist so gut wie
erledigt . Frankreich hat Zugeständnisse ge-
macht und sie bieten unter allen Umständen
der starken türkischen Minderheit im Sand -
schak erhebliche Sicherheiten in Wirtschaft -
licher und kultureller Beziehung .

Was für die in Karpatho - Rußland woh -
nenden Rnthenen und für die im Sandschak
Alexandrette wohnenden Türken und womög -
lich sogar noch für die Slowaken recht sein
wird , sollte eigentlich auch für die deutsche
Minderheiten billig sein . Aber das gibt es
anscheinend in der Welt nicht . Es ist eben so wie
wir es schon neulich an dieser Stelle betonten :
wir Deutsche müssen uns alles erkämpfen ?
freiwillig nnd dem Rufe der Gerechtigkeit nnd
Vernunft folgend , gibt mcin uns nichts . Und
dann wundert man sich , daß ein solcher uns
aufgezwungener Kampf um unser ^ Recht hie
und da zu Störungen führt ! zu Störungen
eines Zustandes , de » die anderen wohl mit
Vergnügen , wir selbst aber nnr mit Unmut
empfinden .

Das amtliche Deutschland hat bei aller Kor -
rektheit seiner Beziehungen zu Prag niemals
gezögert , die Beschwerdepunkte vorzubringen ,
die sich in unserer Aufstellung befinden . Noch
kürzlich hat die Berliner halbamtliche „ Deutsche
diplomatische Korrespondenz " nach Prag eine
sehr ernste Warnung gerichtet . In dem be-
treffenden Artikel wird es als einfach unfaß -
bar bezeichnet , daß ein Staat von der inneren
Znsammensetzung und geographischen Lage ,
wie die Tschechoslowakei , in seiner inneren
und äußeren Staatsführuug vou der irrigen
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Voraussetzung ausgehe , als könnten die Zu -
stände aus der Zeit seiner Staatsgründung
ohne weiteres bis in alle Ewigkeit fortdauern.
Wir meinen , daß das deutlich geniig ist, um
die Notwendigkeit einer Revision auch dem
Eigensinnigsten klar zu machen.

Und weiter heißt es in dem Artikel , daß
eine solche Politik , wie die tschechische, sich
schon öfters als nndnrchsührbar erwiesen
habe , da sie Tatsachen und Unwägbarkeiten
verleugne , nach innen und außen aufreizend
wirke und damit Spannungen erzeuge . Jeden »
falls sei es für die Tschechoslowakei an der
Zeit , sich dazu zu entschließen , ihr Verhalten
und ihr Verhältnis dem Deutschtum gegen -
über , und zwar innerhalb und außerhalb des
eigenen Staates grundlegend zu ändern .

Inzwischen hat man in Prag so getan , als
ob man sich furchtbar aufrege über unsere Be-
hauptung , daß die Tschechoslowakei im Grunde
nichts anderes sei , als eine sowjetrussische
Militärprovinz, und daß es dort eine ganze
Reihe von Militärflugplätzen gebe, die von
Sowjetrussen erbaut und mit sowjetrussischen
Flugzeugen belegt sind , die von sowjetrnssi-
schen Fliegern bedient werden. Niemals haben
wir angenommen , daß diese Flugplätze so an -
gelegt sind, daß irgendein Fremder sie auf -
finden könnte .

Und , wenn jetzt die tschechische Regierung
alle Staaten , so auch Deutschland , zu einer
Untersuchung der tschechischen Militärflug-
Plätze einladet , so ist 100 gegen 1 zu wetten ,
daß fremde Kontrolleure gewiß nichts ent -
decken werden. In der militärpolitischen Fach -
presse Soivjctrußlands aber kann man lesen ,
daß es regelrechte sowjetrussische Militärslng-
Plätze — natürlich getarnt — in der Tschecho¬
slowakei gibt . Und znmal die einheimische
Bevölkerung in Karpatho - Rußland weiß
Tinge zu erzählen , die genug besagen . Nach
alledem ist klar , daß Teutschland die Teil -
nähme an einer solchen Untersuchung ab -
gelehnt hat , weil wir uns zu gut dazu sind,
um in einem Possenspiel mitzuwirken. » KT *

Englisches
Regentschaftsgesetz

Der Herzog von Gloucester zum Regenten
ansersehcn . — Prinzessin Elizabeth alleinige

Thronerbin
# London , 28. Januar

Die Regentschaftsvorlage der Regierung ist
am Donnerstag veröffentlicht worden . Sie
sieht n . a . vor , daß die Funktionen des Königs
in bestimmten Fällen durch einen Regenten
wahrgenommen werden und daß in anderen
Fallen — vor allem bei Behinderung durch
.strankheit — Funktionen des Königs oder des
Regenten an Staatssekretäre übertragen wer -
den .

Ein Regent wird in folgenden Fällen ein -
gesetzt : 1 . wenn der Herrscher zur Zeit seiner
Thronbesteigung weniger als 18 Jahre alt ist,
2 . wenn der Herrscher an einem geistigen oder
körperlichen Gebrechen leidet , das ihn völlig
außerstande setzt, die Funktionen des Königs
wahrzunehmen .

Als Regent ist , wie verkantet , der Herzog
von Gloncester in Aussicht aenom .nen .

Der Innenminister Sir John Simon stellte
am Donnerstag im Nnterhause auf Anfrage
fest, daß die älteste Tochter des Königspaares .
die jetzt elfjährige Prinzessin Elizabeth
unter den gegenwärtig «-« Umstände « die
alleinige Thronerbin ist . Bekanntlich
war bisher die Ansicht verbreitet gewesen , daß
die Prinzessin Elizabeth nnd die Prinzessin
Margarethe Rose gleichberechtigte Anwart -
schaft aus den Thron besäßen .

Rücktritt Vanderveldes
Belgische Regierungskrise vermieden

X B r ü s s e l , 28. Januar
In Belgien war eine Regierungskrise aus -

gebrochen , die auf außenpolitische M e i-
nnngsverschiedenheiten innerhalb
der Sozialistischen Partei znrückzn -
führen ist . Der sozialistische Außenminister
S p a a k stand in seiner gemäßigten Haltung
gegen den radikalen sozialistischen Parteisührer
und Gesnndheitsminister Bandervelde ,
der nun seinen Rücktritt erklärt hat . Sein
Parteigenosse Abg . M a u t e r s wurde nun
Nachfolger Vanderveldes , um die Mitarbeit
der Sozialisten in der Regierung ansrecht zu
erhalten . Im andern ftall hätte die Regie¬
rung nach rechts hin , mit Hilfe der Rexisten
oder der flämischen Nationalen erweitert wer -
den müssen .

Die Ursache der Krise lag einmal in der
Aussprache , welche der belgische Rexistensüh -
rer Degrelle , der von keiner belgischen Rund -
suukstation sprechen kann , über einen italieni -
schen Sender hielt , zum andern um die Fra -
gen der Nichteinmischung in Spanien und des
Madrider Diplomatenmordes , wobei Bänder -
velde und seine Frau ganz im bolschewistischen
Sinne agitierten . Es bleibt allerdings abzu -
warten , ob der neue Minister , der wie Bau -
dervelde zum linken Flügel der belgischen
Sozialdemokraten gehört , nicht ebenfalls eine
Einflußnahme auf die Gestaltung der außen -
politischen Fragen in marxistischem Sinne ver -
suchen wird .

Sie Gebietsbereinigung
an der Waterkant

Hamburg : 183V VW Einwohner
Durch das Gesetz über Groß - Hamburg wird

Deutschland zum einzigen Land Europas , in
dem es neben der Hauptstadt noch eine Welt -
stadt gibt , deren Einwohnerzahl sich der zwei ?
ten Million nähert . Hamburg gibt am 1. April
84 510 Einwohner an Preußen ab , erhält aber
dafür einen Zuwachs von 492000 Einwoh¬
nern , nahezu eine halbe Million . Tie Er -
höhung macht rund 40 Prozent aus . Die
Hansestadt wird künftig rund 1650 000 Ein¬
wohner zählen .

Es gibt in Europa nur noch zwei Mil -
liouenstädte , die nicht Hauptstädte sind , näm -
lich Glasgow und Barcelona . Beide haben die
Millionengrenze nur ganz knapp überschrit -
ten , und Barcelona ist zudem die einzige Mil -
lionenstadt in Spanien . Eine Weltstadt in
dem Ausmaß von Groß -Hamburg hat aber
kein europäisches Land neben der Hauptstadt
zu verzeichnen .

Noch beachtlicher als die Steigerung der
Einwohnerzahl ist der Gebietszuwachs , der
80 Prozent beträgt . Hamburg gibt 99 Qua -
dratkilometer ab er erhält dafür 430 Quadrat -
kilometer . so daß der künftige Umfang 746
Quadratkilometer betragen wird . Groß - Ham -
bürg wird im übrigen als Gemeinde voraus -
sichtlich eine Verfassung nach dem Muster von
Berlin erhalten . Es ist jedoch eine Trennung

Aas Geheimnis des l .M'
rz / tsr w'

In der französischen Abgeordnetenkammer
wird zur Zeit der Etat der drei Wehrmini -
sterien behandelt . Wie schon ans dem Beginn
der Debatte ersichtlich ist. trägt sie den
Charakter einer großen außenpolitischen
Kundgebung , in deren Mitte das Verhältnis
Frankreichs zu Deutschland steht , und der
Ausgangspunkt aller Betrachtungen ist der
7 . März 1936, an dem die deutschen Truppen
die entmilitarisierte Zone des Rheinlands
besetzten . Dieser Tag bedeutet auch für
Frankreich eine politische Wende . Mit ihm
verschwand ans dem Rheingebiet der letzte
Rest des Versailler Vertrages nach dem
Scheitern der Scparatistenpolitik , nach der
Räumung des Rheiulandes und nach der
Saarabstimmung .

Es ist bekannt , daß am 7. März die sran -
zösische Regierung einen Augenblick schwankte ,
ob sie die Zerstörung der letzten Hoffnungen
in den Rheinaebieten nur mit einem diploma -
tischen Protest , oder mit „anderen Maß -
nahmen "

, zu denen sie sich durch den Locarno -
vertrag berechtigt glaubte , also durch Krieg ,
beantworten sollte . Ueber die Gründe , die sie
dazu veranlaßten . den ersten Weg zu wählen ,
ist im in der Abgeordnetenkammer einiges
Interessante nnd Wichtige gesprochen worden .
Der ehemalige Minister Pank Reynand stellte
die Behauptung ans , daß die damalige fran -
zösische Regierung am 7 . März zurückgewichen
sei , „weil sie wußte , daß die Armee nicht
bereit war " . Der damalige Außenminister
Flandin widersprach dieser Darstellung , in -
dem er für die Haltung der Regierung sol -
gende Gründe angab : „Frankreich war nicht
das einzige Land , das den Locarnopakt nn -
terzeichnet hatte , und es hatte daher die
Pflicht , nicht eine Haltung einzunehmen ,
welche von den andern Unterzeichnern hätte
disavoniert werden können . Man darf an -
dererseits anch nicht vergessen , daß die Regie -
rilng damals auch von einem Teil der öffent¬
lichen Meinung schlecht unterstützt wurde ."

Wir haben es somit mit zwei ganz verschie -
denen Erklärungen eines für Frankreich nnd
Deutschland aleich wichtiaen Borganaes zn

tun , die noch nicht die volle Wahrheit bringen .
Diese lautet dahin , daß das hochgerüstete
Frankreich damals , rein militärisch betrachtet ,
schr wohl in der Lage gewesen wäre , einen
Krieg gegen das halbgerüstete Deutschland zu
führen , daß es diesen Krieg aber nicht wagen
durste , weil er von der ganzen Welt als ein
leichtfertiger Angriff verurteilt und auch
von einem Teil der öffentlichen Meinung in
Frankreich selbst so aufgefaßt worden wäre .

Die Legende von der mangelhaften mili -
tärifchcn Bereitschaft Frankreichs am 7 . März
1936 ist deswegen gefährlich , weil sie nun
als Begründung einer uferlosen
Rüstungspolitik verwendet wird . Dies
ist auch der Grund , weshalb der französische
Generalstab , obwohl sie für ihn nicht
schmeichelhaft ist , ihr nicht widerspricht , wcil
sie ihm zu einer mühelosen Durchsetzung
seiner Forderungen im Parlament sehr nütz -
lich ist.

*
Lärmszene » bei der Rüstungsaussprache

X Paris , 28. Januar
In der Kammeranssprache für die Landes -

Verteidigung wandte sich der rechtsgerichtete
Abgeordnete Dupont gegen den kommunisti -
schen Einfluß im Heere und warf dem Luft -
fahrtminister vor , diese Einflüsse unterstützt zu
haben .

Der radikalsozialistische Abgeordnete Archim -
band glaubte unter Anspielung auf Italien
und Deutschland eine weitere Ausrüstung
Frankreichs zur See und zur Luft befürworten
zu müssen .

Die Aussprache nahm einen außerordentlich
heftigen und lärmenden Charakter an . als der
Abgeordnete de Kerillis einige peinliche Wahr -
heiten über den Stand der französischen Lnft -
fahrt ankündigte . Tie etwa ISO Flugzeuge , die
an das bolschewistische Spanien geliefert wor -
den seien ( ! ) , hätten dort ihre Unbranchbarkeit
bewiesen . Der französische Lnstsahrtminister
habe zwar vor dem Senatsansschnß erklärt ,
daß Frankreich 14 Devoitine - nnd 6 Potez - Ap -
parate an das bolschewistische Spanien geliefert
habe . Das sei aber unwahr , denn er wisse , daß
weitere geliefert worden seien .

Karlsruher Musikchronik
Mit welch eifriger Anteilnahme die Musik -

freunde die Bestrebungen der Madrjgalver -
einignng der Christuskirche unterstützen ,
zeigte auch die Motette am letzten Sonntag
wieder : das schöne Gotteshaus war von einer
andächtigen Gemeinde gefüllt , und sie folgte
mit ungeteilter Aufmerksamkeit den Bor -
trägen , die von dem erarbeiteten Können der
Singgemeinschaft erneut Zeugnis ablegten .
Besonders die ehrlich - bescheidene , Manieren -
sreie Wiedergabe eines sechsstimmigen Chores
von I . Eccarö („Maria wallt zum Heilig -
tum " ] war ebenso , wie später der ans einer
Bach ' schen Motette entnommene Chorteil
„Jesu meine Freude "

, eine von Haltung und
Stil getragene Leistung . Mit gleich ent -
schiebener Musikalität setzte sich an der Orgel
u . a . aber auch Kirchenmusikdirektor Wilhelm
Stumpf für eine Rheinbergersonate ( s- moll )
ein , und verhalf zusammen mit Eduard Bol -
bach (Biotine ) einer Ciaconna ( g - moll ) in
Tomafo Antonio Vitali 's , des Sohnes des
großen Corelli - Zeitgenossen , bestehender
Handschrift zu einbruckSstarker Wirkung .

In den Bereich der Kammermusik führte
das Oswald - Streichquartett von der badi -
schen Musikhochschule . Die vier Spieler —
Eduard Oswald (1 . Violine ) . Friedrich
Helmich (2. Violine », Georg Val . Panzer
(Viola ) , und ftritz Kölble ( Cello ) — verwirk -
lichten zunächst Beethovens F - moll - Werk
top . 98 ) . mit spürbarer Liebe ihren Instru¬
menten und der Schöpfung zugewandt . Dem
großdramatischen Wurf folgt « am Ende des
Programmes als sanfter , gewelltes Bewe -
guugsstück nach Schumanns Es - Dur - Klavier -
quiutett ( op . 44 ) mit Professor Georg Mantel
am Flügel , in der dynamischen Ausarbeitung ,
wie in der freischwingenden Lyrik gleichfalls
ein « leidenschaftlich , zu klanglicher Klarheit

entwickelte , nnd nun auch von letzten ton -
lichen Hemmungen befreite Aufführung .
Daß die Bereinigung in die Mitte ihres Bor -
tragsteiles ein Geaenwartswerk stellte , sei
ihr vor allem gedankt . Bon Johanna Lens -
ter , der hier schon mehrfach mit Erfolg her -
vorgetretenen , rheinhessischen Komponistin ,
borte man ein kleines Duo für Violine , und
Biola ( Werk 58 ) voll entschiedener Musikali -
tat , wennschon starker Annäherung an Reger .
Jedenfalls ist darin aber ein Ausgleich von
Einfall und Gestaltung sehr überzeugend
( langsamer Satz ! ) gefunden nnd der Klein -
form wieder einmal viel Entsprechendes
fruchtbar gemacht . Lebhafter Beifall dankte
den Ausübenden .

Junge hiesige und auswärtige Künstler
luden zu einem Arien - und Kammermusik -
abend in den Mnnzfaal . Ihr Konzert , das
in anregender Weife ausgetretene Pfade
mied , hielt sich ganz im Umkreis des 18 . Jahr -
Hunderts nnd gab nach italienischen Meistern
in reizvollem Gegensatz dann Händel , Mozart
nnd Haydn das Wort . In der Sopranistin
Charlotte Weideneder ( München ) lernte man
bei dieser Gelegenheit eine Künstlerin
kennen , deren technische Zähigkeit nnd
musikalische Ausbildung schon einen be-
trächtlichen Weg durchmessen haben . Der
kräftigen , im Ausbau der Mittellage zumal
recht sympathischen Stimme , gaben den lebendig
ergänzenden Untergrund am Flügel Toni
Seelig (Heidelberg ) mit farbenreicher An -
schlagskunst und feingegliederter Geläufig -
keit . Heidi Weiterer mit ebenmäßigem und
warmbeseelten Geigenton , sowie Hans
Spengler als zuverlässiger Cellist . Die drei
Jnstrnmentalisten verdienten sich außerdem
durch sichere Einfühlung in die besondere der
Mozart 'sche » Deklamation ( B - Dur -Trio ,
K. V . Nr . 502) herzliche Anerkennung .

HanS Schorn .

Aufgaben der Gtudentenführung
In Braunschweig trafen sich am Mittwoch

die Amtsleiter der Reichsstudentensührung
nnd die Ganstndentenführcr aus dem ganzen
Reich , um unter Leitung des Reichsstndenten -
snhrers Dr . Scheel ihre erste Reichsarbeits -
taanng durchzuführen .

Nachdem am Morgen Ministerpräsident
Klagges in der Burg Dankwarderode die
studentischen Führer willkommen geheißen
hatte und in seinen Worten die Verbindung
zum Ausdruck gebracht hatte , sprach Dr .
Scheel in grundsätzlichen Ausführungen über
die Aufgaben des studentischen Führers . Er
betonte dabei , daß sämtliche Amtsleiter ans -
nahmslos ihr Studium mit gut und teilweise
mit sehr gut beendet hätten . Das Ziel der
Studentensührnng müsse in der Einigung des
deutschen Studententnms liegen . Der örtliche
Ttndentensnhrer müsse der Betrener nnd
Vertraute seiner Studentenschaft sein . Die
Voraussetzung dafür sei aber die Leistung und
das geistige Niveau , das eiu Studentenführer
unbedingt aufweisen müsse . Im übrigen snll -
ten nur solche Studenten mit FüKrer ' tellen
betraut werden , die über eine gewisse Reife
verfügen , zumindest aber bereits längere Zeit
an einer Hochschule eingeschrieben sind . Die
Arbeit der Hitlerjugend sei in vorbildlicher
Weise auf der Hochschule fortzusetzen . Gerade
dnrch die Erziehung der Hitlerjugend komme
heute ein ganz anderer Mensch auf die Hoch-
schule .

Am Vorabend wurden in der Technischen
Hochschule die Mahnmale geweiht , die die
Brannschweiger Studentenschaft ihren beiden
ermordeten Kameraden und nationalsozi Uisti -
schen Vorkämpfern , Axel Schaffeld und Gustav
Schulze , errichtet hat .

Walter Gropins . Der bekannte Architekt
tst auf den Lehrstuhl für Architektur an - der
Harvard - Universität berufen worden .

der staatlichen und kommunalen Aufgaben
vorgesehen . ,

Die Vereinigung Hamburgs mit Alton »
und Wandsbek zu einem Gemeinwesen w
von Bedeutung anch deshalb , weil sie in sicher'
heitspolizeiliche Verhältnisse eingreift . Lange
Zeit ist darüber geklagt worden , daß die Be -
fuguisse der beiderseitigen Polizeibehörden
nicht über die Landesgrenzen hinausreichten ,
nnd daß hierdurch die Fahndung nach Ver -
brechern in hohem Grade erschwert wurde .
Nicht umsonst waren die beiden Straßen
Große und Kleine Freiheit , die die Grenze
zwischen St . Pauli nn -d Altona bildeten , da «
mals als ein beliebter Aufenthaltsort de »
Verbrechertums verrufen .

Lübeck preußisch
Lübeck , als Staat Gründung Heinrich ? bti

Löwen ( wie München ) , das nun in Preußen
ausgeht , bestand als deutscher Freistaat aus
dem Hauptland sowie aus neun Exklaven in>
oldenburgischen Landesteil und in - Lauen -
bürg ? es umfaßte 198 Quadratkilometer
Fläche mit 127 971 Einwohnern . Die Haupt -
stadt und bisherige Freie nnd Hansestadt Lu-
Heck ( 120 788 Einwohner ) liegt an der Mün -
dung der Wakenitz in die Trave , am Elbe -
Trave -Kanal , mit dem Ortsteil Lübeck - Trave -
münde an der Lübecker Bucht der Ostsee . Ihre
ältesten Teile , zugleich eindrucksvolle Zeugen
ihrer bis in das Jahr 1000 zurückreichenden
Geschichte , sind das Viertel ans dem Sandberg
um den Dom , die alte Burganlage auf dem
Koberg am Burgtor und dazwischen auf dem
Klingenberg die alte Handelssiedlung u »n
Markt , Rathaus und Marienkirche .

Wilhelmshaven oldenburgisch
Wilhelmshaven , das zu Oldenburg kommt ,

ist am Jadebusen an der Mündung des EmA
Iade - Kanals gelegen und hat über 25000
Einwohner . Bisher bildete es eine preußische
Exklave in Oldenburg und gehörte als Ttadt
und als Stadtkreis zum Regierungsbezirk
Aurich . Seine Entwicklung verdankt es der
Initiative Preußens , das 1854 ein Gebiet von
1079 Hektar zur Anlage eines ( 1809 voll -
endeten ) Kriegshasens von Oldenburg er »
warb . Diese Bestimmung prägte dann den Cha «
rakter der Stadt , die im Kriege schr wichtig
war nnd heute die Marinestation der Nord »
see beherbergt . Daneben hat es sich durch seine
Lage an der Nordsee zu einem bekannten See «
bad entwickelt .

Der Anschluß Birkenselds an Preußen
Die kleine Reichsreform an der Waterkant

erstreckt sich bis nach Süddeutschland . Der seil
1817 oldenbnrgische Landesteil Birkenfeld
wird mit dem Land Preußen vereinigt . Die
POO Kilometer von Oldenburg entfernte Er '
klave Birkenfeld liegt , von den Regierung ^-
bezirken Trier und Koblenz umschlossen , >rN
Onellgebiet der Nahe , ist 500 Quadratkilo '
meter groß und zählt 56 000 Einwohner .

Birkenfeld hat seine Entstehung als Für -
steutum dem Feilschen auf dem Wiener Kon «
greß zu verdanken , von dem der ehemalige
Großlierzog Peter von Oldenburg als Geg '
ner Napoleons dieses Ländchen zugesprochen :
erhielt . Aus 86 kleinen Gemeinden gebildet
wurden hier die verschiedensten Herrschafts -
Untertanen ans pfälzifch - zweibrttcker , spon >
heimer und badischer Zeit zusammengewürfelt .
1776 war das Ländchen unter badische Ber <
waltung gekommen , von 1801 bis 1814 übten
die Franzosen die Herrschaft aus , und an>
9 . April 1817 wurde durch öffentlichen An -
schlag des Freiherrn von Schmitz -Grollenbnrg
zu Frankfurt als Beauftragten des Königs
von Preußen die Uebergabe an Oldenburg
bekanntgegeben .

Birkenfeld war wohl ein Teil Oldenburgs ,
hatte aber bis heute eigene Finanzverwal -
tnng . Der bekannteste und bedeutendste Rt '
gierungspräsident war Hofrat Barnstedt , der
auch das erste l^ eschichtswerk über Birkeuselo
herausgegeben hat .

„Mittler zwischen Deutschland
und der Welt "

Dr . Frick über die große Zukunft der neue »
Hansestadt Hamburg

) : ( Hamburg , 28. Januar
ReichSminister Dr . Frick kennzeichnet s"

einem Artikel im „Hamburger Tageblatt " * >e
Bedeutung des Groß - Hamburg - Gesetzes n» e
folgt : Das „Gesetz über Groß - Hamburg i' N°
andere Gebietsbereinigungen " ist für dc»
Groß - Hamburger Wirtschastsraum von h **'

vorragender Bedeutung . Mit diesem Gesetz 6 flI
die nationalsozialistische Regierung Ham '>!>r6
in die Lage versetzt , alle die Ausgaben zu fj

'

wältigen , die es als größter Hasen Deuts « '
lands und als Mittler zwischen dem Deutsche »
Reich nnd der Welt zu erfüllen hat . Die
sung der Hamburger Frage wurde mit ^
Verkündung des Vierjahresplanes gebieten '^
notwendig . Im Hamburger Wirtschaftsr
gibt es zur Zeit vier Häfen von denen e>»
jeder unter anderer Verwaltung steht . Kiini '

tighin wird es nur noch einc einzige Hase «
Verwaltung geben , eine unerläßliche Boriu ^'

setzuug für die Bewältigung der dem Hafen
Hamburgs im Rahmen des Vierjahrespl i » e*
zugewiesenen Aufgaben .

Ich bin überzeugt davon , daß mit dieses
Gesetz der Stadt Hamburg Entwickluugsuiiig '
lichkeiteu gegeben wurden , die in ihrer Trag '
weite noch gar nicht abzusehen sind . Der alte
Hanseatengeist wird dazu beitragen , die
waltigen Ziele , die sich das Tritte Reich n1!
dem Vieriahresplan g« setzt hat , zu verwir ' ' ;
lichen . Für das Reich schafft das Gesetz &1' i
Voraussetzungen für die Durchführung de » j
Vierjahresplanes im Unterelbegebiet , und
Hamburg bildet es die Grundlage für
Werd « n eines blühenden Gemeinwesens .

Der holländische Bizeadmiral de Graaf ,
für den Posten des Bölkerbuudskommissars y

*
Danzig vorgesehen war , hat dem Völkerbund ,sekretariat mitgeteilt , daß er nicht in der La ^
sei. diesen Posten anzunehmen .
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6m jVlanspielt mit der Sch
Das Geheimnis des größten Jongleurs allerZeiten . Enrico Rasteiii , der Meister der zwölffachen Balance . Von Herrn . Dembeck

Krieg in Europa
In Europa rannten die feldgrauen Heere

»egeneinanöer , wühlten sich unterirdisch fest ,
Millionen Granaten zerrissen die Luft und
^ asen auf Steine , auf Stahl und auf Men -
Aenleiber . Im glücklichen Nippon war
Europa ferne , hörte man vom Kriege nur
aus den Schlagzeilen der Tageszeitungen

war im dritten Jahre des großen Krie -
»es . Zwischen Tokio , zwischen Aokohama , zwi -
ichen all den anderen Städten des Kaiser -
reiches und dem Festlande im Westen trugen° ' e Schisse Menschen und Frachten hin und

Minensperren und Unterseeboote , die
Schrecknisse der Meere Europas , störten den
Polaus des Verkehrslebens hier im Gelben
^ eerx nicht . Nippon hatte damals andere ,
Reinere Sorgen .

Ein junger Mensch kommt nach Japan
Mit einem der Schiffe aus Westen kam ein

wnger Mensch nach Japan , um hier höchste
Anerkennung zu erleben , Anerkennung , wie

ihm viele Jahre später nicht die Beifalls -
lurme in Neuyork und in London , in Berlin

in Brüssel bieten konnten . Im Lande der
Ausgehenden Sonne waren jene Menschen da -
wm , die bis dahin die Kleinkunstbühnen und

Zirkusmanegen aller Länder des Erd -
? 9 als Meister der Jongleure beherrscht' oben . Und dieses Volk der „ Fachleute " für
Kleinkunst und für Zirkus bekam nun einen
Menschen aus dem Abendland zu sehen , der

e,t Könnern des Ostens nicht nur gewachsen
? ar , sondern der alles , was man bis dahin

Japan gesehen hatte und über das die
Deister der Dichtkunst schrieben und sprachen ,

weit in den Schatten stellte .

Immer aus der Eisenbahn
. Alberto Rastelli hatte ein Leben im Dienste

et Artistik hinter sich . Von Florenz reiste er
uach Barcelona , von Madrid unmittelbar nach
« aris . von Brüssel nach Köln , von Frankfurt
uach Berlin . Während des Krieges hielt sich

e* italienische Jongleur in Rußland auf , kam
" ° ch Japan , in Chinas Städte , reiste wieder
5®$ Rußland zurück , gab wieder in Japan
. aftspjele . Mit ihm befand sich sein einziger^ ohn . Enrico , auf Reisen .
. Enrico , der eine Ausdauer im Probieren

^ lbst der Vater Alberto nicht auf -
Dringen wußte . Enrico , von dem der Vater
M schon wußte , daß ihn der heute Zwanzig -

^ ige an Leistung übertraf .

In einer Teestube in Tokio
, Alberto Rastelli besaß auch hier unter den
panischen Artisten gute Freunde . In Kopen -
^ aen war er dem einen zuletzt begegnet , den
r als Menschen überaus hoch schätzte. Aus

2
°no hatte er jetzt kurz vor der Abreise in

Wladiwostok die Antwort vorgefunden , daß"' an ihm „im bescheidenen Maße " des Japi -
« 8 ..den schönsten Raum offenhalten " werde ,
nö Alberto saß nun dem Berufskameraden
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der anderen Rasse am Tischchen einer Teestube
gegenüber .

Der japanische Freund vermochte sich des
kleinen Jungen recht gut zu erinnern , den er
vor zehn Jahren in Kopenhagen zwei Wochen
lang Tag um Tag nach der Arbeit mit seinen
Eltern weggehen sah . Und aus diesem kleinen
Jungen , der immer so ernst zuhörte , wenn er ,
der japanische Fachmann der hohen Kunst der
Schwerkraftüberwindung , ihn in kleine Ge -
Heimnisse einweihte , war der schlanke junge
Mann geworden , der den Japaner um einen
halben Kops an Körpergröße überragte .

Im freundschaftlichen Plaudern floß das
Gespräch dahin , und wie von ungefähr ergab
es sich, daß Enrico einen Koffer öffnete , den
er als einziges Handgepäck stets bei sich
führte , während alle seine Habseligkeiten sich
entweder in der Schissskajüte , im Gepäckraum
eines Schnellzuges oder in einem Hotelzim -
mer befanden . Bälle und Keulen lagen dort
säuberlich geordnet , in blaue wollene Tücher
gewickelt . Handwerkszeug des Zwanzigjähri -
gen , wohlvertraut auch in allen Einzelheiten
dem japanischen Artisten .

Ei« Könner läßt sich begeistern
Enrico wird jetzt dem japanischen Freuade

des Vaters in der Teestube in Tokio eine
Privatvorstellung geben . Enrico wird in die -
sen Minuten zu beweisen haben , was er als
eines Artisten Sohn vom Vater gelernt hat ,
was an Artistenblut in ihm lebendig ist. En -
rieo wird aber auch , das ist ihm unumftöß -

liche Gewißheit , hinter dem asiatischen Lächeln
des Japaners strenge Kritik finden , die Kri -
tik des „Fachmannes " . Der 20jährige Enrico
bangt sich deshalb nicht . Als arbeite er in der
Manege eines der russischen Zirkusse , steht er
ruhig auf , entledigt sich der hinderlichen
Jacke , und nun beginnt er vor den Augen d - S
japanischen Jongleurs und denen der auf -
merksam werdenden fremden Gäste der Tee -
stube mit seiner Arbeit .

( Fortsetzung folgt )

Die Oeffnnng der Leiche des bei den Zufam -
menftößen zwischen Angehörigen der „Jeu -
nesse nationale " und Kommunisten am Mon -
tag in La Chaux de Fonds gestorbenen Dr .
Bourquiu ergab , daß der Tod durch Herzschlag
infolge eines langjährigen Leidens erfolgte ,
und daß keine Verletzungen vorlagen .

KurzberhhteaufallerWetî gfl
Segensreiche Stiftung

Bisher rund 10 Mill . RM . der Hindenburg -
spende verteilt

) : l Berlin , 28. Januar
Am Mittwoch trat das Kuratorium der

Hiudenburgspeude im Hause des Reichspräsi
denten in Berlin zusammen . Der Jahres -
bericht ergibt , daß die Stiftung des verewig
ten Reichspräsidenten u . Generalfeldmarschalls

Nachtspringen in Garmisch -Partentircheil (Weltbild , M .)

Ein seltsames Schauspiel wurde Im Rahmen der Internationalen Wintersportwoche in Garmisch -Partenkirchen ge <
boten : ein Skispringen bei Nacht auf der Kleinen Olvmpiaschanze . Sieger wurde der österreichische Jungmann
Bradl mit einer Weite von St Meter . Joses Bradl ist bekanntlich Weltrekordmann im Skiweitsprung und eine
Berühmtheit , seitdem er im vorigen Winter auf der Mammutschanze in Jugoslawien den bisher weitesten Skisprung ,

nämlich 101 Meter , durchstand

Die,Grüne Woche Berlin 1931 '
Eine Lehr- und Zielschau für das ganze deutsche Volk

5t«

(Atlantic , M .)
" ■" ttiktt entdeckt die schönsten Awillingsschwester »

" kü- 5 ^ ter -Zwillinge vttoria und Barbara , die fUr den
dervi -^.. ^ rving -Berlin -Musical ' Ftlm „ On the Avenue "

Itq h
®' et wurden . Die Schwestern sehen sich derart ähn -

auch c§ schwer hält , sie auseinanderzuhalten , wie man
emer den Vorrang geben kann , die Schönere zu sein

Berlin » 28 . Januar
Als erste Ausstellung dieses Jahres öffnet

am Freitag die „Grüne Woche Berlin 1937 '"

ihr ? Tore . Mehr als eine Woche hiudurch
werden Sonderzüge aus alle » Himmelsrich -
tnngen znr Reichshauptstadt rollen . Znu ,
vierten Male wird die große Schau unter ent -
scheidender Mitarbeit des Reichsnährstandes
ein Bild des bäuerlichen Schassens in Deutsch -
land vermitteln .

Die diesjährige „Grüne Woche " soll die All -
gemeinheit darüber aufklären , welche Auf -
gaben vom deutschen Bauern gelöst werden
müssen und welche Schwierigkeiten dabei zu
überwinden sind . Diese Ausstellung ist nicht
eine Sache des Bauern allein , sie geht alle
an , sie ist eine Lehr - und Zielschan für das
ganze deutsche Volk !

Die zehn großen Hallen und das Frei -
gelände zu Füßen des Funkturmes bergen
eine Fülle anschaulichen und interessanten
Materials . In den Sonderschauen iverden die
agrarpolitischen Probleme behandelt , die man
in der These zusammenfassen kann : „Der Bier -
jahresplan ersordert Erzeugungssteigerung ".

Dem Städter werden Beispiele gezeigt , wie
z . B . eine Tettverknappung rasch behoben wer -
den kann . Von welcher Bedeutung für die
Nahrungsversorgung die Parole „Kampf dem
Verderb " ist , wird aus breitem Raum in an -
schaulicher Weise dargestellt . Hier ergehen die
Ratschläge nicht nur au den Erzeuger , sondern
in erster Linie an die deutsche Haussrau , die
nicht weniger als 70 v . 6 . des deutschen Volks ,
einkommens verwaltet . Bei ihr liegt also auch
die größte Verantwortung .

Auf der Schau des deutschen Bauern im
Dritten Reich darf « in Helfer nicht fehlen : der

Reichsarbeitsdienst , der im Kampf um die
deutsche Ernährungsfreiheit mit an erster
Stelle steht . Unter dem Leitwort »Die Tech -
nik steigert die Erträge " zeigt eine Sonder -
schau des Reichskuratoriums für Technik in
der Landwirtschaft die Möglichkeiten auf , wie
die Hilfskräfte der Technik dem Bauern dienst -
bar gemacht werden können . In zahlreichen
Viehställen wird die Notwendigkeit rationel -
ler und ordnungsmäßiger Vi ^h - uud Stall -
Wirtschaft unterstrichen . Hand in Hand hiermit
iverden die Bestrebungen zum Schutze der
Tiere aufgezeigt .

In einer Sonderschan Handwerk hilft dem
Bauern " wird die vielseitige Ausgabe gezeigt ,
die heute auch die Handwerker auf dem Lande
zu erfüllen haben . — Die traditionelle Jagd -
ausstellung in ihren verschiedenen Abteilnn -
gen ist in diesem Jahre durch eine Werbe -
schau für die internationale Jagdausstellung
Berlin 1937, die vom 2 . bis 21 . November
stattfindet , vertreten . Auch dem Wert der
Fische als Volksnahrung wird eine Schau ge -
recht , die mit einer Werbung für die gute
Fischküche verbunden ist . Vom 2g. Jannar bis
4. Februar findet im Rahmen der Grünen
Woche die große Rassegeflügclansstcllung , ver -
bnnden mit der „Reichssiegerschau 1937" und
am 6 . und 7 . Februar die stark beschickte Rasse -
hundeausstelluna statt .

Die „Grüne Woche Berlin 1937" wird vom
9 . Januar bis 7 . Februar der Sammelpunkt
für Land und Stadt sein . Sie wird dem Be¬
sucher eindrucksvoll zeigen , daß der deutsche
Bauer und der deutsche Städter im Dritten
Reich den gleichen hoffnungsstarken Weg
gehen .

ß
in den zehn Jahren ihres Bestehens rund
10 Millionen RM . vor allem an Kriegsbeschä -
digte und Kriegshinterbliebene , darüber hin -
aus auch an andere notleidende Bolkskreise
ausgezahlt hat . Allein durch Vermittlung der
Geschäftsstelle wurde bis Ende 1936 57 WO
Personen mit größeren einmaligen Unter -
stützuugeu geholfen .

Besahung der „Taube" gerettet
) : ( Kiel , 28. Januar

Die gesamte Besatzung des südöstlich von
Gjedser - Riss ^Feuerschiss gestrandeten Damp -
fers „Taube " ist durch den Dampfer „Heinrich
Grammerstorf " gerettet worden . „Heinrich
Grammerstorf " befand sich auf der Reise von
Kiel nach Königsberg . Der Dampfer kehrte
mit den Geretteten nach Kiel zurück und ließ
sie durch einen Lotsendampfer an Land brin -
gen .

Der Stellvertreter des Führers hat an den
Kapitän des Dampfers „Heinrich Grammers -
tors " ein Telegramm gerichtet , worin er ihn
und die Besatzung zur glücklichen Rettung der
gesamten Besatzung des Dampfers „Taube "

aus Seenot beglückwünscht .

Orkan an der portugiesischen Küste
Große Schäden im ganzen Land — Schwer «

Schisfsnnsälle
X Lissabon , 28. Januar

Seit Tagen herrschte an der portugiesischen
Küste heftiger Sturm , der sich in der Nacht zum
Donnerstag zu einem Orkan entwickelte , wie
ihn Portugal seit 60 Jahren nicht mehr er -
lebte . Die Schäden , die er im ganzen Lande
verursachte , sind noch nicht abzuschätzen . In Lis -
sabon ist der Schiffsverkehr völlig lahmgelegt .
Zwei Torpedoboote wurden von ihren Ver -
ankerungen losgerissen und konnten nur müh -
sam durch Schlepper wieder eingeholt werden .
In den unteren Stadtteilen der Hauptstadt
waren alle Straßen und Plätze bis zur Höhe
von einem Meter überschwemmt , wodurch jeg -
licher Verkehr unmöglich wurde . Die Telefon -
Verbindungen aus der Hauptstadt nach der
Provinz sind gestört und auch der Schisssver -
kehr wurde vorübergehend eingestellt .

Im Hafen von Leixoes ereignete sich ein
schwerer Unfall . Der norwegische Dampfer

Jngria " stieß bei der Einfahrt mit vier Labe »
kühnen zusammen , die sofort versanken . Drei
Seeleute fanden dabei den Tod . Das norme -
lösche Schiff , dessen Steuerung in der engen
Hafeneinfahrt versagte , stieß dann noch gegen
eine Kaimauer . Da man den Untergang deS
schwer beschädigten Schiffes befürchtete , wurde
die 28köpfige Besatzung mit Tauen an Land ge -
holt .

Wer 900000 Obdachlose
Geringes Fallen der Ohioslnten

O Nenyork, 28. Januar
Di e Zahl der Obdachlosen in den Ueber »

schwemmnngsgebieten der elf Staate « deS
mittleren Westens betrug am Mittwochabend
über »00 000. Die Höhe des Schadens wird ans
über 400 Millionen Dollar geschätzt . Die Zahl
der Toten steigt ständig . Der Leiter des Ge »
nndheitsamtes in Lonisville lKentucky ) gab

bekannt , daß allein im Hochwassergebiet von
Lonisville über 000 Tote zu beklagen sind .

Die Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Flut
wurden am Mittwoch durch schönes Wetter be-
günstigt . Hinzu kam , daß in einigen Gegenden
am Ohio das Hochwasser ein wenig siel . Die
Aufräumungsarbeiten dürften allerdings nach
Abzug des Wassers mehrere Monate dauern .

Am Unterlauf des Mississippi wird der
höchste Stand des Hochwassers erst in vier Ta -
gen erwartet .

Die Direktion der Berliner „Seala " hat
Jack Hylton für den Berliner Presseball am
6 . Februar zur Verfügung gestellt . Es ist dies
das erstemal , daß man in Deutschland Gelegen -
heit hat , sich von Jack Hylton persönlich zum
Tanz aufspielen zu lassen . Bisher hörte man
den Meister der modernen englischen Tanz -
musik nur in Konzertsälen oder auf Schall -
platten .

tS ie 'schmeckt gut und streckt gut und bindet gut und bräunt gut /
« Sie "

, die wohlschmeckende Knorr Bratensotze , hilft auch , wenn die Soße zu knapp, zu dünn oder zu hell ist.
Man braucht nur 1 Knorr Bratensotzwürfel fein zerdrücken, glattrühren, einige Minuten vor dem Anrichten zum
Fleisch gießen und dann mit durchkochen. Hauptsache dabei :

T& rwVi Bra
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dfetttttt » und Schrifttum
Es ist sonderbar , daß nur außerordent¬
liche Menschen die Entdeckungen machen,
die nachher so leicht und simpel erscheinen.

Lichtenberg .

Rüstung«.Heizung inZahrzeugen
Es ist ein ganz natürliches Bestreben jeder

Verkehrsgesellschaft , den Fahrgästen den Auf -
enthalt in den Fahrzeugen so angenehm wie
möglich zu gestalten . Auger auf gute und
zweckmäßige Innenausstattung ist besonderer
Wert auf eine ausreichende Lüftung und Hei -
z» » g der Fahrgasträume zu legen . Die Lüs -
tu » gsei » richt « ngc » sind in den meisten Fahr -

zeugen wenig befriedigend und in der Regel
ungenügend . Eine brauchbare Lüftung ist mit
den üblichen Mitteln , wie Fensterklappen ,
Luftsaugern usw ., um so schwieriger zu erzie -
len , se höher die Fahrgeschwindigkeit ist , da
gleichzeitig die unangenehmen Zngerscheinnn -
gen zunehmen . Die Heizeinrichtungen der
Fahrzeuge geben während der kalten Jahres -
zeit wegen ungleichmäßiger , meist zu starker
Heizung häufig zu Klagen Anlaß .

In den Ländern , in denen die Temperatur -
schwankungen im Sommer und Winter beson -
ders groß sind , wie z . B . in Nordamerika , ist
man daher vielfach neue Wege gegangen und
hat die Fahrzeuge mit einer Lustheizanlage
ausgerüstet . Diese hat den großen Vorteil ,
daß Lüftung und Heizung in Verbindung ge -
bracht sind und im Sommer mit der gleichen
Anlage die Zuführung von Kühlluft möglich
ist . Es wird durch einen Lüftersatz Frischluft
von außen angesaugt , durch einen Lufterhitzer
hindurchgeblasen und in diesem angewärmt
und durch mehrfach verzweigte Luftkanäle in
die Fahrgasträume eingeblasen . Tie Heizlei -
stuug des Lufterhitzers kann von einem ober
mehreren im Wageninnern angeordneten
Wärmereglern abhängig von der Raumtempe -
ratur selbsttätig gesteuert werden . So ist die
Gewähr für eine gleichmäßige Heizung und
Lüftung der Wagenabteile gegeben .

Da ferner durch das Einblasen der Frischluft
in die Wagenräume ein gewisser Ueberdruck
entsteht , sind damit auch die unangenehmen ,
durch den Fahrwind hervorgerufenen Zug -
erscheinungen an den Fenstern , Türen und
Lüftungsklappen beseitigt . Die Luft im Wagen -
iunern entweicht langsam durch die natürlichen
Undichtigkeiten der Fenster und Türen , und
durch die Deckenlüfter . Die Warmluftheizung
bringt somit eine ständige langsame Luft -
crneuerung mit sich . Im Sommer dient der
Lüftersatz der Heizanlage ausschließlich zur Zu¬
führung von Frischluft und sorgt also für
einen angenehmen Luftwechsel . Man kann hier
noch weitergehen und in einer zusätzlichen
Kühlanlage der Frischluft vor dem Eintritt in
das Wageninnere besonders abkühlen .

Für die LeistungSbemessung der Luftheizan¬
lage ist die Kenntnis der Wärmeverluste des
Fahrzeuges notwendig , die ie nach der Bauart
und Fahrgefchwiilöigkeit verschieden sind . Bezo -

gen auf ein Außentemperatur von minus 20
Grad und eine Innentemperatur von 18 Grad
können die Wärmeverluste zwischen 150 und
250 W . je Kubikmeter Rauminhalt der Fahr -
gasträume schwanken . Da andererseits die aus
dem Lufterhitzer austretende Lust eine gewisse
Temperatur nicht überschreiten darf , anderer -
feits die Luft auch nur eine bestimmte Wärme -
menge je Kubikmeter aufnehmen kann , ergibt
sich aus diesen Bedingungen zwangsläufig , daß
ein 12 - bis 20facher stündlicher Luftwechsel der
im Wagen befindlichen Ranmlnft notwendig
ist , um die erforderliche Wärmemenge zur
Verlustdeckuug zuführen zu können .

Nach diesem Luftwechsel ist die Fördcrmenge
des Lüsters zu bemessen . Damit der Lust -
erhitzer nicht zu große Abmessungen erhalten
muß , beschränkt man die reine Frischlustzusüh -

Die Launen der Frau Rode
Von Professor Ludwig Kirschner , München

Die Ursachen einer neuen Mode brauchen
weder zwangsläufig noch logisch zu sein , sie
können sehr abseitig liegen . Oft sind sie nur
Laune und Zufall . . .

Im Winter 1089 wurde der Graf Falko von
Anjou außerordentlich von Frostbeulen und
Gichtknoten an den Füßen geplagt . Seine
Füße und auch seine Füßlinge waren „so er -
bärmlich deformiert "

, daß er sich entschloß , sein
Schuhzeug vorne mit wattierten Spitzen zu
verlängern . Damit war der Schnabelschuh er -
fuudeu . der den Fuß schlank und schmal machte .
Vierhundert Jahre hielt sich diese lächerliche
Mode , obschou sie gar gefährlich wurde , als sie
auf die Füße der Eiscurüstung übergriff . Im
Kamps um ihre Freiheit holten sich die Schwei -

zer Bauern in der Schlacht von Sempach 1386
die österreichische ' Ritterschaft mit langen
Spießen vom Pferde . Die Geharnischten blte -
ben beim Fallen mit den Spitzen ihrer Schna -

belschnhe im Boden stecken oder waren so sehr
in ihrer Bewegung gehindert , daß sie mit
Messern und Panzerstechern leicht erledigt
wurden . Und nach der Belagerung von Kassel
geschah es , daß die Hessen „ etliche Wägen voll
spitzer Schnäbel , so die Kriegslente des
Sturmes wegen abgeschnitten hatten "

, in die
Stadt fuhren . Auch der tapfere englische Feld -
Herr John Chandot wurde im Fußkampf ge-
tötet , weil er sich mit seinen Schuhspitzen in
die Zaddeln seines Waffenrockes verhängt
hatte .

Bei ihrem Beginn war die Schnabelmode
maßvoll , bald jedoch artete sie in lächerliche

ruug bis zu den Außentemperaturen von etwa
null Grab herab . Bei tieferen Außentempera -
tureu führt man einen Teil der Abteilluft ,
die bereits erwärmt ist , in Form von Umluft
dem Lufterhitzer wieder zu , so daß zur Er -
hitzuug dieser Luft vom Lufterhitzer weniger
Leistung notwendig ist als bei ausschließlicher

Übertreibungen aus , daß die weltlichen Be -
Hörden Veranlassung nahmen , die Maße der
Spitzen für die einzelnen Stände genau fest-
zusetzen und vorzuschreiben , — was freilich gar
nichts nützte , im Gegenteil zu neuen Taten
reizte . Die Spitzen wurden bis über zwei Fuß
lang , und , um den schönen Schwung nach oben
zu behalten , mit einem Kettchen an das Knie -
band aufgebunden , also wie ein Bogen ge -
spannt . Je höher der Herr , desto länger die
Spitzen ! Die Unbequemlichkeit beim Gehen
auf den Straßen war unsinnig groß geworden ,
— bei schmutzigem Wetter wuroen Holzpan -
toffeln mit zwei hohen Bretterstöckeln unter -
gezogen , die man beim Eintritt in die Häuser
im Hausflur oder vor der Türe abstellte .

In Predigten und Schriften wurde gegen
die Moiie losgedonnert . Den Schustern wurde
verboten , Schnabelschuhe anzufertigen, ' wer sie
trotzdem trug , wurde bis zu fünk Gulden be-
straft . Man zog die Schuhe den Modegecken
auf der Straße aus und verbrannte sie össent -
lich auf den Märkten der Städte — in Frank -
reich erließ das Eonzil von Angers 1365 ein
strengstes Verbot — umsonst . . . die Spitzen
wurden noch länger , und weder dem Staat
noch den Städten noch der Kirche gelang es ,
die Mode niederzuringen . Erst der Belzebub
einer neuen Mode trieb gegen Ende des fünf -
zehnten Jahrhunderts den Teufel der Schna -
belschnhe aus .

Zu den wunderlichsten Gebilden gehörten
die Hörnerhaube und der Hennin , beides
Schleierkopfputze von unerhörten Ausmaßen .
Mit der Hörnerhaube konnten die Damen nur
seitwärts durch die Türen treten , so weit war
die Auslage der mit Wasserfällen von durch -
sichtigen Stoffen behängten damastenen Hör¬

Zuführung von kalter Frischluft . Für eine
Heizung mit etwa 50 Prozent Frischluft und
etwa 50 Prozent Umluft ist bei minus 20 Grad
Außentemperatur beispielsweise eine Erhitz -
leistuug von 240 bis 400 W . je Kubikmeter ,
bezogen auf die oben angegebenen Wärmever -
luste , erforderlich .

ner , „was ehrbaren Personen auf das Höchst -
Urliste mißfiel " .

Der zuckerhutsörmige Hennin . umwunden
mit wallenden , bis zum Boden schleppenden
Schleiern , verlängerte die Trägerin um zivei
bis drei Ellen , und in tiefer Kniebeuge ruschte
der Hofstaat der Königin von einem Raum in
den anderen oder durch die kleinen Kirchen -
türen .

Nach einer flammenden Strafpredigt des be -
rühmten Karmeliters Thomas Eonneete taten
die Pariserinnen jedoch Buße , und in über
hundert Scheiterbrände warfen sie ihre gelieb -
ten Hauben an einem einzigen Tag des Iah -
res 1428. Die Entsagung dauerte allerdings
nicht lange . Als der Prediger verschwunden
war , erhoben sich die Hennins höher als
zuvor .

Anno 1692 belagerten die Franzosen hart -
näckig die Stadt Steenkerke . Auf Ansuchen des
Gegners bewilligte der ritterliche Verteidiger
einen Tag Waffenstillstand , damit die Offiziere
der französischen Regimenter sich mit neuer
Spitzeuwäsche in der belagerten Stadt ver -
sorgen könnten . Ein bald darauf angesetzter
Ausfall überraschte in der Morgenfrühe die
Franzosen . Die Offiziere hatten nicht mehr
Zeit , ihre Svitzen - Halsbinden vorschriftsmäßig
anzulegen . Sie schlangen sie lose in einen
Knoten und ließen die zusammengedrehten
Enden flattern , ähnlich wie es die Soldaten
der kroatischen Regimenter mit ihren Hals -
tüchern machten : ä la croate oder ä la cravate ,
stürzten sie in den Kampf und siegten ! Beim
Einzug in Paris ließen die Helden ihre
feschen „eravatten " lustig flattern und erreg -
ten damit dermaßen Begeisterung , baß die
'„ Siecnkerke " über dreißig Jahre lang Mode
blieb .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein 170—18« Millionen Jahre altes
Fossil wurde in Südafrika gefunden . Es
handelt sich um ein versteinertes Tier -
stelett aus der Gruppe der vorgeschicht -
lichen pflanzenfressenden Kaltblüter , ein
säugetierähnliches Reptil von etwa 25
Meter Länge . Das Skelett , das , als
man es fand , aus etwa 400 Einzelteilen
bestand , ist in achtzehnmonatiger Arbeit
sorgsam zusammengesetzt worden und
wurde im Museum von East -London
^Südafrika ) aufgestellt . k.

blättern der Gesellschaft veröffentlicht — und
dann vergessen . Und doch enthielt diese ein «

stündige Rede bereits alle Grnndzüge jener
Entdeckung , die Krapotkins Namen wenige
Jahre später weltberühmt machten .

Ganz schlicht erzählt der deutsche Professor ,
wie er schon als Knabe dem sozialen Urgesetz
der gegenseitige » Hilfe aus die Spur gekom -

men sei . Er lag im Grase neben dem Forst -

haus seines Vaters und beobachtete , wie To -

teugräberkäser einen Mäusekadaver fortschaff '

ten . Erst mühten sich nur zwei der Tierchen
um die tote Maus , dann riefen sie durch schril «

les Zirpen andere herbei , His schließlich zehn
zur Stelle waren , die die tote Maus auf ihre
Rücken luden und sie zu einer kahlen Stelle
in der Grasnarbe schleppten und dort be-

erbigten , um Nahrung für ihre Larven zu
haben .

Doch Keßler beschränkte sich nicht nur auf
solche Einzelbeobachtungeu in der Tierwelt ,
sondern auch er zog schon jene Folgerungen
für das Zusammenlebe » der Mensche » , die sich
später an Krapotkins Namen geknüpft haben .
So sagte er in seinem Vortrag : „Wenn auch
die Familienliebe und Familienfreuden , sogar
die Liebe zur Heimat bis zu einem gewissen
Grade dem Menschen wie vielen anderen Tie «

ren eigen ist , so erheben ihn doch die Liebe

zum eigenen Volk und der selbstlose Dienst
an ihm im Interesse der fortschreitenden Zivili -

sation weit über alle Tiere . Ein wahrer
Mensch ist zweifellos nnr der , welcher mit
seiner Liebe die ganze Menschheit umfängt
und dessen Herz bei jedem Erfolg und Fort -

schritt auf ethischer Grundlage schneller schlägt /

Sympathisch wird die Gestalt dieses beschei -

denen deutschen Gelehrten , wenn man erfährt ,
daß Keßler auch in seinem Privatleben immer
bemüht war , seinen Grundsatz der gegensoiti »
gen Hilfe zu verwirkliche » . So ließ er sich
einmal von einem armen Studenten , der sein
Studiengeld als Versicherungsagent verdiente ,
zum Abschluß einer Lebensversicherung be-

stimmen , weil sein Besucher sich auf das „ Ge -

setz der gegenseitigen Hilfe " berief , das auch
dem Versicherungswesen zugrunde liege .

Keßler starb im Jahre 1881. Es war ihm
nicht mehr vergönnt , die Fülle seiner Einzel -

beobachtnngen zu dem großen Werk über die

gegenseitige Hilfe zusammenzustellen , mit des-

sen Plan er sich sein Leben lang getragen
hatte . Er wurde mit allen Ehren , die einem
Rektor der Petersburger Universität gebüh -

ren , zu Grabe getragen , aber niemand ahnte ,
daß man mit ihm den Entdecker eines großen
Naturgesetzes begrub .

Es ist Pflicht der Dankbarkeit , bescheidenen
deutschen Gelehrten wie Böttger und Keßler ,
die — jeder in seiner Weise — ben Ruhm der

Deutschen als das Volk der Dichter und Den -

ker begründen halfen , wenigstens nachträglich
zu einer gerechten Anerkennung zu verhelfen -

Sie übertrug sich sogleich auf die Damen -

mode mit den Spitzenbändern der „Fontange »

die nun gleichfalls lose geknotet über dem
sen D6collet6 der eleganten Pariserin S1*

schweben hatten . Die Fontange war ein
liches Häubchen aus Spitzen und Bänder « n>»
einem fächerartigen , hohen Aussatz über den?

Scheitel . . . Das schöne Fräulein von Fon ^
tange , das ebenso dumm wie schön war ( safl*

die freimütige Liselotte von der Pfalz ) ,
anf einer Jagd bei Fontainebleau ihr schönt
Hütchen verloren und ihre Frisur gänzlich
Unordnung gebracht . Um vor dem König
scheinen zu können , arrangierte sie schnell n1' '

Bändern und Spitzentüchern ein kokettc »

Häubchen , welches das hohe Entzücken de -

Sonnenkönigs erregte . Weil „Madame " Fo " '

tange derzeit ausgesprochene Favoritin war ,

machten die Damen des Hofes die „creatn " '

sofort mit , — die „Fontange " verschwand iibej
dreißig Jahre nicht mehr aus der Coissnre d »

eleganten Pariserin und machte ihren Siege » '

zug durch die Welt .
Im Jahre 1714 aber erschienen anf eine >»

Hoffest in Versailles einige junge Englänöc
'

rinnen im Reisrock niit kleinen Frisuren
zierlichen Kopfputzen . Louis XIV . war beza "

bert von ihrer Eleganz und lächelte galant 5^
den witzigen Bosheiten der Gemahlin des
tischen Gesandten über die „monströsen
tätigen " der Damen des Hoies . Am närf ) ' tC_
Tage verschwand die Fontage auf Nimme ^
wiedersehn von den Köpfen der vornehme »

Pariserinnen .
Das Lächeln Ludwigs des Vierzehnten lötel

eine Modelanne , die seine Bewunderung V '

bore » hatte . Es war stärker als das
Geschwätz gegen die „gottslästerliche Hure «

Haube " der Madame Fontange .

VolkderDichlerundDenker . . ./RSS
Von Paul Weymar

Gutzkow hat das Wort geprägt , der englische
Romancier Bulwer hat es ausgenommen , und
schließlich ist es zu einer Formel geworden :
Die Deutschen sind das Volk der Dichter und
Denker . Zunächst war es eine ehrfurchtsvolle
Verbeugung vor der Größe des deutschen Klas -

sizismus , dessen Abendrot noch den geistigen
Himmel Europas überstrahlte . Dann machte
der politische Instinkt fremder Völker einen
Vorwand daraus , die Deutschen bei der Ver -

teiluug der Welt auf die Bezirke des Geistes
zu verweisen . Aber seine letzte und tiefste Deu -
tung erfährt der Ausspruch erst , wenn man in
der Entwicklungsgeschichte der einzelnen Wis -
senschasten den Anteil der Deutschen sestzustel -
len sucht . Dann nämlich stößt man auf die
überraschende Tatsache , daß fast auf allen Wis -
sensgebieten deutsche Denker die ersten ent -
scheidenden Anregungen gegeben , neue Gedan -
ken zum erstenmal gedacht haben , ohne daß
ihre schöpferische Leistung genügend gewürdigt
wäre . Ja , vielfach sind diese Männer völlig
vergessen , und andere , die geschickter in der
Ausnutzung des Ideenguts waren , haben vor
der Geschichte den Ruhm davongetragen .

Daß die Edinsonsche Glühlampe von dem
Deutschen Göbel erfunden wurde , ist hinläng -
lich bekannt , daß der Lehrer Philipp Reiß der
eigentliche Erfinder des Telephons war , wird
jetzt schon in den Schulbüchern anerkannt ? aber
noch immer gibt es eine große Reihe von Fäl -
len , bei denen der deutsche Anteil an der Ent -
Wicklung nicht in Erscheinung tritt .

Wie sich im Altertum sieben Städte darum
stritten , die Wiege Homers in ihren Mauern
beherbergt zu haben , so beansprucht noch heute
eine Reihe von Staaten , den Erfinder des
Zündholzes zu ihren Bürgern zu zählen . Wäh -
rend aber so der Erfinder des Phosphorzünd -
Holzes im Nebel des Meinungsstreits ver¬
schwindet , besteht über die geistige Vaterschaft
der Sicherheitszündhölzer kaum ein Zweifel .
Der schwedische Fabrikant Luudström in Jön -

köping hat zwar die Sicherheitszündhölzer zu -

erst auf den Markt geworfen , Millionen da -
mit verdient und den Ruhm des Erfinders ge -
erntet . Und doch war es gerade in diesem Fall
unbestritten ein deutscher Forscher , dem die
Ehre der Erfindung gebührt . Professor Chri -
stian Böttger , Lehrer der Physik und Chemie
bei dem Physikalischen Verein in Frankfurt ,
kam zuerst auf den Gedanken , den amorphen
Phosphor , der bisher für die Zündholzkappe
verwendet wurde , auf eine Reibfläche zu bau -
neu und dadurch die Feuergefährlichkeit des
bisherigen Zündholzes erheblich zu mindern .
Böttger , ein Mensch von tiefem sozialem Ver -
antwortungsgesnhl , veröffentlichte seine Er -
findung in der von ihm herausgegebenen Zeit -
schrist , dem „Technischen Notizblatt "

, ohne an
eine materielle Auswertung auch nur zu den -
ken . Ihm genügte es , wie er im Kreise seiner
Schüler erklärte , mit dieser Publikation dem
sozialen Fortschritt gedient zu haben . Tatsäch -
lich bedeutet seine Erfindung nicht nur eine
technische Errungenschaft , sondern war auch so¬

zial -hygieuisch von höchster Bedeutung . Die

Phosphornekrose , jene furchtbare Geißel der
Arbeiter in den Zündholzfabriken , die zu einer

Kieferfäule , entsetzlichem Siechtum und gual -

vollem Sterben führte , die Phosphornekrose
war durch Böttgers Erfindung gebannt .

Böttger erfand übrigens gleichzeitig mit dem

Schweizer Professor Schönbei » auch die Schieb -
baumwolle , die zum Ausgangsprodukt für die

ganze Kunstseidenindustrie geworden ist . Die
beiden Gelehrten taten sich zur Wissenschaft -

lichen Auswertung ihres geistigen Gutes zu -

sammeu . Beide ernteten auch hier nur ideellen
Ruhm . Mehrere europäische Fürsten zeichneten
Böttger mit hohen Orden aus , der Kaiser von
Oesterreich verlieh ihm ben persönlichen Adel ,
den Böttger aber aus Bescheidenheit niemals

führte .
Böttger hatte Mühe , seine zahlreiche Familie

von acht Kindern durchs Leben zu bringen .
Seine Schüler haben ihm in Frankfurt ein
Denkmal gesetzt , ohne dabei der Tatsache Er -

wähnung zu tun , daß er der Vater des Streich -

Holzes in seiner heutigen Form war .
Böttgers Erfindung , die sich völlig in ihrer

ursprünglichen Form behauptet hat , — nichts
beweist deutlicher die geniale Einfachheit des
neuen technischen Prinzips — wurde in
Deutschland übersehe » und erst von Ausläu -
deru gewürdigt und ausgewertet .

In den neunziger Jahren des vorigen Jahr -

Hunderts erschien das Buch des Russen Peter
Krapotkin über „Die gegenseitige Hilfe in der
Tier - und Menschenwelt "

. Die Verösfentlt -

chung machte ungeheures Aufsehen weit über
die wissenschaftliche Welt hinaus , und das Buch
wurde in kurzer Zeit in alle Sprachen über -

setzt. Es war die notwendige Antithese zjl Dar -

wins damals herrschender Lehre vom Kamps
ums Dasein , vom unerbittlichen Krieg aller ge -

gen alle . Krapotkin hatte an einer Reihe von
Beispielen überzeugend nachgewiesen , daß
Tiere der gleichen Art sich gegenseitig >m

Kampf ums Dasein unterstützen und daß der
Altruismus ein ebenso tief in der Kreatur ver -

wurzelter Instinkt ist wie die Selbstsucht .
Im Vorwort seines epochemachenden Wer -

kes hatte Krapotkin kurz auf die Arbeiten des

Petersburger Zoologen Keßler verwiesen . Der
Kleinarbeit eines deutsche » Forschers , R . F .
Günther aus Bonn , gelang es jetzt darzutnn ,
daß es sich bei diesem Petersburger Professor
um den deutschen Försterssohn Karl Keßler
handelt , der in Gerdauen in Ostpreußen ge-
boren wurde .

Keßler studierte Mathematik und Natur -

Wissenschaften in Petersburg , wurde Univerfi -

tätslehrer in Kiew und später Professor in
Petersburg . Die Ergebnisse seiner Arbeiten
legte er in Monographien nieder , die ihm die
Achtung seiner engeren Fachgenossen gewannen .
So hielt er am 18. März 1873 in der Peters -

burger Naturwissenschaftlichen Gesellschaft einen
Vortrag über „Das Gesetz der gegenseitigen
Hilfe " . Die Rede wurde von den Zuhörern
mit Beifall aufgenommen , in den Mitteilung ?-
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Aus der Landeshauptstadt
m ! iKleiner Stadtspiegel
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, Jetzt wird es aber anscheinend doch Winter !
Unwiderruflich ! Die Feststellung drückt sich
«us in der Tempcraturübersicht des Donners -
' ?gs . Zum erstenmal stieg das Quecksilber
•" cht mehr über den Nullpunkt : minus 0,9
" rad war die höchste , minus 3,8 Grab die
" ledrigste Tagestemperatur , die mittlere Ta¬
kestemperatur lag somit 3 Grad unter normal ,
« n der Kälte war nicht zuletzt der Nordostwind
'chuld, der in Stärke 3—5 auftrat . Der Him¬
mel war den ganzen Tag über bedeckt , mor -
Kens war es sehr dunstig , die Sicht betrug nur
etwa 8 Kilometer .
. Der Luftdruck ist tief gefallen , unwabrschein -
M tief , so tief wie im ganzen letzten Viertel -
lahr nicht mehr .

20,16 !lhr : Erster Schnee
Was man lange erwartet und seit gestern

Heimlich erhofft hatte , ist eingetreten : Schnee !
Donnerstag abend , genau gesagt 16 Min . nach
A Uhr , begann es ? lockere , weiche Flecken
schüttete öcr Winterhimmel über der Stadt
aus , der schon am Nachmittag ein Kleid von
dleigrauer Farbe angetan hatte .

Diesen Winter ist viel gescholten worden ,
wäre nichts und er könnte nichts . Ob er

" ch das gemerkt hat . weil er nun nachholen
will , was seine Pflicht und sein Recht ist ?

Jeden Tag eine Kleinigkeit sparen
Das Streben unzähliger Volksgenossen geht

dahin , sich eine kleine Geldrücklage für un -
vorhergesehene Zwischenfälle zu schaffen . Die
Duldung von Ersparnissen setzt jedoch eine Le¬
benshaltung voraus , bei der Kleinigkeiten
^ lrückgelegt werden können . Großes Einkom -
wen bietet keine unbedingte Gewähr dafür , daß
Jit jedem Fall Sparbeträge auch tatsächlich er -
ubrigt werden . Andererseits zeigt gerade das
Anwachsen der Sparkasseneinlagen , daß es
!!>cht zuletzt die Bezieher kleiner Einkommen
^ >, die Pfennig auf Pfennig und Mark aus
»'iark zurücklegen . Wer sparen will , muß
Ebenfalls zuvor gelernt haben , sparsam zu
wirtschaften . Nicht nur für größere Ausgaben ,
° ?nen sich der einzelne gegenübersieht , gilt
°>es , sondern gerade auch für die alltäglichen
^ !>nge . Z . V . lassen sich bei planmäßigem Rei -
»igen der Möbel , der Kleider und des Fuß -
Mens Beträge sparen . Auf zweckmäßigen
Ankauf in größeren Mengen in Jahreszeiten ,

eine besonders reichliche Versorgung und
° arum niedrigere Preise mit sich bringen ,

derjenige bedacht sein , dem es ernsthaft
"w beharrliche Mehrung seines Sparkassen -
Guthabens zu tun ist . Fast alle Nahrungs -
Wittelreste lassen sich bei geschickter Zuberei -
Mg und Zurichtung restlos verwerten und

^ lfen damit das Wirtschaftsgell » zu strecken .
Aei ein wenig Ueberlegung vermag jeder im
gereich seines Geldbeutels unzählige Mög -
uchkeiten ausfindig zu machen , die einer spar -
^ Men Wirtschaftsführung zugute kommen und

«mit Rücklagenbildung zum eigenen Besten
und fom der Gesamtheit ermöglichen .

Gautag der AGOAp
i« Karlsruhe vom 16 . bis 18 . April

. Der Gau Baden der NSDAP hält in die -
lern Frühjahr wieder einen großen Gautag

für den als Zeitpunkt der IS . bis 18 . April
'estgesetzt wurde .
, Mr die Großkundgebung aus der Hochschul -
«mpfbghn am 18 . April und Sie Sonder -

Hungen der Gliederungen , haben führende
tanner der Bewegung aus dem -Reich ihr Er -

deinen zugesagt .
Auftakt bildet eine Festaufführung im

Ztaatstheater am Freitag , den 16. April . Der
amstag , 17 . April , ist ausgefüllt mit Sonder -

«gungen aller Gliederungen . Der Sonntag ,
o ' April , beginnt mit einer Tagung der
? reisleiter oder sämtlicher Hoheitsträger . Um
' Uhr mittags tritt die SÄ zu einem Appell
p ' der Hochschulkampfbahn an . Den Höhe -

. ^" kt bildet dann die große öffentliche Kund -
" edung unter Beteiligung sämtlicher Gliede -
»Jj

" 8en aus der Hochschulkampfbahn , dem « in
Marsch durch die Stadt und Vorbeimarsch
.uwtlicher Formationen folgt . Damit schließt
er Gautag 1937 ab .

^
< ie Gesamtleitung liegt in Händen des
"Uorganisa

'tionsleiters Kramer .

O ' Studende verzähle !
„

Der Fafchinflsrummel ersaßt allgemach alles
seit neuestem hat er auch einen erfolgrei -
Ueberqriff auf die Hohen Schulen unserer

î t gemacht .
wenigen Tagen werden auch wir Stu -

^
u>en uiit Sang und Allotria hinausziehen ,

ftcrft wenden wir uns an alle . Unser Lachen
. J " an , ihr wißt es ! So sprechen wir zu
? tlcn !
da« . Wenn lyr uniren umzng verracyter ,
p freut euch über diese zukünftigen Maler ,
i^ er , Ingenieure und Musiker , lacht mit

~ n - so . daß wir es alle hören !
, ^ « nn aber gedenkt derer , denen das Lachen
Eu? a£ute noch nicht leicht wird , denkt an
. er WHzg _ denn wir kommen besonders in

<K> Auftrag !
F Studende sammle ! Zehnerle raus !
« rigande ! Mädle ! Uff d' Stroß !

— D ' Studende —

Karlsruhe hat seinen Narrenmarsch
Zierliche Krönung der fastnachtlichen

si^ ^ mung in allen Veranstaltungen , in denen
^ °er närrische Geist der Karlsruher zu vol¬

ler Blüte entfaltet , wird der Karlsruher Rar -
renmarsch sein . Musiklehrer K . H . Schilling
komponierte eine schmissige Musik . Der Text
von Franz Karrer ist nicht minder mitreißend ,
wenn er frisch -fröhlich beginnt : „Karlsruhe ist
als Narrenstadt weit und breit bekannt " .
Ebenso glauben wir ihm gerne , wenn es heißt :
„In der frohen Faschingszeit drückt uns nie

der Schuh , Narrenbrüder seid bereit , heut
geht 's lustig zu " . Mit : „Bumtara , bumtara " :
und „Hei , wie ist das schön"

, klingt der Marsch
aus , der sich sicherlich die Karlsruher Narren -
herzen schnell erobern wird . Er darf von nun
an in keiner närrischen Veranstaltung mehr
fehlen , denn er ist , sozusagen , die Lokalhymne
der Karlsruher Fastnachtszeit .

Line neue Friedensrede des Führers
Wiederum steht die Welt vor einem geschichtlichen Ereignis . Am 3» . Januar , am Er -

inneruugstage der Rettung Deutschlands durch den Nationalsozialismus , hat der Führer

den Reichstag einberufen , nm eine grundsätzliche Erklärung abzugeben .
Die ganze Welt lenkt ihre Blicke heute schon nach Berlin und erwartet mit Interesse

die Führerrede .
Das gesamte deutsche Volk nimmt an diesem Tag innersten Anteil an den geschichtlichen

Ereignissen . Aus diesem Grunde hat Reichsminister Dr . Goebbels auch Gemeinschafts -

empfang augekündigt .
Es ergeht au die gesamte Bevölkerung Badens der Appell , am

kommenden Samstag au dem Ruudfunkempfang teilzunehmen .
Die Gaststättenbesitzer werden gebeten , in ihre » Wirtfchaftslokalen die Uebertragnng

auszunehmen .
Die Bevölkerung wird gebeten , am 3» . Januar , in der Zeit von 13—IS Uhr , möglichst

ans die Einkäufe zu verzichten , damit auch den Angestellte « die Teilnahme am Gemein -

fchaftsempfang ermöglicht wird .
Noch vor wenigen Jahren kümmerte sich kein Staatsmann der Welt um Deutschland .

Heute aber blickt eine Welt aus den Führer . Diese Tatsache verpflichtet uns , den historischen

Stunden « nsere größte Aufmerksamkeit zu schenken .
Die Parole für de « 80. Januar heißt deshalb :

Jeder Volksgenosse hört den Führer !
Gaupropagandaleitung der NSDAP .

Das „Vanner-Archiv" des Deutschen
Gemeindeiages/ aarleru6ce ®,oM

banner ist vertreten
E . C . Auf Vorschlag des jetzigen Stadtprä -

sidenten und Oberbürgermeisters der Reichs -
Hauptstadt wurde anläßlich der XI . Olympiade
in Berlin die sog . „Via triumphalis " mit
etwa 250 deutschen Stadtfahnen ausgeschmückt .
Der Deutsche Gemeindetag hatte die Beschas -
sung der Banner übernommen und alle grö -
ßeren und zahlreiche kleinere Gemeinden auf -
gefordert , sich finanziell an der Beschaffung
eines Stadtbanners zu beteiligen . Darüber
hinaus hat es eine ganze Anzahl von dent -
fchen Gemeinden gegeben , die ebenfalls die
Anfertigung eines Stadtbanners wünschten ,
die aber wegen der begrenzten Anzahl der zur
XI . Olympiade benötigten Fahnen nicht mchr
berücksichtigt werden konnten . Diese Gemein -
den haben trotzdem die Kosten für die Anfer -
tigung eines Stadtbanners dem Deutschen
Gemeindetag zur Verfügung gestellt , und es
sollen nunmehr diese Banner nachträglich an -
gefertigt werden .

Karlsruhes Stadtfahne im ..Banner -
Archiv " des Deutschen Gemeiudetages .
Bereits zur Zeit der XI . Olympiade war

der Plan der Schaffung eines sog . „Banner -
Archivs " beim Deutschen Gemeindetag erwo -

gen worden . Dieser Plan ist nunmehr Wirk -
lichkeit geworden . Die sämtlichen während der
XI . Olympiade in Berlin und teilweise in
Kiel aufgehängten Stadtbanner sind in dem
neugeschaffenen „Banner - Archiv " des Deut -
schen Gemeindetages zusammengefaßt und
werden hier aufbewahrt . Badische und wiirt -
tembergifche Stadtbanner im Banner -Archiv
gibt es bereits von den Städten Mannheim ,
Karlsruhe , Heidelberg , Pforzheim Konstanz ,
Baden - Baden , Ueberlingen , Säckingen , Moers -
bürg , Breisach , Freiburg, ' Stuttgart , Heil -
bronn , Reutlingen , Tübingen , Eßlingen , Ulm .
Biberach und Heidenheim .

Die Leihgebühr für das Stadtbanner
Karlsruhes und auch für alle übrigen im
Banner -Archiv aufbewahrten Stadtbanner ist
vom Deutschen Gemeindetag vorläufig mit
zehn Reichsmark je Banner und die angefan -

gene Benutzungswoche festgesetzt worden . Mit
dem Banner -Verleih soll kein „Geschäft " ge-
macht werden , sondern der Mietzins dient kür
die Deckung der Unterhaltungskosten . Die
Banner müssen natürlich immer sauber sein
und gut gepflegt aussehen . Die Pflege der
Banner hat die Berliner Stadtverwaltung
übernommen . Die Gemeinden welche die

Stadtbanner zu AuSfchmiicknugszweckcu
bei festlichen Gelegenheiten

benutzen wollen , erhalten die Banner auf An -
forderung vom Deutschen Gemeindetag gegen
Uebernahme der damit verbundenen Kosten
und die Leihgebühr zur Verfügung gestellt .
Es besteht die Möglichkeit , besonders inter -
essante Stadtbanner anzufordern , wie bei -
spielsweise von Städten unserer Nachbar -
gebiete , soweit davon ein Stadtbanner im
Banner -Archiv vorhanden ist bzw . das Ban -
ner nicht gerade anderweitig verliehen ist . Die
in Berlin und Kiel gemachten Erfahrungen
haben bewiesen , daß gerade durch das aufhän -
gen von deutschen Stadtbannern , den Städten
ein besonders festliches Gepräge gegeben wird .
Schon die Größe der Stadtbanner ist impo -
nierend , denn jedes Banner hat ein Ausmaß
von 6,40X2,40 Meter und weist im oberen Teil
das farbige Stadtwappen auf .

Eine Erweiterung des „Banner - Archivs " ist
vorgesehen , zumal bereits heute für die Stadt -
banner allergrößtes Interesse besteht und
namentlich nach sog . „Spezialfahnen " <Fah -
nen bestimmter Gemeinden ) Nachfrage gehal¬
ten wird .

Vom 9ilm

Wir safjen
Resi : „Die Jugendsünde"

Foto : Tobis Rota

Ludwig Anzengrnber ist für Oesterreich , was
Ludwig Thoma oder in erweitertem Rahmen

auch Gaughofer für Bayern und Deutschland
sind . Seine Komödien , volknah und handfest ,
haben auch heute kaum etwas von ihrer alten
Zugkraft eingebüßt , wie Berliner Theater -
anffnhrnngen in jüngster Zeit eindeutig bewei -
sen . Und es ist kein Zufall , daß in dem neuen
Film „Die Jugendsünde "

, der nach Anzengru -
bers „G 'wisseuswurm " gedreht wurde , die in
Karlsruhe von ihren Aufführungen im Eolof -
seum noch gut bekannten Brüder Berti und
Max Schuttes — neben Else Elfter — die
Hauptrollen spielen . Ludwig Thoma , der An -
zengruber über alles schätzte, war selbst einst
Zuschauer , als die beiden Brüder Anzengru -
bers Stücke spielten . Sie taten es auf seinen
Wunsch ! So ist in diesem Film , der Heiteres
und Ernstes in kluger Mischung bringt , alles
waschecht , von der herrlichen Landschaft bis zu
den Menschen und ihrer urwüchsigen Sprache ,
ein Film für Freunde alpiner Bergwelt und
Jodler und lustiger Schuhplattler — neben
echtem , deutschen Bauerntum . Als Beigabe
Ludwig Thomas köstliche Komödie „ Waldfrie -
den "

, Kulturfilm und Wochenschau .
Ludwig Ries .

Gloria : „Gefahr"
In einer Sondervorführung am Donners -

tagvormittag wurde vor der Presse und gela -
denen Gästen , unter denen sich u . a . Oberst -
arbeitsführer Helss und Prefsereserent Voßler
von der Landesstelle des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda besan -

den , ein bedeutender , amerikanischer Großfilm
erstmals in Karlsruhe gezeigt . Dieser Para -

mouutsilm , der in Deutschland unter dem Titel

„ Gefahr " läuft , stellt im Rahmen einer äußerst
spannenden Spielhandlung einen der besten
Arten von Verkehrsbelehrung dar . die man sich
denken kann . In großartig gestellten und pho -

tographierten Szenen werden nicht nur alle
Unfälle gezeigt , die sich täglich in den Groß -

städten und auf den Landstraßen ereignen , son¬
dern auch die vielerlei Methoden , mit denen die
amerikanische Polizei den Verkehrssündern zu
Leibe geht .

Wie in Deutschland , begnügt sich die Polizei
auch drüben nicht mit abschreckenden Strafen ,
sondern erteilt in Verkehrsschulen anhand von
Bild - und Filmmaterial regelrechten Unter -
richt für Verkehrssünder . Durch regelmäßige
Streifen wird vor allem auch immer wieder
die Sicherheit der Bremsen nachgeprüft . Rück -
sichtslosigkett und Leichtsinn werden in sehr
geschickter Form in allen Spielarten aufgezeigt .
Träger der Hauptrolle ist im Rahmen der
Spielhandlung Randolph Scott als junger Po -
lizeiossizier und Leiter der Verkehrsabteiluug
im Polizeipräsidium , der sich vor allem die
Aufgabe gestellt hat , der Anmaßung der ame -
rikanischen Geldaristokratie entgegenzutreten ,
die zum Teil glaubt , besondere Vorrechte zu
genießen und die der merkwürdigen Ansicht zu
sein scheint , daß polizeiliche Vorschriften nur
für den kleinen Mann da sind , ftn einen tragi¬
schen Konflikt gerät der junge Polizeileutnant ,
als eine Frau , die ihm besonders nahesteht , we -
gen fahrlässiger Tötung zu einer längeren
Freiheitsstrafe verurteilt wird . Er weiß , daß
sie unschuldig ist und sich für den Bruder op -
forte , der betrunken am Steuer faß iFranees
Drake und Tom Brown ) und es gelingt ihm
zum Schluß , ihre Unschuld zu beweisen . Die
von dem Regisseur Charles Bartou in drama -
tischer Form gesteigerte und Hervorraaend aus¬
gestaltete Spielbandlnng ler ist in Deutschland
schon durch „Polizeiauto SS" bekanntqeworden ) ,
steht an Spannung keinem andere » Großfilm
nach . W " n « der Film zur Verbesseruua der
Verkebrsdis,ivlin beiträgt , hat er seinen Zweck
restlos erfüllt , JVm Beiprogramm ein sehens¬
werter Kulturfilm und die For - Wochen ' chau .

Ludwig RieS .

Achtung Hausfrauen !
WHW -PfundsammiungSKiS»

Wie allmonatlichwird auch im Monat
Februar die Pfundsammlung durch
die NS -Frauenschaft durchgeführt.
Niemand stehe zurück, jede Hausfrau
erfülle die Pflicht, , Opfer zubringen "

Oer 30 . Januar
Oer Deutsche Rundfunk wiederholt

die Führerrede
Alle deutschen Sender , mit Ausnahme des

Deutschlandsenders , wiederholen die Reichs -
tagsrede des Führers vom 30 . Januar am
Sonntag , den 31. Januar , in der Zeit von
11—14 Uhr .

Auch die Reisebüros sind während der
Reichstagssihung geschlossen

Der Leiter der Reichsverkehrsgruppe , Hilss -
gewerbe des Verkehrs , ordnet hierdurch an ,
daß alle Reisebürobetriebe während der Ab -
gäbe der Regierungserklärung durch den
Führer und Reichskanzler am Samstag , den
30. Januar , von 13—16 Uhr . geschlossen zu
halten sind . Betriebsführer und Gesolgschasts -
Mitglieder haben sich in dieser Zeit geschlossen
am Lautsprecher zu versammeln .

Oienststnnden bei der Post am 30 . Jan.
Anläßlich des am 30. Januar in der Zeit

von 13 bis 16 Uhr stattfindenden Gemein -
schaftscmpfangs , werden während dieser Zeit
die Annahmefchaltcr der Postanstalten in
Karlsruhe geschlossen . Beim Postamt l fLo -
rettoplatz ) bleibt jedoch der Schalter 15 zur
Abholung postlagernder Sendungen in drin -
genden Fällen geöffnet . Beim Postamt II
tHauptbahnhos ) wird die Annahmestelle für
Telegramme und Ferngespräche offengehilten .

In den HJ -Heimen soll eine disziplinierte
Jugend erzogen werden . Schöne und klare

Heimbauten bilden die Grundlage . Helft uns

dazu durch die Schaffung von HJ -Heimen !

Alle übrigen Postämter bleiben in der Zeit
von 13— 16 Uhr geschlossen . Der Annahme -
schalter des Telegraphenamts bleibt auch iräh -
reud des Gemeinschaftsempfangs geöffnet .
Die Zahlstelle des Postscheckamts wird bernts
um 12 Uhr geschlossen .

Die zweite Briefzustellung fällt in den
Stadtteilen , in denen drei Zustellungen erfol -
gen , aus . Die dritte Briefzustellung wird da -
für früher beginnen . In den Stadtteilen , in
denen nur zwei Zustellungen üblich sind , er -
folgt die zweite Zustellung erst nach Beendi -

gung des Gemeinschaftsempfangs . Die iür die
Zeit von 15—16 Uhr vorgesehene Leerungen
der Stadtbriefkastcn wird erst in der Zeit von
16—17 Uhr erfolgen .
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Nun auch französischer Gprachkreis
in Karlsruhe

Die Aufgaben des BPA
In diesem Winter hat der Bund zur Pflege

persönlicher Freundschaften mit dem Anstand
lBPAI seine Tätigkeit auch in der Gauhanpt
stadt Karlsruhe ausgenommen . Neben den be
reitS seit längerer Zeit mit großem Erfolg
durchgeführten englischen Abenden wurde nun
am 25. Januar im KüuftlerhauS auch ein fran
zöfifcher Sprachkreis eröffnet .

Der Vorsitzende des BPA in Baden . Dr .
Fritz Bran , sprach bei dieser Gelegenheit über
die Aufgaben des Bundes , der allen Bolksge -
nossen, die sich für die wichtige deutsch - sranzö -
fische oder die deutsch - englische Frage und über -
Haupt für den freundschaftlichen Verkehr mit
Ausländern interessierten , Gelegenheit geben
will , nutzbringende Beziehungen zu fremden
Ländern im persönlichen oder brieflichen Ber -
kehr anzuknüpfen .

Im neugegründeten französischen Sprach -
kreis ist vor allem die Möglichkeit vorhanden ,
sich im Gebrauch der frauzöfifcheu Sprache zu
üben . Dr . Bran wies darauf hin , daß dem
Lande Baden und der Stadt Karlsruhe , nur
wenige Kilometer von der französischen Grenze
gelegen , eine besonders wichtige Ausgabe in dem
Bestreben zufällt , eine bessere Verständigung
mit unserem westlichen Nachbarn herbeiznfüh -
ren . Jeder , ber die Veranstaltungen des BPA
besncht . unterstützt auf diese Weise die große
Idee des Führers , den Frieden in der Welt zu
sichern.

Die nächste Zusammenkunft des französischen
Sprachkreises findet am Mittwoch , den 3. Fe -
bruar , abends halb 9 Uhr statt , wozu alle
Volksgenossen , die Beziehungen nach Frank -
reich pflegen wollen oder sich für diese Fragen
interessieren , bei freiem Eintritt eingeladen
sind . Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des
BPA . Kaiserstraße 12 iAnslandsstelle der TH .) .

Lahreshauptversammlung
der Karlsruher Gastwirte

Im ..Eintrachtsaal " hielt dieser Tage die
Wirtschaftsgruppe des Gaststätten - und Be -
Herbergungsgewerbes , Ortsgruppe Karls -
ruhe , ihre Jahreshauptversammlung ab.
Ortsgrnppenverwalter Ochs erstattete den
Tätigkeitsbericht der Geschäftsstelle, dem zu
entnehmen ist . daß vier große Stadtgebiet -
und drei große Landversammlungen stattsan -
den . Die jeweiligen Großveranstaltungen in
der Gauhauptstadt , die Durchführung der
Weinwerbewoche usw. brachten der Geschäfts-
stelle viel Arbeit . Der Ortsgrnppenverwal -
ter dankte seinen Mitarbeitern und Oblen -
ten , vor allem Kassenverwalter Neukam für
die geleistete Arbeit .

Nach Bekanntgabe des Kassenberichtes durch
Herrn Neukam , aus dem zu ersehen war , daß
die Ortsgruppe SIS zahlende und 34 beitrags -
freie Mitglieder mit ebenso vielen Betrieben
umfaßt , wurde der Gesamtverwaltung ein -
stimmig Entlastung erteilt . Die vom Orts -
grnppenverwalter Ochs gestellte Vertrauens -
frage wurde in geheimer Abstimmung fast
einstimmig mit Ja beantwortet . Zu seinen
Mitarbeitern in der OrtSgruppemierwaltunq
bestellte Herr Ochs (zugleich Fachgruppen -
leiter des Schankgelverbes » die Kollegen Farr
als seinen Stellvertreter (zugleich Fachgrup -
penleiter des Beherbergungsgewerbes ) . Neu -
kam als Kassier , Rösch (Vertreter der Saal -
besitzer ) , Kaiser (Konditoren ) , Schnauder
(Vergnügungsstätten ! . Jäger (Kantinen ) ,
Koos (Trinkhallen und Eisdielen ) , Höver
(Vahnhosswirte ) .

Hotelier Sitzler behandelte in einem ans-
schlußreichen Referat die das Schank - und
Beherberguugsgewerbe gemeinsam berühren -
den Fragen , u . a . Fragen der Lehrlingsaus -
bilduug , der Getränke - und sonstiger Steuern .

Ortsgruppenverwalter Ochs sprach an -
schließend über die Verpflegungsfrage anläß -
lich des an Pfingsten . IS. und 17 . Mai 1937.
in Karlsruhe stattfindenden Bolksmusikfestes .
Sämtliche Betriebe , auch die kleinen und die
an der Peripherie der Stadt gelegenen Gast-
stätten , sollen bei der Zuweisung von Mit -
tagessen, benötigt werden 12 WO— 14 000, be¬
rücksichtigt wenden .

Au« Reruf und ftamttic
Begliickwiiuschnng . Der Oberbürgermeister

hat der Frau Sofie Seiler , Adlerstraße 41,
hier , anläßlich des SO . Geburtstages (am 2g.
d . M .) ein Glückwunschschreiben mit Ehren -
gäbe übermittelt .

Kleine Ltmschau
Städtische Sparkasse Karlsruhe und Bezirks -

sparkasse Durlach . Auf die Anzeige in der Heu-
tigen Nummer , wonach sämtliche Kassen ein -
schließlich ber Pfandleihkasse sowie alle ande-
ren Diensträume am Samstag , dem 30. Ja -
nnar 1937, von 8—liX Uhr geöffnet sind, wird
besonders aufmerksam gemacht

Maskenball der Schwarzkünstler Der Mas -
kenball des Gesangvereins für das gravhifche
Gewerbe , unter dem altbewährten Mitto :

„Derkemer Worfchtmarkt ", findet in diesem
Jahr am kommenden Samstag , 30. Januar ,
in sämtlichen Räumen des Friedrichshofs
statt . Es sind alle Vorkehrungen getroffen , um
den Besuchern bei guter Tanz - und Schräm -
melmnsik und sonstigen Ueberraschnngen
Stunden des Frohsinns zu bieten .

Der Wochenmarkt wies auch am Donnerstag
allgemein große Vorräte auf : an Gemüse so-

wohl wie an Wild und Geflügel und an But -

ter und Eiern . Etwas kleiner war das Ange -

bot an Obst , das aber ebenso wie Gemüse ziem-

lich begehrt war . Nach den übrigen Lebens

Mitteln war die Nachfrage mittelmäßig .

Aus dem Gerichtsfaal

Der Schwindel „Astrologie"
Gaunereien mit Horoskopen, Glückssieinen und Kartenschlagen

Wie man ans der Dummheit Kapital schlägt

Wer echten, bodenständigen Karlsruher Kar -
ncoalsgeist und echte Karlsruher Fröhlichkeit
au der Ouelle erlebe » will , der kommt zur
Grokage .

Am Sonntag , den St . Januar , hält die Gro -
tage ihre zweite große Damen - und Frem -
densitzung ab . zu der wieder eiue ganze Reihe
erster Stimmungskanonen auffahre » werden .

Darum ein - für allemal festhalten : Sonntag ,
Festhalte , Grokage .

fm . Ein interessanter Betrugsprozeß ge-

langte vor dem Karlsruher Schöffengericht
zur Verhandlung . Unter der Anklage wegen
Betrugs , schwerer Urkundenfälschung und
Schädigung des Volkswohls saßen der 87

Jahre alte Franz Kall aus Baden - BÄ >en und
dessen Mjährige Ehefrau Maria Kall auf der
Anklagebank .

Beide bewohnten in Baden -Baden zwei
möblierte Zimmer . Sie empfahlen sich als

„Institut Astralia
deutet Ihre Zukunft sicher und zuverlässig

auf Grund jahrelanger Erfahrungen ".
Sie befleißigten sich , leichtgläubigen Volks -

genossen gegen entsprechende Bezahlung aus
den Gestirnen , Handlinien , aus der Kops-

form , wie auch durch Kartenschlagen zu weis -

sagen . Tie treibende astrologische Kraft war
offensichtlich die Ehefrau , eine frühere Köchin,
die sich als Charakterlogin , Astrologin und
Phrenologin bezeichnet.

Das Hellsehevehepaar hatte nach der An -

klage einem Landwirt aus der Bühler Ge-

geiid , der sie aufgesucht hatte , um sich ein
Horoskop stellen zu lassen, von Mai 1935 bis
April 1938 durch erlogene Angaben zur Her -

gäbe von Darlehen von insgesamt S30 RM .
bewogen . Zunächst gab ihnen der Landwirt
150 RM . auf ihre Vorspiegelungen , sie müß -

ten Reisen unternehmen , um ein Geschäft ein -

zuleiten , das monatlich 4000 bis 5000 RM .
einbringe . Er würde sein Geld in 14 Tagen
mit einem Aufgeld zurückerhalten . Dann gau -
kelteu sie ihm etivas von einer günstigen Ein -

Heirat in der Schweiz vor und nahmen ihm
weitere 150 RM . ab . Außerdem würden sie
aus einem Unfallprozeß 2000 RM . heraus -

schlagen können . Mit dieser Aussicht entlock-
ten sie ihm weitere 200 RM . Schließlich nahm
ihm Frau Kall noch weitere 30 uud 100 RM .
ab , wobei behauptet wurde , Erfindungen , die
sie verwerten könnten , seien so gut wie ver -

tauft, ' das „Patent " bringe 4000 bis 5000 RM .
ein . In Wirklichkeit hatte niemand Interesse
für die wertlosen Erfindungen und der schäm -
los Geprellte erhielt von seinem verlorenen
Gelde keinen roten Heller zurück.

Ein Mädchen aus Bühl , das ebenfalls die
Künste der Hellseherin in Anspruch nahm ,
wurde um 350 RM . erleichtert . Ihr wurde
vorgemacht , das Geld werde zur Verwertung
der Erfindung verwendet und Gewinnbetei -

ligung versprochen .
Mißtrautscher und vorsichtiger war eine

Frau in Leipzig , an die Frau Kall im Fe -
bruar 1930 einen Brie ^ schrieb , in dem sie sie um
ein Darlehen von 12 000 RM . ersuchte? es sei
beabsichtigt, mit diesem Gelde ein Anwesen zu
erwerben , in welchem ein Betrieb zur Aus »

wertuug der Erfindungen eingerichtet werden
sollte. Die Frau traute der Sache nicht und
behielt ihr Geld , genau so vorsichtig war eine
andere Frau , die man um 500 RM . zur Aus -

beutung ber Erfindungen angegangen war .

I « skandalös schamloser Weise wurde einer

Frau in Sasbach mitgespielt , dereu Mau » iu

eiuer Irrenanstalt untergebracht ist. Ihr
wnrde von dem Schwindlerpaar vorgespiegelt ,
sie könnte » dank ihrer gnten Beziehungen
zum Führer den Mann aus der Anstalt be-

freie » . Die Hellseherin erbot sich, nach Berlin

z» sahren , nm sich in der Ka»zlei des Füh -

rers sür den Mann z» verwenden . Sie hielt
sich elf Tage i» Berlin aus, ohne ihre Ver -

sprechungen zu erfülle « uud ließ sich für ihre
angeblichen Bemühungen , sowie vorgetäusch¬
ten Unkosten uud Auslagen von der Frat
450 RM . bezahle «.

In einer weiteren Anklage wird den An-

geklagten zur Last gelegt , anläßlich der Reichs -

tagswahl 193« in ihrer Wohnung in Baden -

Baden mehreren Zeugen gegenüber unwahre
und gröblich entstellte Behauptungen verbrei -

tet zu haben , die geeignet erscheinen , das Wohl
des Reiches und das Ansehen von Regierung
und Partei zu schädigen.

Bezüglich der letzteren Beschuldigungen be

ruft sich der Angeklagte aus die Astrologie
uud den Straßbnrger Sender . Iu eiuem Ho-

rofkop für 1936 habe er blutige Szene » sür
Juni 1986 geweissagt , die er heute aus Spa -

nie « bezöge« haben will .
Insgesamt hat das sa«bere Paar seine

Mitmenschen um 1409 RM . geschädigt.
Sie bestreiten in allen Punkten die Anklage
und wollen nicht aus betrügerischen Motiven

gehandelt haben .
Einem Zeugen hat die Frau Kall sogen

„Glückssteine "
, per Stück für 25 RM . ver -

* <ntst ; mit diesen „Glückssteinen " solle er jeden
Morgen über die linke Hand streichen, dann

habe er eine gute „Bestrahlung ".
Die Angeklagte Fran Kall scheint an ihre

Hellseherei z» glauben . Sie schrieb aus dem
Uutersuchuugsgesäuguis ihre « Verwandte »,
heute komme die Gerechtigkeit , heute werde

sie freigesprochen und komme auf freien Fuß .
Der Vorsitzende läßt sie nicht darüber im

Unklaren , daß sie mit dieser Prophezeiung
stark daneben gehauen habe . Sie glaube doch
wohl selbst nicht, daß sie freigesprochen werde .

Der Staatsauwalt kenzeichnetc das gemein -

schädliche Verhalte « der Angeklagten . Ins -
besondere den Zeugen Sch. haben die Ange -

klagten ebenso raffiniert wie systematisch um

sein Geld gebracht und hinters Licht geführt .
Sie haben an ihren Opfern hinterhältig und
schnöde gehandelt und sie empfindlich gefchä -

digt . Wer so an seinen Mitmenschen handelt ,
verdient keine Nachsicht . Der Anklagevertreter
beantragte für beide Angeklagten je zwei
Jahre Gefängnis .

Das Schöffengericht verurteilte beide Au
geklagte » wegen fortgesetzte» versuchten uud
vollendete « Betrugs uud wegen Vergehe »

gege» 8 1 Abs. 1 des Heimtückegesetzes, uud

zwar erhielt Franz Kall ein Jahr sechs Mo -
nate Gesängnis uud seine Ehesran ein Jahr
acht Monate Gefängnis .

Sport und Spiel
Um die Meisterschaft

Verbandspiel ..Germania" Surlach —
F(5 Neureut am 34 . Januar 37

Wenn am kommenden Sonntag auf dem

„Germauia "-Platz bei der Doruwaldsiedlung
in Durlach sich die Rot ->Schwarzen „Ger -

manen " und die Schwarz -Blau -Weißen des

FC Neureut im Kampf um die Meisterschaft
der Grnppe 3 (Nord ) der badischen Bezirks -

klaffe einander gegenübertreten , wird wohl
auch gleichzeitig der Höhepunkt in den Spie -
len dieser Gruppe für die Spielzeit erreicht
werden . Bis in die Schlußrunde führten beide
Vereine einen Kampf um die Spitze . Neureut ,
das gleich im ersten Verbandsspiel die Tabel -

lensühruug übernahm , ließ sich nicht mehr von
dem gesteckten Ziel abbringen und will nun
als Krönung seiner dreijährigen Zugehörig -
keit unter allen Umständen den Siegeslorbeer
erringen . In den beiden vergangenen Iah -

ren war es beidemal den Rastattern ver -

gönnt , diesen Ruhm für sich in Anspruch zu
nehmen und den Neureutern das Nachsehen
zu geben . Der FC Neureut konnte von den
bis jetzt ansg ^tragenen 17 Spielen 14 gewin -
nen , eines unentschieden gestalten , zwei hat er
verloren . 50 :18 ist das Torverhältnis und
29 :5 Punkte .

Beim Vorspiel in Nenreut konnte seinerzeit
Germania knapp mit 2 : 1 besiegt werden , wo-
bei der Pauseustand mit 0 :0 und das spiele-
rische Können bis zu diesem Zeitpunkt stark
für die „Germanen " sprach, während die
zweite Hälfte den Neureuter Angriff mehr in
Front sah . Mit aller Bestimmtheit erwartet
man , daß bei dem kommenden Spiel beide
Mannschaften in stärkster Aufstellung einander
gegenübertreten , so daß man wirklich auf den
Ausgang dieses Treffens gespannt sein kann .
Im Vorspiel stehen sich um 13 Uhr die Re -
serveu beider Vereine gegenüber .

Der FC Neureut wird voraussichtlich mft
seiner in allen Spielen im Januar erprobten

Elf , die ausnahmslos aus der Vereins -

fugend hervorgegangen ist, in folgender Auf -

stellung antreten :
Heinrich Glutsch

Adolf Großmann Eugen Meiuzer II
Emil Meiuzer G . Meiuzer Fritz Meiuzer

Ulrich Weinbrecht W. Meinzer E . Meinzer l
Emil Federlechner

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Freitag , den 29 . Januar 1937

0 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Olim »

nastik — 6.30 Frühkonzert — 7 .00 — 7 .10 Friihnachrichten
'

— 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht , Bauernsunk —

8 .10 Oinmitaslif — 8 .30 Froher klang zur Arbeitspause

— 10 .00 Ter Siedlerkönig — 10 .45 Schallplatten — 11 .00

Erössnnng der Grünen Woche 1937 — 12 .00 In den

Tomen der Arbeit : Musik großer Meister in den Betrie -

be » — 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten —

13 .15 Mittagskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis

Drei — 15 .30 Schwan kleb an ! — 16 .00 Mnsil am Nach¬

mittag — 17 .00 — 17 .10 10 Minuten wird erzählt — 17 .45

Erzeugungsschlacht — 18 .00 Neue Tanzmusik aus aller

Welt — 19 .00 Zweites ossenes Lieder singen 1937 — 19 .30

Franz Völker singt — 19 .45 Funkberichte von den Deut -

schen Eisschnellausmeifterschasten . Zweite Reichsskiwett -

kämpse der HI in Bad Reichcnhall — 20 .00 Nachrichten¬

dienst — 20 .10 Unterhaltungskonzert — 21 .15 Hoch steht

der eine Tag — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht — 22 .30 Unterhaltungskonzert — 24 .00

biS 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel , Morgenrns , Wetter , Schallplatten —

6 .30 Frühkonzert : Kapelle der Schutzpolizei . Leitung : E .

Stieberiii — 7.00 Nachrichten — 9 .40 Nordische Märchen

— 10 .00 Lehrlinge an der Arbeit — 10 .50 Spielturnen

im Kindergarten — 11 .15 Secwetterbericht — 11 .30 Der

Bauer spricht — Der Bauer hört . Auschl . : Wetter —

12 .00 Musik großer Meister In Betrieben — 13 .00 Glück -

wünsche — 13 .15 Musik zum Mittag — 13 .45 Nachrichten

— 14 .00 Allerlei vou Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter .

Börse — 15 .15 Kinderliedersingen — 15 .40 Jnngmädel -

sendnng — 16 .00 Musik am Nachmittag — 17 .00 Der

Taktstock des alten Strauß — 18 .00 Alte Lieder erzählen .

Tie „ Junge Gesolgschaft " des Bannes 201 der Hitler -

lugend — 18 .30 Eine Hörfolge über den Berus des

Lokomotivsührers und des Heizers — 19 .00 (Mixten Abend ,

lieber Hörer ! — 19 .45 Internationale Wintersportwoche
in Garmisch -Partenkirchen 1937 nnd Echo aus Reichenhall
von den zweiten Rclchsskiwrttkämpfe » der HI — 20 .00

Kernspruch , Wetter . Nachrichten — 20 .10 Deutsche Kom¬

ponisten — 21 .15 Hoch steht der eine Tag . . . — 22 .00

Wetter . Nachrichten . Sport . Dentschlandecho — 22 .30 i

Unterhaltungskonzert — 22 .45 Serwettcrbericht .

Wetternachrichtendienst
der Wnr »»cinbergiicheu Laudeowettrrivarte

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg ,
Baden und Hohenzollern bis Freitag , SS. Ja »

nnar 1987, abends : Südliche bis östliche Winde,
meist bewölkt , und später auch leichte Schnee-

fälle möglich, mäßiger Frost auch tagsüber .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität?«

Instituts sür Meteorologie und Neophqsil

Aussichten für Samstag : Bei Luftzufuhr
aus Ost Fortdauer der kalten Witterung mit
Neigung zu Schneefällen .

Ämtlicde Nacdricdten
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts
Kraft Gesetzes tritt in den dauernd c #

Ruhe st and : Professor Karl Winter am Staatstech *

nitum Karlsruhe .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstbeaters
Mit 19 Jahren erlebte Mozart die Urauffllhru »!!

seiner Oper „ Die Gärtnerin aus Liebe " ! Unter BeisaUs '

stürmen wurde das Werk aus der Tanfe gehoben . 3 *

jüngster Zeit ist die Oper mehr und mehr in de » Vordem

grnnd der deutschen Bühnenspielpläne getreten , nachde «

Siegfried Anheißer eine gründliche Uebersetzung des

sprünglich italienischen Textes vorgenommen hat . Heute >

Freitag , geht „ Die Gärtnerin aus Liebe " unter Jose »»

Keilberths Stabsührnng über die Bretter des BadiM »

Staatstheaters . Erik Wildhagen inszenierte das Werk . 3 *

der Titelrolle wird Hanneiriedel Grether -Engels zu höre »

und zu seilen sein . Else Blank , Ruth Krüger . Hedwig HU'

lengatz . Franz Fehringer , Fritz Harlan nnd Robert Sief «

vertreten die Hauptrollen . Margarete Schellenberg (# »'

stüme ) nnd Heinz Gerhard Zircher <Bühnenbilder > besorg

ten die Ausstattung . Um 20 Uhr beginnt die Vorstellt »» »-

Veranstaltungen
Die Palaft - Lichtspiel e verlängern abermals det

grasten Ersolges uud der starken Nachträge wegen de»

neuen Paula -Wesselh . Film „ Die I u I i IEin « »>'

tursilm und die Fox -Wochenschau vervollständigen das Pr »'

gramin . zu dem Jugendliche über 14 Jahren Zutritt h« bM>-

Ter G l o r i a - Pa l a st zeigt ad heute , Freitag , in Erst '

aussührung den amcrikanischen Großsilm „ Gefahr " ' »

deutscher Sprache . Es handelt sich hierbei » m einen >>>» '

klärenden Polizeikilm . der uns in spannenden Szene «

zeigt , was menschlicher Leichtsinn und rasende Autos

große Gefahren hervorrufen . In den Hauptrollen : Ra »'

dolph Scott . France » Drake , Tom Brown . Regie : Eharle »

Barton . Ein Kulturfilm nnd die Fox -Wochenschau ver '

vollständigen das Programm .
Tie Union - und Eapitol - Lichtspiele dring ' »

ab heute gleichzeitig in beiden Theatern den Tobis -Euro »»'

Otrostsilm „ W eiste Sklave n " , der nach einem T»>'

sachenbericht geschrieben und dessen Außenaufnahmen <•

Spallaio unter der Spielleitung von Varl Anton gedred

wurde . Eamilla Horn , Werner Hinz . Theodor Loos , S «' '

John , Agnes Straub . Fritz Kampers . Albert Florath . Will »

Schur und Alexander Engel sind die Hauptdarsteller . t™

ist ein Film aus der russischen Revolution , der den Kam »!

zwischen Weiß und Rot um den Besitz des Hafens Seb ^
'

stopol schildert . Im Beiprogramm der Kulturfilm ,,CC

Preußen — das Land am Meer " sowie die neueste Woche »'

schau .

Hagesanzeiger
Freitag , den 29 . Januar 1937

Bad . Staatstheatrr : 20 Uhr : Die Gärtnerin «»'

Liebe .
Städtische Ausstellungshalle : Weltkrieg '

ausstellung .
ßolsffeum : 20 .15 Uhr : Variettprogram « .
Eapitol : Weiße Sklaven .
llnUtt : Weiße Sklaven .
Gloria : Gefahr .
R e s i : Tic Jugendsünde .
P a l i : Die Julika .
Schauburg : Arzt aus Leidenschaft .
Kaffee Bauer : Kapelle Heinz HendrISS .

Kaffee O d e o n : Kapelle Fritz Greinte .
Kaffee Museum : Kapelle Arthur Ostcrinann .

Löwenrachen : Kabarettprogramm Tan ».
Weinbaus I n st : Kabarcttvrogramm

Treibt Leibesübungen .
Sportamt

Heute , Freitag , 29 . Januar 1937 , laufen folgende fttwtj !

Allgemeine Körperschule . Männer und Frauen . 20 11°

Slldendschule I . . . .

Fröhliche <»>»nnastik und Spiele , Frauen : 20 .30 1»»,
Hebel -Marlgrasenschule Der Kursus in der L,efsi»>>

schule fällt heute aus .
Kindcrghmnastit : 16 Uhr Helmholtzschule ? 16 Uhr Herbe "

Norkus ' TSul « : Turlach : 18 Uhr Schlohlaserne .

Volkstanz , Männer und Frauen : 20 Uhr und 21 v «

MunzscheS Konservatorium . ,,
Ski -Gvmnaftik , Männer und Frauen : 20 Uhr Hochs» ''

lampsbahn ,.
Ski -Trocken . Männer und Frauen : 21 Uhr Hochs« "

wmvlbahn . b

Anmeldung und Auskunst : Sportamt der NSG ..« * . (

durch Freude "
, Lammstraste 15 . Fernruf 7375 oder °

und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Singgemeinde . .Kraft durch Freude "

Heute , Freitag , den 29 . Januar , 20 Uhr . ilt der HJJJ(

boldtschule lEnglerstrabe ) Uebungsabend für das iisfeitt »"

Llederfingen am 1. Febrnar , unter Leitung von C . Ha >"

mann , Berlin .

Gterbefälle in Karlsruhe
27. Januar :

Wilhelm Stang , Buchdrucker , Witwer »
öS Jahre .

Erwin Adolf Brnnn , 1 Monat , 3 Tage -
Vater : Gg . Brunn , Masch.-Formel -

Katharina Huppert , geb. Schneider . Ehe-

fran von Reinhard Huppert , Privat -

mann . 76 Jahre .
Elisabeths Mayer , geb. Föller , Witw «

von Ludwig Mayer . Kutschereibes-,
69 Jahr ?

Hedwig Renschlein , geb. Mayer , Ehefrau
von Rndolk Reufchlein , Postinfpektol ,
53 Jahre

Elisabeth Klimm « , geb. Stark . Bit « «

von Josef Klimmer . Polizeikommis -

fär , 72 Jahre .
Leopoldine Klnmpp , geb. Ritter , Witwe

von Karl Klnmpp , Lok .- Führer , 80 3 -

Franz Feldmann . Gastwirt , Witwer , 77

28. Januar
Ida Vogel , geb Adam , Witwe von Kilia »

Vogel , städt. Arbeiter , 69 Jahre .

Josef Drexler , 3 Mou . , 15 Tage . Vater ! ,

Johann Drexler , Waldarbeiter .
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Fastnacht imVadisOenSiaMhealer
PREISE :

E (0 .80- 5 .70 RM )
Freitag , 5. 2. 37, abends 20 Uhr

0 ^ gof ^ QfJ ^ pf

Samstag , 6 . 2. 37, abends 20 Uhr klßttjß QofkOTlfißVt
E (0 80~ 5 70 RM )

Sonntag , 7. 2 . 37, nachm . 15 Uhr jffj ffjflfßfJjClUS
A (0 50" 3,30 RM )

Außer Miete , abends 19 Uhr
tflClCfjt Itl ^

UßflßdlQ
F t0,90- 6*30 RM '

Alle Platzmieter : E (0.80—5 .70 RM )

Montag , 8. 2. 37, abends 20 Uhr fijfjg (flßcfjf jfj ^ CJlCdig
F (0 90- 6 30 RM )

Alle Platzmieter : E (0 .80—5.70 RM )

" fÄ Gine ftaüfl in Venedig
F (0 50- «-30 EH)

Alle Platzmieter : E (0.80—5 .70 RM )
Vorrechtsverkauf für Platzmieter am Samstag , 30 . 1 . 37, vorm . 9.30—13 Uhr : nachm . 16—17
Uhr . — Allgemeiner Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen von Sonntag , 31 . I . 37, vorm .
11 —13 Uhr an . Platzsicherungen und Blockhefte sind zugelassen , Weihnachtshefte und

Gutscheine der Platzmieter haben keine Gültigkeit

Der 3 ( 3 , Haimar

in der GauHaupMadi
Am Tag der Machtübernahme beflaggen alle deutschen Volksgenosse»

und Volksgenossinnen ihre Hänser und Wohnungen

8 üb « : Tages -Programm:

9 41t)*:

Wecken durch die Musik- und Spielmanuszüge der Bewegung . Marsch -
wege : SA : Rheinstr . — ttaiserallee — Äaiserstr. — Adolf-Hitler - Platz —
Zähringer - — Kronen - — Riippurrer - — Nebenius - — Ettlinger Str .
— Am Stadtgarten — Karl - Hoffmann - — Poststr . — Bahnhofplatz . —
NSKK : Kriegsstr . v . d . Markthalle — Meidinger - — Marienstratze —
Werderplatz — Wilhelm - — Winter - — Ettlinger Str . — Festplatz —
Garten - — Ritter - — Erbprinzenstr . — Nondellplatz — Markgrafen - —
Adlerstr . — Zirkel — Hans -Thoma -Str — Linkenheimer Tor . — Pol .
Leiter : Schwarzwald - — Reichs- — Karl - — Breite - — Gebhard- —
Hirsch- — Klauprecht - — Jolly - — Putlitz - — Boeckh - — Südend - —
Karlstr . — Schmiederplatz . — HI : Schmiederplatz — Karlstr . — Lud-
wigsplatz — Erbprinzen - — Ritterstr . — Schloßplatz — Waldhorn - —
Kapellenstr . — Durlacher Tor . — SS : Schlachthos — Tulla - — Gerwig -
— Ludwig - Wilhelm -Str . — Durlacher Tor — Kaiserstr . — Adolf -Httler -
Platz — Karl -Friedrich - — Kriegs - — Karl - — Mathy - — Frieden - —
Garten - — Westend - — Sophien - — S (Hessel- — Goethe - — Aorckstr. —
Kaiserallee westl . Richtung .

Gedenkfeiern in alle« Schule« der Stadt . — Im Mittelpunkt dieser Ge-
deukseieru steht die Uebertraguug der Ausprache des Reichsministers
sllr Votksauskläruuft und Propaganda » Pg . Dr . Joseph Goebbels
aus der Turnhalle der 1. und 29 . Volksschule in Berlin -Neukölln . —
Der Schulunterricht danach fällt aus .

13 4tbv bis gegen 16 4thv :

Alte Höven den Süvvev!
Uebertraguug der Sitzung des Deutschen Reichstages i« der Krolloper.
Berlin . — Gemeiuschaftsempsang in Aemtern n » d Betrieben . — Die -
jenige« Volksgenossen und Volksgenossinnen , welche noch kein Rund»
funk -Empsangsgerät besitze», könne » de» Führer i» folgende» geheiz-
ten Sälen usw . höre« :

1. in den Turnhallen der Schulen der Innenstadt ,
2. in den Wartesälen des Hauptbahnhofs ,
3. in der Lesehalle der Stadt . Volksbücherei im alten Bahnhof ,
4. im Speisesaal der NSV - Kreisamtsleitung , Banmeisterstr . 56,
ö. im Speisesaal der Volksküche, Schefselstraße 37,
6. in sämtlichen Gastwirtschaften , ohne Trinkzwang .
Außerdem findet eine Uebertraguug auf den Adolf -Hitler -Platz , den
Lorettoplatz , den Gutenbergplatz und den Werderplatz statt .
Darüber hinaus sind alle Besitzer von Empfangsgeräten gebeten , die-
jenigen Haus - , Mitbewohner und Nachbarn , die noch keine Empfangs -
geräte haben , zum Gemeinschastsempsang in ihrer Wohnung einzuladen .

2C
« ameradschastsabeude in allen Ortsgruppe « der Partei . Die Stadtorts -
gruppen führe« ihre Kameradschaftsabeude i» folgende» Lokale» durch :
Beiertheim im „Löwen"
Bulach im „Erbprinzen "
Daxlanden im „Schwarzen Adler"
Grünwinkel im „Engel "
Hardtwald in der „Rose"
Hauptpost I im „Krokodil" (unterer Saal )
Hauptpost II im „Klapphorn" ,
Hochschule im „Studentenhaus "
Knielingen in der „Krone"
Mühlburg I in der „ Westendhalle"
Mühlburg II im „Adler"
Öst I im „Saalbau "
Ost II in der „Krone" (Rintheimer Straße )
Rintheim in der „Krone" (Rintheim )
Rüppurr im „Grünen Baum "
Süd I im „Fritz- Plattner -Haus "
Süd II in der „Walhalla"
Südwest l und II im „Kleinen Festhallesaal"
Südwest III in der „Thiergartenwirtschaft"
West I und II im „Kühlen Krug"
Weiherfeld im „Weiherhof"

Die Führer der staatl., städtische» und private» Betriebe bitten wir , den
Angehörige » der am „Wecken" beteiligte « Musik- und Spielmauuszüge
die ersorderliche Freizeit uuter Fortzahlung der Bezüge zu gewähre».

AalionalsozlaWscheDeutsche Arbeiterpartei KreisleitungKarlsruhe

EINE GROSSE REIHE
ungemein günstiger Angebote in Anzügen und Mänteln aus
Beständen der letzten Saison , alle aus besonders tragfähigen
Stoffen , werden während des Winter - Sch luß - Verkaufs
nur bis 6. Februar stark ermäßigt abgegeben .

tERREH - KLEIDUN
'
Sl

KARLSRUHE , Ludwigsplatz BADEN - BADEN

Benutzen Sie die¬
se ei nzlgart ige
Kaufgelegen heit

Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes 193fi/3Z

Ortsgruppe Hauptpost
Ausgabe am 30 . Januar

HerrenstraAe 50a : Gruppen A und B von 8—g Uhr ,
Gruppe C von S— Villi Uhr . Gruppe D von ^ 11—12 U.

Herrenstraße 16 ; Gruppe E von 8—-ValO Uhr . Gruppe F
von VilO— 12 Uhr .

Um ein « rasche Abfertigung vornehmen zu rönnen , bitten
wir , die angegebenen Zeilen genau einzuhalten . Nicht ab -
geholte Spenden verfallen .

Ortsgruppe Karlsruhe Süd , Schntzeustratze 32
Am Samstag , den 30 . Januar , werden die Sonder -

spenden sllr die Gruppen A, B und G von 7 .30 bis 9 U. ,
für Gruppe D von g bis 10 Uhr , sllr Gruppe E von
10 bis 11 Uhr und sllr Gruppe F von 11 bis 12 Uhr
ausgegeben . Infolge der Kürze der Zeit müssen wir
unter allen Umständen um pünktliche und gewissenhafte
Einhaltung der Zeiten bitten .

Ortsgruppe Mühlburg I , Hardtstratze 37
Ausgabe sllr alle Gruppe « : Samstag , den 30 . Jan . ,

von 8 .30 bis 11 .30 Uhr . Die Zeiten sind unbedingt
einzuhalten , denn um 11 .30 Uhr wird geschlossen und der
Anspruch ist damit erloschen ^

Ortsgruppe Grünwinkel . Durmersh . Str . 50
Am Samstag , den 30 . Januar , finde ! sllr sämtliche

Gruppen eine Sonderzuweisuug statt , und zwar :
Gruppen A , B und C : von 5—*66 Nhr ,
Gruppen D , E und gi : von 'A6 —6 Uhr .

Tie Ausgabezeiten miissen genau eingehalten werden . Nicht
abgeholte Werifcheiiie werden nicht mehr nachgeliefert werden .

»el
In Stoff und Papier

erdunkelunospapier
i. d. Breiten 75 . 100,135,152 cm

ruoer
Ecke Zühringer -
und Lammstraße

Schuhe
Restpaare bis 6. Februar

Kinder -Schuhe . . . . 785
Haus - Schuhe 50 ^
Damen -Schuhe . . . 1 .88

Robart

Wüstum
am Werderplatz

Kaiserstraste 114 ist
weg . Wegzug schöne

6 <3 . ' l0l | lig .
sofort oder später
zu vermieten .

Zimmer

Möbl Zimmer
evtl . m . ganz . Ver -
lüstigg . z . v . Kreuz ,
ftraste 18 , III . St .
bei Hrntel .

Ortsgruppe Weiherseld» Kniebisstr . 41
Anläßlich des 30 . Januar findet am Samstag , den

30 . Januar , eine Sonderausgabe statt , und zwar für alle
Gruppen v o r m i t t a fl S von bis 11 ^ Uhr .

Ortsgruppe Daxlanden , Tanbenstr. 8a
Die Ausgabe anläßlich der Wiederkehr des 30 . Januar

gelangt wie solgt zur Verteilung : Gruppe A, B , C am
30 . Jan . . vorm . von 8—S.SO Uhr ! Gruppe D , E von
9 .30 —11 Uhr : Gruppe F von 11—12 Uhr . Wir machen
die Hilfsbedürftigen daraus ausmerlfam , daß die ange -

gebenen Zeiten unbedingt einzuhalten sind . Nach 12 Uhr
w ird n ichts mehr abgegeben

Ortsgruppe West
Die für den 20 . Januar angesetzte AuSgab « kommt

nicht zur Ausführung . Dugegen findet am 30 . Januar
eine Sonderausgabe statt und zwar sllr die Gruppen A,
B und C von 8—9 Uhr , sllr die Gruppe D von 9— 10 Uhr ,
sllr die Gruppe E von 10— 11 Uhr , sllr die Gruppe F
von 11— 12 .30 Uhr . Ausgabestelle Leffingstraße 78 , Ecke
Gartenstrabe . Die festgesetzten Zeiten sind genau ein «

zuhalten .

Ortsgruppe Oststadt
Betr Sonderausgabe zum 30 . Januar 1937

Die Ausgab « findet statt wte solgt : Gruppe T am
Freitag , 20 . Jan ., nachm . von 4—S Uhr . Gruppe C bringt
30 Rps . Anerlennungsgebllhren mit sllr 1 Ztr . Kartosseln
pro Familie . Gruppe A—B am Samstag , 30 . Januar ,
morgens von 8 .15—9 Uhr . Gruppe D von 9—10 .45 Uhr
(Ort : Itnfc Saalhälste !) . Gruppe E von 9— 10 .4b Uhr
( Ort : rechte Saalhälste !) . Gruppe F von 11 —12 Uhr .
Wegen der Kürze der Zeit , die uns für die Ausgabe zur
Verfllgung fleht , müssen die Zeiten sllr die einzelnen
Gruppen unier allen Umständen genau eingehalten werden .

Ortsgruppe Rüppurr
Die Sonderausgabe anläßlich des 4. Jahrestages der

nationalsozialistischen Revolution findet am Samstag , d«»
30 . Januar 1937 statt .

Ausgabestelle : Neues Schulhaus ( Riedstraße ) . Grup -
Pen A , B , C : vorm von 9—10 Uhr , Gruppen D , E , F :
vorm . von 10— 11 Uhr . Di« Ausgabezeiten mllsfen UN-
bedingt eingehalten werden

Ortsgruppe Hochschule, Waldhorustratze 20
Am 30 . Jan . sindet fllr sämtliche Hilfsbedürftigen eine

Sonderausgab « stall , und zwar wie folgt : Gruppe A und
B von 7 .3H- - 8 Uhr , Gruppe C von 7 .30 —8 .30 Uhr .
Gruppe D von 8—9 .30 Uhr , Gruppe E v . 9 .30 —10 .30 Uhr ,
Gruppe F von 8 .30— 10 .30 Ubr vormittags . Die vorge -
schriebenen Ausgabezeiten müssen unbedingt eingehalten
werden . Wer nicht rechtzeitig erscheint , geht seiner Aus -
gäbe verlustig . Jed «r Hilfsbedürftige muß soweit wie mög -
lich ( Ausnahmen werden nur in Krankheitsfällen zugelas -
fen ) seine Unterstützung selbst abholen .

Möbl . Maus . weg .
Berh , an fol ., ölt .
Frl . a . 1. 2 . o . spät . >
z. verm . o. Bedien .
Waldsiraste 3», IV .

Lad«« / Lokale II Offene Stellen II Stellengesuche

Schön möbl .

Zimmer
zu vermieten .

Reuliftr . 3 , pt . l . ,
am Schmiederplatz .

Laden
Neubau , Mühl -
burger Tor . zu

vermieten .
Sessingstr . 1 , » .

Gesucht
ein an piinltl . Ar -
betten gewöhntes

Mädchen
für kleine Familie
( 2 Personen ) . An -
geb . unl . Nr . 802
ans Tagblattbüro .

Fräulein , 30 Jahre ,
aus gutem Hause

Mt m
tn nur besserem
Haushalt . Angebote
unter Nr . 797 ans
Tagblattbüro .

Immobilien

Einfamilien -Haus
In guier Lage , 1934 erbaut ( sehr gute
Ausführung ) , mit 5 Zimmern , Küche ,
Diele , eingeb . Bad , Mansarde , Auto -
garage , Waschküche u . Garten , 500 am
großem Platz , für RM . 21 000 bei
RM . 12 000 Anzahlung zu verlausen .

Otto Ruf , Immobilien
Adlerstraße 8 , Telephon 1190 .

Verkäufe

Gut erhaltener

Smoking
Frack u . Herrenman .
tel preisw . abzug .
Herreustr . 14 , III .

Starkes

Herr. u. Damenrad
gebr ., BlU. zu Verl .
Steinstt . 1 , Laden .

Bienen -
Honig

bunlet u . hell , ga¬
rantiert naturrein ,

S-kg -eimet
12,90 m

franko Nachnahme .
Ctto Struve ,

Au b. Freiburg -B .
( Schwarzwald ) .

Perücken
hat abzugeben .

Emil Lang ,
Schlltzenstr . 7. III ,

Kaufgesuche

Guterhalt , schwarz .

öehrockanzug
zu raufen gesucht .
Oberweite 134 , Un >
terweite 140 , Hose

Schrittlänge 78 ,
Bundweite 135 cm .
Angeb . u . Nr . 7S1
ans Tagblattbllro .

Hlschmann
Zähringer &tr . 29

Sonnige

mit elngericht . Bad ,
1. od . 2 . Stock im
Zentrum , von Dame
auf 1. 4 . 37 gesucht .
Angeb . u . Nr . 792
ans Tagblattbüro .

Zum 1. Febr .

möbliertes

mit Klavier ,
von Hess. Herrn

gesucht . ( Stadtmitte
bevorzugt . ) Off .

unt . Nr . 820 ans
Tagblattbüro . 3%

RABATT
IN MARKEN

Schöne
Z-Zimmer -
Wohnung

mtt Beranda für
pensioniert . Beamt .
od . Wochencnd , im
schön geleg . Moos -
bronn (Moosbron -
nerrnühle ) günst . zu
derrniet ., sofort be -
ziehbar . Angeb . an
??rz . Zimmermann ,
MooSbronnermiihlk ,
Karlsruhe 2 Land .

m

■ ANGEBOT /
» Kaiser 's vorzüglicher Kaffee

w 500 9 M 2 .- / 2 .40 / 2 .80 / 2 . / 2 .20
U 125 gM . .SO/ . . VO / -.70/ -. 75/ - .80
■ Kaiser 's Tee kräftig und aromatisch
■ Kaiser 's Kakao wohlschmeckend und
I nahrhaft .
f Kaiser's Schokoladen , Pralinen,Bonbons , Keks aus eigenen Fabriken.

Erbsen 500 g M - .24 » 22
weisse Bohnen . . . 500 gM .25 - . 18
Linsen . 500 g M . .24 .24
R©|$ . 1 . . . . . . . 500 g M - .26 *« 18

Außerdem gut und billig
Wein / Obstsäfte / Gemüse - und Obstkon¬
serven / Teigwaren / Marmeladen / Suppen

Käse / Fischdelikatessen .

KAI SERS gekhIFT
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üluä Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Kurznachrichtenaus Ourlach
Die Ortsgruppe Durlach des Luftsportver¬

bandes hielt in der „Krone " einen Kamerad -
schastsabenl » , ab . Sturmführer und Orts -
« ruppenleiter Sinz gab bei dieser Gelegenheit
« inen Rückblick auf die Arbeit im vergangenen
Jahr . Verdiente Kameraden wurden geehrt .
— Der Kneippverein Durlach fand sich im
„Weinberg " zur Jahresversammlung ein .
Vorstand Merkel gab den Tätigkeitsbericht
bekannt . — JVm Vereinslokal „Linde " hielt
die Landsmannschaft der Schwaben ihre
Generalversammlung ab . Vereinsleiter
Strohbeck gab einen Rückblick auf das ab -
gelaufene Jahr .

Im Lammsaal fand ein Abend der NS -
Frauenschast statt , wobei Ganschulungsleiter
Hartlieb einen aufklärenden Vortrag über
politische Zeitgeschehen hielt . — Die politischen
Leiter der Ortsgruppe Nord veranstalteten
in der „Alten Residenz " einen wohl -
gelungenen Kameradschaftsabend , während
die der Ortsgruppe Süd in der „Blume " in
Aue «ine Versammlung abhielten . — Tie
Führerinnen des VDM führten im Rahmen
ihrer Arbeitstagung eine Feierstunde durch .
Liebvorträge und Lesungen verschönerten die
schlichte Feier . — Die Ortsgruppe Durlach
der Leibgreuadiere veranstaltete im „Pflug "
einen Kameradschaftsabend . der von alten
und jungen Soldaten gut besucht war .
Kameradschaftsführer Kammerer , Major
H . v . Lanzenan , und Kreisverbandsführer
Krieger sprachen . Ein unterhaltendes Pro -
gramm schloß sich an .

Karl Sauer , Kriegsveteran von 1870/1871 ,
wohnhaft Allmendstrahe , feierte bei zufrieden -
stellender Gesundheit seinen 87. Geburtstag .
Aus diesem Anlaß ehrte die Kriegerkamerad -
schaft Durlach den Jubilar , der ihr schon
über 60 Jahre angehört . — Wilhelm Gold -
schmidt, Bäderstraße , beging den 70.. und
I . Löffel , Herrenstraße . seinen 8g. Geburts -
tag . — Direktor Friedrich Jung ( Gritzner -
Kanser AG . ) ist zum Handelsrichter der Han -
delskammer ernannt worden . — Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung wurde am
Dienstag Malermeister Julius Weißang zu
Grabe getragen . —n—

Verschiedenes aus Kappelrodeck
F . Die Narrhalla von Kappelrodeck ist zur

Zeit eifrig mit der Einstudierung ihres dies -
jährigen Fastnachtsstückes beschäftigt . Der
„ Arbogast " ist ein heiteres historisches Hei -
matspiel aus dem Jahre 1363. Der Ort der
Handlung ist die Burg Roöeck . — Das Schuäi -
treibeu am Samstag und Sonntag hat in der
Narrenzentrale des Achertales machtvoll «in -
gesetzt . Aus allen Lokalen erklingt wieder
fröhliche Tanzmusik und in heiteren Abenden
wird Prinz Karneval gehuldigt . — Zum
ersten Male in diesem Jahre war die NS -
Frauenfchast am letzten Mittwoch im Vereins -
lokal zusammengekommen . Die Frauen -
schastsleiterin , Frau Therese Schneider , gab
den Arbeitsplan für 1937 bekannt . Nach der
Fastnacht wird die NS -Frauenfchaft hier
einen Kochkurs durchführen . — Am Donners -
tag fand im „Engel " die erste Holzversteige -
rung der Gemeinde statt . Alles Holz konnte
zu einem guten Preis abgesetzt werden . —
Am 16. Januar starb der Taglöhner Karl
Fallert im 64 . Lebensjahre , am 20. Januar
wurde Fräulein Karolina Ebler . erst 43 Fahre
alt , von einem heimtückischen Leiden erlöst .
Sie war jahrelang im „Kranz " tätig . —
Außerdem wurde den Hirschwirtsehelenten
ihr einjähriges Kind durch den Tod entrissen .

— Am heutigen Donnerstag können die
Eheleute Hofbauer Anton Köninger vom
Ott « nberg . und Christine , geb . Basler . das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit be -
gehen . Das Ehepaar erfreut sich noch einer
seltenen Rüstigkeit .

St . Georgener Begebenheiten
X . Das Volksbildungswerk St . Georgen

hielt einen gutbesuchten Vortragsabend mit
Lichtbildern ab , in welchem Fräulein Stolz ,
Königsfeld , über das Thema „Ahnenkunde
und Sippenforschung " sprach . — Der Wunsch
der evangelischen Kirchspielsaemeinde . eine
elektrische Länteanlage für die Stadtpfarrkirche
zu bekommen , ist durch « ine hochherzige Stis -
tun « nun in Erfüllung gegangen . Die Ar -
beiten find bereits im Gange . — Der Volks -
bnnd Deutscher Kriegsgräberfürsorge veran -
staltete unter Mitwirkung der Kammermusik -
Vereinigung Welker -Bung einen würdevollen
Werbeabend . — Das Fachamt Skilauf des
RfL veranstaltete seine fälligen Kreiswett -
laufe . Trotz der äußerst ungünstigen Schnee -
Verhältnisse , es waren nur die Nordhänge
befahrbar , konnten die hiesigen Skiläufer , so-

wohl im Lang - , als auch im Sprunglauf , sehr
gute Resultate erziel «» . — Die Betriebs -
gemeinMaften Handel und Handwerk hielten
eine zahlreich besuchte Versammlung ab , in
welcher Herr Rüger (Karlsruhe ) die wichtig '
sten Gegenwartsfragen behandelte .

Villinger Wochenbericht
k. Die Stadtverwaltung Villingen hat ten

Bau eines Hitlerjugend -Heimes beschlossen .
Sobald die Platzfrage geregelt ist , wird mit
den Bauarbeiten begonnen werden . — Die
Firma Peter Laufer hat mit dem Bau von
16 weiteren Gagsah - Häusern begonnen . —
Der Turnverein 48, dessen Fastnachtsveran -
staltungen sich jeweils größten Zuspruchs er -
freuen , wird am 36. Januar wieder etwas
ganz besonderes bieten . In der Tonhalle wird
zu diesem Zweck nach dem Entwurf des Kunst -
malers Kaiser eine Alpenlanöschast erstellt . —
Die Katzenmusik „Miau " wird bei ihrem Um -
zug am Fastnachtmontag etwa 46 Gruppen
aufmarschieren lassen , darunter allein 22 Wa¬
gengruppen . Dabei sollen ausschließlich ölt -
liche Begebenheiten zur Schau gebracht wer -
den . — - Der am Dienstagabend im Real -
gymnasium von Herrn von Pagenhavdt «Bd .-
Baden ) gehaltene Vortrag über ./Schwarz -
wälder Fasnachtsbräuche " fand ungeteilten
Beifall .

Meine badische Chronik
ftu « der unteren Hardt

Rheinsheim ( ß . Bruchsal ) . ( Fränkische Grä¬
ber . ) Die Zahl der aufgefundenen fränkischen
Gräber in dem Gelände der Kiesverwertung
AG hat sich seit März 1935 auf über 35 erhöht .
Teils sind es Kriegergräber , teils aber .veib -
liche Bestattungen mit Beigaben an Perlen -
und Bronzeschmuck , Waffen usw .

Liedolsheim . (Vom Bezirksrat ) wurden die
Gesuche des Bäckers Friedrich Kubach . um
Ausnahmebewilligung zur Eintragung in die
Handwerkerroll « , des Malers Karl Friedrich
Roth , um Erlaubnis zum pachtwellen Betrieb
der Realschankwirtschaft „Zum Adler "

, ge-
nehm igt .
ftu » Kraichgau und Bruhraln

Wössingen . ( Amtliches . ) In der Karls -
ruher Bezirksratssitzung wurde der Antrag
det Gemeinde Wössingen aus Feststellung der
Bau - und Straßenfluchteu . im Gewann Holz -
weg und Hühneracker . festgestellt .

X Wössingen . ( Kameradschastsabeud .) Unter
Teilnahme von Oberstleutnant a . D . Holtz
fand hier ein Kameradschaftsabend der Krie -
gerkameradschast statt .

Jöhlingen . (Vom Bezirksrat . ) Das Gesuch
der Emil Maicr , Ehefrau , um Erlaubnis zum
Kleinhandel mit Flaschenbier und Spirituosen
in ihrer Verkaufsstelle , Schulstraße 269,
wurde genehmigt .

Bretten . ( Genehmigte Gesuche .) Vom Be -
zirksrat wurden die Gesuche des Konditors
Albert Zipperer , um Erlaubnis zum Betrieb
einer neu ztf errichtenden Schankwirtschaft
im Städtischen Schwimmbad in Bretten , des
Metzgers und Wirts Louis Ettlinger , um
Verlängerung der Frist zur Eröffnung der
Gastwirtschaft „Zur Blume " in Bretten , des
Pflästerers Walter Hebel , um Verleihung der
Befugnis zur Anleitung eines Lehrlings , ge-
nehmigt .

Flehingen . ( Das Gesuch) des Metzgers
Franz Karl Eisenmann , um Erlaubnis zum
Betrieb der Gastwirtschaft ..Zu den 5 Schnee -
ballen "

, wurde vom Bezirksrat genehmigt .

Fünf Zahre Arbeitsdienst in Baden
Vom ersten Lager bis zum Reichsarbeitsdienst / 6 >ki-Gportfest im Februar

In diesen Tagen kann der Gedanke des Ar -
beitsdienstes in Baden auf ein fünfjähriges
Wirken zurückblicken . Es ist wahrlich ein stol-
zes Rückschauen , von den ersten Lagern bis
zu der heutigen reichswichtigen Organisation
des Reichsarbeitsdienstes , und gerade Baden
kann hier wesentliche und bleibende Marksteine
an diesem Werdegang aufweisen .

Schon von Anbeginn ist es der N unc und
die Persönlichkeit des heutigen Oberstarbeits -
sührers Helff , der von dem Aufbau und Aus -
bau des Gedankens nicht zu trennen ist. Be -
reits im Jahre 1932 war er der Pionier , der
den Gedanken der Arbeitsdienstpflicht in Ba -
den vorbereitete und ihn in der Summe der
verschiedenen weltanschaulichen Gruppen der
damaligen Zeit durchhielt , bis Helff nach der
Machtübernahme zum Kommissar für deu da -
maligen noch Freiwilligen Arbeitsdienst in
Baden eingesetzt wurde .

Die Entwicklung des Arbeitsdienstes bis
zur heutigen staatlichen Einrichtung , haben
wir ja alle miterlebt und gerade in Baden ist
sein Werden mit dem nationalsozialistischen
Aufbau unlöslich verbunden . Da sind die Ar -
beiten an der Schutter und im Sandhoser
Bruch , die Psinz - Saalbach und die Acher - und
Reuch - Korrektion , die Anlage des Heidelberger
Ehrenkriedhoses und der Feierstätte am Hei -
ligen Berg . Der unermüdliche Aufbau stellt
auch dem Reichsarbeitsdienst wieder neue Aus -
gaben . Bekanntlich wurde und wird ja laut

Erlaß die Zahl der Arbeitsmänner erhöht . In
diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß dem
Arbeitsgau Württemberg die Arbeiten des Ar -
beitsdienstes in den Amtsbezirken Donau -
eschingen , Villingen , Konstanz , Stockach und
Ueberlingen zugeteilt werden .

Vom 17.—20. Februar findet nun am Feld -
berg ei » großes Skifest des Reichsarbeitsdien -
stes statt , an dem sich sieben süddeutsche Ar -
beitsgaue beteiligen werden , und zwar Baden ,
Hessen , Württemberg und Bayern . Außer sport -
lichen Veranstaltungen , wie 16 - Kilometer - Pa -
trouillenlaus , Absahrts - und Torlauf , findet
auch eine eigene Veranstaltung des Reichs -
arbeitsdienstes statt , in der — es handelt sich
um eine Feierstunde im Freien — der Reichs -
arbeitsdienst von seinem Wesen und Wollen
Zeugnis ablegen wird . Mit ziemlicher Sicher -
heit ist mit der Anwesenheit des ReichsarbeitS -
sührers zu rechnen . Wertvoile Wanderpreise
wurden von ihm , sowie von Reichsstatthalter
Wagner und Mitgliedern der badischen Regie -
rung gestiftet .

So fällt diese V ' ra :: ?taltnnf etwa in diese
Tage , in denen vor fünf I ihren in Baden der
Grundstein zu diesem in der Welt einzig da¬
stehendem Bau der Jugenderziehung gelegt
wurde . Die ausländischen Gäste die in diesen
Tagen den Schwarzwald besuchen , haben auch
so Gelegenheit , einmal Einblick in das Wesen
des neuen Deutschlands zu erhalten .

X Flehiuge » . ( 70 Jahre Turnverein .) Bei
der Hauptversammlung des Turnvereins
konnte ein Rückblick auf ein volles Menschen -
alter hiesiger Turnvereinsarbeit gegeben
werden .

l . Eppiugen . ( Verschiedenes .) Ihr 82. Le -
bensjahr konnte Frau Wilhelmine Förnsel ,
geb . Hohl , vollenden . Altbäckermeister Stefan
Vollweiler konnte am gleichen Tage seinen
81 . Geburtstag begehen . Beide Jubilare er -
freuen sich bester Gesundheit . — D « r NS -
Lehrerbund hielt in Eppingen eine wichtig «
Bezirkstagung ab .

i . Forst . (Verschiedenes .) In einer Mit -
gliederversammluug der Ortsgruppe des
Reichsbunöes der Kinderreichen sprachen
Kreiswart Türck , und Geschäftsführer Wip¬
pe ! . — Die von der Sanitätskolonne durch -
geführten Un -terrichtsabende , unter Leitung
von Kolonnenarzt Dr med . Kleiser , wurden
mit einem kameradschaftlichen Beisammensein
beendet . — In der Jahresversammlung des
Musikvereins wurde Albert Schneider zum
Vereinsführer gewählt . — Der Gesangverein
„Frohsinn " veranstaltete einen stimmungs -
vollen Kappenabend .

l . Mingolsheim . (Luftschutzschule .) Nach
eingehenden Vorträgen von Kreisgruppen -
leiter Petri , und Regierungsrat Welker
wurde hier eine Gemeindeluftschutzschule
eröffnet , die von Gemeindegruppenführer
Kober betreut wird .

o . Bruchsal . (Gestorben ) im 81 . Lebensjahr
ist Rektor a . D . Ambros Bürget , der 39 Jahre
hier tätig war . Der beliebte Schulmann war
gebürtig aus Fauteubach bei Ilcheru und trat
1875 i » den Schuldienst .
ftu « dem PHnilal

Grötzingen . ( Das Ges « ch) des Metzgers
Emil Müller , um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft „Zum Badischen Hos "

, wurde
vom Bezirksrat genehmigt .
ftu » der Hard t

L . Mörsch . ( Verschiedenes .) Im Alter »on
75 Jahren starb hier nach kurzer Krankheit
Frau Karoline Scherer . — Am vergangenen
Wochenende hat der hiesige Kaninchenzucht -
verein seinen Karnevalsabend abgehalten .
Die musikalische Begleitung lag in Händen
des Harmonika -Spielrings aus Forchheim .
Iwlnhen Äther - und BOhle rta '

Eisental (bei Bühl ) . (Tödlich verunglückt )
ist das Kind des Arbeiters Eckerle , als es zu -
sammeu mit anderen Kindern mit einem Kar -
ren spielte . Es stürzte so unglücklich herab ,
daß es an den erlittenen schweren Verletzuu -
gen starb .
ftu » dem Benchtai

—nd . Oensbach . (Todesfall . ) Am Dienstag -
abend verschied nach längerem Leiben der
Steinhauermeister Roman Rudolphi im Alter
von 52 Jahren . Jahrzehntelang war der Ver -
storbene Rechner des früheren hiesigen Hand -
werkervereins und lange Jahre Mitglied des
Bürgerausschusses und des Gemeinderates .

—e— Oppenau . ( Neuer Kirchenvorstand . ) Die
Neuwahl in der evangelischen Diasporage -
meinde am vergangenen Sonntag bestimmte
folgende Gemeindeglieder zum Kircheuvor -
stand : Wilhelm Funze , Kaufmann : Michael
Gaiser , Säger : Max Büchele . Werkmeister und
Frau Marie Groß . Ehefrau .
ftu » Offenburg und Umgebung

Windschläg . (Hohes Alter .) Am heutigen
Donnerstag wird Franz Glatt 82 Jahre alt .
Dem Jubilar schmeckt Speise und Trank noch
sehr gut , nur mit der Arbeit will es nicht
mehr recht . Dem Greis auch unsere Glück -
wünsche .

—er— Berghaupten . (Kundgebung .) In der
„Krone " fand eine eindrucksvolle Kundgebung
statt , an der die gesamte Einwohnerschaft teil -
genommen hat . Nach der Begrüßung durch

Ortsgruppenleiter Geppert sprach Herr Henke
von Oppenau über den Kamps um „Freiheit
und Brot " . — Der Männergesangverein hielt
im „Badischen Hof " die fällige Jahreshaupt -
Versammlung ab . Dem Rechenschaftsbericht
folgte eine Ehrung verdienter Sänger . Drei
weitere verdiente Mitglieder wurden zu Ehren -
Mitgliedern berufen . Vereinsführer Karl
Armbruster sprach Dank und Anerkennung
aus . — Der Narrenrat hat auch hier seine
Arbeit aufgenommen . Die Dorfgemeinde wird
in bekannter Weise eine fröhliche Volkssast »
nacht veranstalten .
ftu » dem Kinxlgtai

Zell a . H . (Trauerseier .) Der so nnerwar -
tet rasch aus dem Leben geschiedene Gärtner -
meister Wilhelm Lang wurde zu Grabe ge«
tragen . Im Leichenzuge und aus dem Gottes -
acker spielte die Stadtkapelle . Die Feuerwehr
war vollzählig erschienen , ebenso der Gesang -
verein . Bürgermeister Kops sprach im Namen
des Gesangvereins und widmete ebenfalls
einen Kranz . Auch von der Vereinigung der
Gärtner wurde eine Kranzspende niedergelegt .

—er — Gcngenbach . ( Wochenschau . ) Unter
Führung der althistorischen Narvengarde fand
zum Wochenende der erste närrische Umzug
statt , dem sich in der Bahnhoswirtschast die
historische „Hemdglunkersitzung " unter großer
Mitwirkung der Bevölkerung angeschlossen
hat . — In einer Großkundgebung am Sonn -
tagvormittag in der Turnhalle sprach Gau -
schuluugsleiter Baumann . — Die Stadt - und
Feuerwehrkapelle hielt im „Löwen " - Saal
einen wohlgelungenen Kappenabend ab . —
Die Anmeldung zur Aufnahme der schulpslich -
tigen Kinder in die hiesige Grund - und Haupt -
schule hat am Dienstagnachmittag im Volks -
schulgebäude stattgefunden . — Verwaltungs -
Oberinspektor i . R . Hugo Brenner ist nach
langer , schwerer Krankheit gestorben . — An
den anfangs Februar im St . -Andreas -Hofpi -
tal in Käfersberg -Ortenberg beginnende »
Rebenvercdelungskurfen wird auch von hier
eine größere Anzahl junger Winzer teil -
nehmen . — Im Alter von 57 Jahren ist Karo -
lina Huber unerwartet rasch verschieden .

rt . Haslach . ( Verschiedenes .) Unter zahlrei -
cher Anteilnahme wurde am Mittwoch Müh «
leubauer Ulrich Burger zu Grabe getragen .
Tags zuvor geleitete man die verstorbene Frau
Otto Siebert zur letzten Ruhestätte . — Beim
Melken wurde Emma Himmelsbach von einer
Kuh umgeworfen nud getreten . Frau Him -
Melsbach wurden hierbei verschiedene Rippe »
gebrochen : auch erlitt sie Quetschungen schwe-
rer Art .

Vom Hoch »chwar »wald
ck. Triberg . ( Verschiedenes .) Im Alter von

erst 30 Jahren starb hier Otto Jöchle , ein
stiller , bescheidener Mensch . Neben seiner Be -
russarbeit pflegte er eifrig die Musik . — Bei
einem Umzug durch die Stadt brachte die
HI durch Sprechchöre und Werbeplakate ihre
Forderung nach einem Heim zum Ausdruck . ^
Augenblicklich werden an der Grund - uns
Hauptschule die für jedes Jahr vorgeschrie «
benen ärztlichen Untersuchungen durch de*
Schularzt Dr . Kern durchgeführt .

Hornberg . (Tödlicher Unfall . ) Ein 26 Jahr «
alter Gärtner , der mit dem Ausputzen von
Obstbäumen beschäftigt war , erlitt einen epi -
leptischen Anfall und stürzte vom Baum . Da -
bei wurde er so schwer verletzt , daß er im
Krankenhaus starb .

Begeisterung aus falschem Wege
Zwei junge Schweizer wollten mit Vaters

Geld nach Spanien fahren
Vor einigen Tagen machte die Kriminal -

Polizei in Singen das Polizeiamt in Tuttlin »

gen auf zwei junge Männer aufmerksam , die
in Singen einen Kraftwagen gemietet hatte »,
um nach Tuttlingen zu fahren . Die Vernl »-

tung der badischen Polizei , daß die beide »
einen Einbruch in Singen in der Nacht vot '

her auf dem Kerbholz hatten , bestätigte f<®
bei den Ermittlungen der Tuttliuger Polizei
nicht , dagegen wurde festgestellt , daß es sich » m
zwei junge Abenteurer aus der Züricher Ge»

gend handelte , die angeblich versuchen wollte » '
auf einem seltsamen Umweg zu den nationale «
Truppen in Spanien zu gelangen . Der eine
von den beiden 17 und 22 Jahre alten Abc »-
teurer » hatte sich das Reisegeld durch eine "
Griff in die väterliche Kasse beschafft. Die bci-

den wurden von Tuttlingen wieder nach Sin -

gen gebracht und dort von Schweizer Polizei '

beamten in Empfang genommen .

pforzheimer von einer Lawine
verschüttet

Lawiuenungliick im kleinen Walsertal —
Ein Toter

Im Kleinen Walsertal ereignete sich aM
Mittwochnachmittag am Hochalppaß ein La «»'

nennnglnck . Eine Gruppe von acht Persans
geriet bei der Abfahrt über eine Steilstufe am
ein Schneebrett , das zwei von ihnen in
Tiefe riß . Einer konnte schon nach kurzer
von seinen Begleitern lebend geborgen werden -
Der andere Verschüttete wurde später vo»
einer HilfSmaunschast der Rettungsstelle M »-

telberg nach harter Arbeit aufgefunden . Zu >k»
Stunden lang durchgeführte Wiederbelebung
versuche blieben ohne Erfolg . Der Tote ist de»
24jährige Kaufmann Joseph Stesseck aus Pso »
heim .

Die Schwarzwald- Skimeisterschaft
auf dem Feldberg

Am 30. und 31. Januar , also am Samstag
und Sonntag , findet auf dem Feldberg
Schwarzwald -Skimeisterschaft statt . Stands
für die Austragung der Wettkämpfe ist Ne »

stadt i . Schwarzwald .
Am Samstagnachmittag beginnen - ,t

Kämpfe mit dem Langlauf , der den „Hef 1't

hos" zum Start und Ziel hat . Am Sonnta !>

vormittag um 11 Uhr finden dann im neue
Feldberg -Skistadion ( Fahler Loch) die Spruns
laufe statt . >

die
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W, $li und Julius
€ in heiterer Skiroman von J{ans fischer -Stockern
Copyright by Karl Köhler & Co . , Berlin-Zehlendorf . (Nachdruck verboten )

(12. Fortsetzung )
Ganz hart hatt « Schorschi abgebremst . Er

« ielt das Gelenk des Burschen wie in einem
Schraubstock .

Karl erkannte blitzschnell , wie er spielen
Mutzte .

..Sie — sie — liebt mich nicht ! " stammelte
ft weinerlich , von Leid zerfressen .

Lina hatte sich rasch erholt .
..Wo ist Julius ? "
..Wir haben den da " — Schorschi ruckte mit

Kinn gegen den Jüngling , ohne ihn los -
Klassen — „ned g ' funden . Suchen hat keinen
« i » n mehr auf d 'Nacht . Da hat Julius un¬
bedingt oben bleiben wollen in der Fürsten -

über Nacht , und lusen , ob er ihn schreien
^ören kann . Wir zwei wollten grad mehra

holen aus Hariswang , für morgen zeitig
' » der Fruah . Und jetzt steht er da , der Batzi .
°er windige !"

Ignaz drehte sich wortlos auf seinen Skiern
bewwärts .

..ft hol den Herrn Hartl z '
.ruck !"

Und schon stapfte er wieder in die Dämme -
kung hinein .

..Ich werde alles bezahlen , ich !" schrie Karl
Ensberg .

. .Mäui halten !" sagte Schorschi . sonst nichts .
Lina Hoser erklärte Schorschi mitfliegendem

die ganze peinliche Sache . Dah Mutfch -
!echner den liebestollen Angriff Karls ge-
^ hen haben mutzte , war klar . Es gab also
Vichts zu beschönigen . Schorschi hörte schwei-

zu . Sein Gesicht war rot und blau von
"et Sturmfahrt dort oben . Das war ein har -

Strautz gewesen . Und Julius — ein feiner
« erl ! Mit dem bleibt er auf du und du . Ohne
Mlius stünden sie jetzt vielleicht nicht hier .
Wieso? Na . mein Gott , es gab sich halt so in

^ ner brenzlichen Lage . Man redet als Berg -
'tEift«r nicht weiter davon . Einer für den an -
°eren , auf Leben und Tod . Kameraden .

^ anz hatte Schorschi Linas Erklärungen
n "()t begriffen . Nur soviel , was für ein traun -

Ritter und Anfänger dieses Bürscherl da
>var .

..Mir reden drunten nix davon . Wir haben
^ ie g ' funden , und damit basta . Genga 's eini
°. a in die Hütten . Lina , warten S ' a weng , i
vrauch ' kein Zeugen zu dem , was i dem da

° ch erklären mutz ! "

. Es blieb unbekannt , in welcher Weise Schor -
seinem Kunden ohne Zeugen erzählte oder

^ ar zu machen suchte , was er heute durch seine
' "»im« und gemeine Handlungsweise verschul -

hatte . Ein theoretischer Lehrgang der
Grundregeln des Bergsteigertnms schien es
^

' cht gewesen zu sein . Lina war einige hun -
Schritte bergauf den beiden Nachzüglern

^ « eingegangen . Sie konnte es also auch
" ' cht hören , ob die Anseinandersetzung laut
°° er still vor sich gegangen war . Man hatte

nie erfahren , ob Schorschi wegen des tät -
Men Angriffs aus Lina , obwohl diese ihn so
Armlos und lächerlich als nur möglich erklärt
? " ' te . seinen Klienten „umanand gelassen "
^ ue oder nicht .
. . Ignaz schien um die Zusammenhänge nie

ttT geworden zu sein . Ensberg war halt
anderen Weg herabgekommen und die

Spedition damit erledigt . Was wurde man
J s Bergführer oft im Sommer von unnützem

l " tm heriimaeiaqt !
Julius schien Lina auch nur weniges

^ ählt zu haben . Als die Dreie bei der Stock -
eintrafen , stand Schorschi wartend davor .

>. .°en ihm klappernd und mühsam in Haltung
" N Schüler .

schorschi hatte über den Fall nie mehr ein
° tt verloren . —

j0
Stimmengewirre im abendlichen Speise -

. brandete vergebens an Schorschis Stier -
und Ignaz ' Grinsen ab . Karl Ensberg
diesmal vorzeitig zu Bett gegangen .

ft .Tr . 1 bemerkte nur , datz Schorschi . Ignaz .
,

u >us . L^ a , die kleine Doktorin , Will Hugl
? Noch einige engere Angehörige der züns -

Runde so gegen zehn Uhr an einem
d - n . zusammenrückten . Bald darauf sah man

n Herrn Ober höchst eigenhändig ein Tablett
. nmgläser an den Tisch herantragen . Wie -

ein Weilchen darauf aber brachte Frau
»erese Suppenbusch persönlich eine mächtige

ftn»
^ berühmten Punsches , der als die

Endige feuchte Unterlage für die Bruder -
j zwischen Schorschi und Julius dienen
dg , ' weil man ja ein kleines Pslänzchen wie

° >ner jungen Freundschaft sorgfältig be -
mutz .^ er H« rr Ober war keinesfalls dagegen .

^ ^ eigniffe , wie die um Ensberg und die
^

" ^ gsexpedition , pflegen in Skihotels die
« in» unter den Gästen zu lockern und
w 1' engeren und ausgeschlosseneren Zusam -

^ Valt herbeizuführen .
konnte auch Julius , nachdem er einen

Uchtiv-jt « rtag im Büro zugebracht hatte ,

sich nicht ausschlietzen . an der nächsten Gemein -
schaftsfahrt mit erweitertem Skikurs teilzu -
nehmen . Zumal Schorschi trotz Ignaz und
Hilfslehrer um einen weiteren erfahrenen
Unterführer froh war . Und zumal Lina Hofer
schlietzlich auch mitging .

Eine buntgemischte lange Schlange setzte sich
in Bewegung . Der ganze Skikurs , dazu noch
eine Anzahl besserer Fahrer aus dem sonstigen
Hotelbelag . von wasserstoffblond bis schwarz ,
von zwanzig bis sechzig Jahren , eine Mode -
schau von Skianzügen aller Art und Herkunft ,
vom schlichten , längst autzer Kurs gekommeneu
blauen Norweger älterer Herren biszuschmis -
sigen grell karierten Hemden , zu knalligen
Wadenstrümpfen und kühnen Stirnbändern
der Jüngeren , von der Farbenpracht der Weib -
lichkeit ganz zu schweigen .

Zisch — zisch schoben sich über dreißig Paar
Schienen durch den Schnee , knirschten an die
siebzig Stockspitzen rechts und links im mor -
gendlichen Harsch . Die Damen schwatzten , die
Herren taten pfundig oder photographierten ,
Schorschi schritt mit der Gleichmätzigkeit eines
Pausenzeichens fürbatz . bewundernde Skistöcke

zeigten auf Neuschneephänomene . Ignaz
nannte geduldig Namen von Bergspitzen und
Julius träumte .

Der letzte Baum war zurückgeblieben , weiße
Hänge dehnten sich , glühende Sonnenmulden
mit nahen Horizonten , schnittige Tobelchen
und kurze Steilquerungen , bei denen man den
Bergseitstock tief beim Teller fassen oder den
Griff hoch über den Kopf hinausdrehen muhte .

Erst vereinzelt , dann in Sprechchören wurde
nach einer Rast geschrien . Aber Schorschi
stapfte mit einem Gleichmut weiter , als wäre
er ein per pedes mobile .

„Ist das ein langer Weg !" keuchte Mia
Mena und schwitzte hörbar .

„So mutz er wohl sein , um bis zum Ziel
zu führen !" scherzte Dr . Himpelfink , der Vor -
vorletzt « , bis zu dem die Diva allmählich ab -
gefallen war . Sie kam so in immer bedroh -
lichere Nähe von Julius Hartl , der als Letzter
ging .

Julius bucht « diesen Tag als Reinverlust .
Denn dieser Massentrieb gab ihm wohl keine
Gelegenheit , mit und um Lina zu sein . Im
Schwärm der Sowiesoverehrer aber mitzu -
blödeln lehnte er ab .

Bei einem reizenden Almdörfchen in wind -
stiller Sonnenmulde mit braunen Hüttenwän -
den und Brettervorrat für Sitzbänke . Liege -
konstruktionen und Trockenplätze machte Schor -
schi Halt zur großen Rast . Ein Begeisterungs -
stürm lobte sein klu « es Ausharren : es war
tatsächlich der schönste Rastplatz weit und breit .
Wie die Schwalben aufgefädelt lietz sich der
Schwärm sonnseitig nieder . Rucksäcke wurden
ausgerissen , gleichwertige vertrocknet « Butter -
semmeln mit Fleischbelag gegenseitig angebo -

Titine lehnt ab / Eine Tierglosse
von Ernst Rutenberg

Krause ist ein Draufgänger , ein ganzer
Kerl ! Nie hat er je vergessen , seinen Mann
zn stehen . Bis er das unglückliche Opfer der
Liebe wurde Ein nnversehener Pfeil Amors ,
von schwirrender Sehne geschleudert , traf ihn
mitten ins Herz , in sein kleines , aufgeregtes
Hundeherz .

Das Objekt seiner Liebe heißt Titine . Es
ist gleichzeitig das Idol des alten Fräuleins
von Spitznase . Titine ist sehr vornehm , sie
ist ein Whippet allerzartester Art . So fein
und zierlich , als ob sie aus venezianischem
Glas geblasen sei . Saharagelb ist sie und von
mimosenhafter Scheu . Ihrem elfengleicheu
Körper deckt stets eine königsblaue Schabracke
mit der siebenfach gezinkten Krone derer von
Spitznase . Dennoch friert Titine immer , und
sie zittert deshalb , selbst wenn die Julisonne
lotrecht vom Himmel herabstrablt . Dieses Zit -
tern gerade ist das klassige Merkmal ihrer
überzüchteten Rasse , und es gehört ganz un -
bedingt zum Charme der Whippets . Dieser
Vorzug trug ihnen gerade viele goldene nnd
silberne Nokale ein .

Wie anders doch Krause ! Ist Titine die
Elfe des Märchens , so verkörpert ihr Ver -
ehrer den zottigen Pan , den Waldschrat .
Krause ist vor lauter Häßlichkeit schön. Er
sieht aus — nach den stets abfälligen Bemer -
kungen des Fränleins von Spitznase — „wie
ein Teufel aus der Dose " . Kohlschwarz , etwas
meliert und furchtbar ruppig anzuschauen , so
watschelt Krause ans ganz kurzen Dackelbei -
nen durch das Dasein . Aus dem viel zu gro -
ßeu , vierkantigen Schädel aber , mit den spitzen
Stehohren , blicken dunkelbraune Augen treu -
herzig in den Tag . Ihr Glanz allein macht
alles Diabolische seines struppigen Felles
wieder wett . Lotrecht steht die Rute . Sie
gleicht in ihrem Aussehen einem längst ver -
brauchten Lampenputzer , doch sie ist das Stim -
muugsbarometer unseres Helden . Unermüd -
lich pendelt dieses Fragment eines Schwanzes
hin und her , wenn Freude ausgedrückt wer -
den soll . Naht aber die angebetete Titine ,
dann gerät das Etwas in ekstatische Zuk -
kungen . Das alles macht der Pfeil des klas -
fischen Götterknaben .

Beide find Engländer ! Titine und Krause .
Beide Opfer der Inzucht . Titine ist das Pro -
dukt eines ellenlangen Stammbaums . Sie
„ward " zu London geboren . In Mayfair , wo
es am allervornchmsten ist . Ihr Vater hieß
„Arrow "

, der Pfeil . Er machte diesem Namen
alle Ehre , denn er holte jeden Preis der
Schnelligkeit . Schlug ein Hase einen Haken ,
schlug Ärrow deren zwei , und niemals ent -
kam ein Opfer feinem Fang . So wurde er be -
rühmt in allen Klubs von Old England . Titi -
nes Mutter , „ Primrose "

, die zarte , starb in
den liebevollen Armen der Herzogin von
Mull , nachdem sie sechs Jahre in der Nebel -
stadt verzittert hatte .

Krause stammt aus Jnversnaid . Die hellen
Berge Schottlands , die grünen Seen sind
seine Heimat . Sein Ahnherr hieß „Gin " und
galt als unübertroffenes Juwel bei der
Otterjagd . Unbeholfen aus dem Lande ,
schwamm er im Wasser wie ein Hecht . So
war er der Liebling der Hochländer . Sogar
die gute „Oueen Mary " streichelte einst sein
struppiges Fell . Krauses Mutter , „Pearl " ,
sorgte für den Fortbestand der edlen Rasse
der seotch Terriers . Sie war genau so ruppig -
häßlich , wie alle Scotchs , daher gehörte sie zu
den Sternen am Hundehimmel . Aus dem
historischen Zwinger der Carls Gleneagle os
Bucelescleigh entführte Krause sein Geschick

vom tannenumrauschten Loch Lomond über
das graue Nordmeer . . .

Nun leben die beiden Geschöpfe Albions in
derselben Gasse nebeneinander , Titi " e . die
Elfe , und Krause , der Waldschrat . Krauses
Liebe zu Titine ist grenzenlos ! Sie ist neapo -
titanisch glühend . Mehr ! Sie ist sizilianisch !
In seinem Herzen lodert der Aetna .

Schon am frühen Morgen sitzt der Anbeter
vor der Türe Titines . Er wendet den dicken
Kopf von links nach rechts , von rechts nach
links . Immer hoffend , in selig verzückter Er -
Wartung . Leider kann er keine Serenade sin-
gen zur Mandoline . Doch seine Liebe ist trotz -
dem rasend . Sie ist so beharrlich , daß Fräu -
lein von Spitznase schon Gallensteine bekam .
Sie haßt das „ mißgebbrene Vieh " . Krause
bleibt dennoch der getreue Ritter Toggenburg .
Aber — seine Liebe blieb einseitig ! Titine , die
edle , die überkultivierte , hochstämmige , aus
dem Geschlecht der königlichen Whippets , sie
lehnt den struppigen Kavalier ab . Ihn , den
kühnen Otterjäger vom Loch Lomond . Unsatz -
bar ! Sie blickt ihn kanm einmal aus ihren
großen Augen herablassend an und kneift ben
Schwanz ein , wenn Krause ihr zu nahe
kommt . Sie zittert noch mehr , und das sil -
berne Glöcklein an ihrem Halsband klimpert
hell . Allein dies Geräusch der Schelle macht
Krause nervös . Er bietet das Bild eines ge-
knickten Ritters . Echte Seufzer stößt er aus . . .

Krause versucht es auf dem Wege , der durch
den Magen zur Liebe führt . Er legt seiner
Liebe die leckersten Stücke aus seinem Futter -
naps vor die Tür , die saftigsten Kotelett -
knocheu — seine Liebe bleibt einseitig . Titine
ist exklusiv aus Tradition . Eine solche Ver -
bindnng würde die Moral der Whippets in
den Grundfesten beben machen . Aber das
kann Krause nicht begreifen .

Schon hat die Zofe des Fräuleins von
Spitznase dem Unentwegten verschiedentlich
Wasser über das Fell gegossen , sogar ganz
heißes ! Krause verharrt weiter in sehnsuchts -
voller Pose . Es ist doch etwas Hehres um die
Treue , selbst wenn sie einseitig ist.

So leben die beiden Geschöpfe Britanniens
getrennt durch trostlose Ferne Haus bei
Haus . Titine . die edle Tochter des hasengrei -
senden Whippets , und der zur herben Otter -
Hätz geborene Seotch . Beide leben in der
Großstadt ein verfehltes Dasein : denn Ottern
gibt es dort nicht . Hase » bloß des Sonntags ,
nnd bann der Einfachheit halber gleich in
Rabmtunke . . .

Wie einst Hero nnd Leander trennt der
Ozean der Tragik die beiden Hundeseelen .
Trotzdem bleibt Krause der treue Liebende .
Ob es stürmt und schneit , ob die Tonne sengt
und den grauen Asphalt zu Pflaumenkuchen
erweicht . Krause verharrt aus seinem Posten .
Nimmer verzagend . Er kann es einfach nicht
fassen , daß sein Ideal ihn ablehnt . Aber , so
sind die Frauen !

Während Krause im Rieselregen auf den
lieblichen Schellenklang vergebens wartet ,
ruht Titine , seine angebetete Titine im seide -
nen Himmelbett und träumt so ganz unbe -
wüßt von königlicher Hasenhatz im lustigen
Kent . Niemals aber von ihrem struppigen
Ritter .

DaS ältliche Fräulein Adelgunde von Spitz -
nase aber hockt am Fenster und stickt zierliche
Deckchen . Ab und zu fährt ein haßerfüllter
Blick über die goldene Brille hinab zn Krause .
Dann zucken die spitzen Schultern über den
unbekannten Begriff „Liebe " Voll innerer
Befriedigung gleiten die Augen über die edle ,
seidenseine Titine , die fern der Welt sanft
und wohlbehütet schlummert .

ten . Goldgelbe Orangenschalen flogen als
leuchtende Mosaiksteinchen in den Schnee .
Kritisch « Finger öffnete » zusammengelegte
Brötchen , um den Inhalt zu prüfen , be -

ziehungsweise de » gestrige » kalten Braten
wiederzuerkennen . Salz >dütchen wurden schimp -

send vermißt und schlietzlich zwischen Keks und
dem unvermeidliche » Schokoladentäselche » ge -
sunden .

Ueber dreitzig Antlitze streckten sich nach dem
Mahle der Sonne zu und troffen von Kreme »
aller Gerüchte . Zigarettenrauch ringelte ins
Blau , eine Mundharmonika spielte „ Ein
Männlein steht im Walde . . weil das leicht
zu spielen ist und doch nach was gleich sieht .
Dreiundzwanzig Gruppenausuahme » wurden
mit und ohne Stativ getätigt . Eine Kleinsilm -
kamera surrte . Ignaz schnarchte Es war
Pans stille Stunde .

Julius lag der Länge nach auf einem Brett ,
mit geschlossenen Augen . Aber er schlief nicht ,
o nein ! . Er tat nur so , um ungestört zu blei -
ben . um eigenen Gedanken nachzuhängen . Ab
und zu blinzelte er gerade auswärts gegen den
nahen Schneehorizont , eine weiße blendende
Linie gegen den tiefdunkelblanen Himmel : ein
Ausschnitt , den er über alles liebte . Es war
ja doch ein verlorener Tag ! Lina hörte er so
angeregt und überlustig plaudern , er wollte
sich in dieses Skigequassel nicht einmengen .

„A Stund no bis zum Gipfel "
, sagte Schor -

schi . der sich zum Zeichen des Ausbruchs erhob ,
„dort bleiben wir nur zehn Minuten , weil 's
ziagt , toan die Fella weg und sahr ' n ab ."

Pünktlich wurde der Gipfel erreicht . Es war
eine breite Kuppe mit Triangulierungszeichen
und wundervoller Rundschau . Während Felle
abgerissen und gerollt oder um den Leib ge -
schluugen wurden , wollten die Ahhh ! und
OH.HH ! kein Ende nehmen . Ganz nahe stand
der Klobenstein : Sauberg und Gschröf , vom
Hotel aus als mächtige Spitze aufragend ,
schienen von hier nur unbedeutende Hügel im
Anslaus des Klobensteins zu sein . Unter den
Hängen des Hariswangerecks dehnte sich das
ganze Hochtal . Ties unten lag das Hotel
Sonnenhos mit leuchtender Fahne , deutlich
konnte man die Liegestühle auf der Terrasse
ausnehmen , und den Hausknecht , der soeben
einen Packen Kosser auf das Hotelauto verlud ,
während ein Grüppchen Abschiednehmender
zwecklos wartend drumherum stand . Rechts
über den winzigen Pünktchen der Häuser von
Hariswang stand groß und wuchtig das Massiv
des Wolkenhorns mit seiner östlichen Spitze ,
dem sogenannten ..Finger "

, und dahinter weit
die breite Wandflucht des „Gottesgartens " und
Hoch - Ibitz .

Julius stand ein wenig abseits , versunken
in diese Schau . Er hörte nicht das Schnattern
der vierunddreißig Gipselbesucher . aber er
fühlte ganz stark und mächtig Linas Nähe . Und
war fein Herz fönst bei solchen Gipselstunden
zum Bersten voll gewesen , so meinte er heute
alle Engelchöre sämtlicher sieben Himmel aus
der blauen Glocke schwingen , tönen , brausen
zu hören , da er liebte ! Ein verlorener Tag ?

Schorschi hatte zehn und nochmals zehn Mi -
nuten zugegeben . Die Abfahrt war nicht
schwer , der strahlend « Tag brachte vor fünf ,
Halbsechs noch kein unsichtiges Licht . Und der
Schnee wurde immer besser . Es war Punkt
drei Uhr , als « r die Schwächsten mit dem Ski -
lehrer starte » ließ .

Auf die Schlechteste » müsse immer « hier der
H« rren achthabe » , bestimmte er : Dr . Anger -
mann ans Fräulein Brenzig . Herr von Bod -
denbreks auf Fräulein Kaast , Herr Ensberg
auf Frau Mia Mena ! Die Allerschlechtesten !
Fräulein Kaast und Brenzig schienen begeistert
von dieser umsichtigen Regelung , Mia Mena
hingegen blies ihre Backen ans zu einer lang -
atmigen Erwiderung Aber Schorschi schnitt ihr
bündig die Rede ab .

„Bei a solchenen Tour Hab i z
' reden !" sagte

er kurz : „und der Herr Ensberg . wann er ihm
raucht , daß er mit Ihna . . ."

„Aber im Gegenteil ! Kommen Sie , Mia
Mena !"

Ignaz war Mittelmann . Schorschi überall ,
Julius sollte den Zusammenklauber machen
und mit Abstand als Letzter fahren .

„Gut !" sagte Julius und bereitete sich vor ,
noch eine reichliche halbe Stunde am Gipfel zu
sitzen .

Als die letzte Gruppe abgefahren war , blieb
es sofort still . Der Gipselhang leitete gleich
in eine Mulde , dann zog sich die Abfahrt weit
rechts um die dem Hotel abgewendet ? Seite
des Berges gegen die Wiesen über Kloiben -
Dorf und querte dann von Norden her auf den
Klobensattel zurück .

Im Nu versank Julius in ejn schmerzlich -
süßes , in ei » jubelnd -trauriges Sinnen , das
ihn die Kühle seines Schneesitzes ebenso ver¬
gesse» ließ wie die in solchem knalle stets zu
vergessenden Kant ' schen Kategorien Zeit und
Raum .

„Darf ich ein Vissel hersitzen ? "

„Lina !" Es riß ihn in die Höhe , als hätte er
aus einem Hügel mit maikäsergroßen Ameisen
gesessen . „Lina !"

„Ich möchte auch — möchte auch frei und
ohne die anderen abfahren , richtig abfahren !"

„Lina !" Nun sagte er es leise , so daß die
blanblaue Winterqipselsonnenluft die Stimme
just » ur bis an ihr Ohr trug .

„ Wir haben heute sowieso nichts voneinander
gehabt . Darf ich mit Ihnen abfahren . Iu -
lius ?"

( Fortsetzung folgt )
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„In der Hütte von Jlion" / Von A. Kreuzer
Eine SchIiemann -„ Ausgrabung " aus dem Jahre

I88H in Gestalt eine » unter obiger Ueberschrist
im Athener Tagblatt „ Ephinaris " vom S1. Jan
jenes Jahres erschienenen Berichts iiber einen
lSefellschastsnachmiUag im Hause Schliemanns
dürste den Lesern von Curt Corrinths LebenSbi »
dern „ Ich habe Troja gefunden !" , die vor weni -
gen Wochen in unserem Blatt erschienen , als ein
zeitgenössisches Ergcrnzungsbild willkommen sein .
Es versetzt uns in die Zeit , wo Schliemann , zwe '
Jahre vor seinem Tode , noch in rüstiger Kraft
auf der Höhe seines Schaffens und seines Ruh -
mes stand und mit Gattin und Kindern sein
prachtvolles Heim an der Universitätssirake in
Atben bewohnte . Wir erhalten ein anschauliches
Bild des Hauses , seiner Einrichtung und Aus -
stattung und , als kontrastierende Einlage in den
klassischen Rahmen , ein paar Streiflichter auf die
moderne athenische Gesellschaft jener Tage .

Die hier mit einigen Kürzungen ins Deutsche
übertragene Plauderei des leider unbekannten
Verfassers lautet :

In der Hütte von Jlion
30. Januar

Nicht ohne Bebenken nahm ich die liebens -
würdige Einladung an , durch die mich Herr
und Frau Schliemann auf gestern nachmittag
zu sich baten . Doch hatte ich diese Bedenken nicht
etwa deshalb , weil ich einmal unangenehme
Stunden in der „Hütte von Jlion " erlebt hätte
— im Gegenteil , sondern nur weil der aus -
nehmend schöne Frühlingshimmel viel eher die
Lust zu einem Ausflug weckte als Stimmung
dafür , sich in einem Hause einzusperren . Solche
Tanznachmittage sind nur gut gegen schlechtes
Wetter , Sturm und Kälte . Da ist dann die
Flucht unter ein gastliches Dach ganz ange -
nehm , wohltuend die Wärme eines Tanzsaales .
Sagt übrigens nicht sehr bezeichnend unser
Volk selbst an einem Wintertage : „Das rechte
Wetter für ein befreundetes Haus und für den
Freund zu gastlicher Aufnahme ! " ? Schließlich
gab ein sehr realer und einleuchtender Gedanke
für mich den Ausschlag , den Verlocknngen des
schönen Wetters nicht zu folgen . Ich über -
legte : Schöne Tage gibt es viele , während die
Pforten des Schliemannhauses nicht täglich ge-
öffnet sind . Sicher hatten noch viele andere
entweder ebenso gedacht wie ich oder sich über
den Besuch des Balles überhaupt keine Ge -
danken gemacht ! denn als ich die marmornen
Stufen unter den Klängen eines wirbelnden
Walzers emporstieg , fand ich die Säle voll
Tänzer und Zuschauer .

Herr Schliemann drückte , in gewohnter Weise
am Eingang der Vorhalle stehend , den Ein -
tretenden herzlich die Hand , von denen ver -
mutlich die meisten ihm völlig unbekannt sind .
Sein Sohn , der den Namen des Achaierkönigs
trägt , reicht in der schmucken Tracht der Fusta -
nelta kleine Tanzkarten . Frau Schliemann ist
mit der ihr gewohnten ungekünstelten Anmut
gekleidet : sie trägt ein weißes Kleid mit
schwarzen Säumen . Sie weiß sehr gut , daß
das Prunken mit kostbarem Schmuck , um gleich -
sam mit den Eingeladenen zu wetteifern , zur
Herrin des Hauses nicht paßt : sie hat ohnedies

noch einen würdigen Schmuck , den sie nicht be -
sonders anzulegen braucht , die Anmut ihres
Geistes und den darauf beruhenden Adel ihres
Wesens . Das macht sie zu einer von den wahr -
hast hervorragenden Frauen unserer Gesell -
schaft , die durch ihre Persönlichkeit auf jede
Geselligkeit in ihrem Hause einen unbeschreib -
lichen Zauber ausstrahlt .

Das Haus Herrn Schliemanns zählt zu den
schönsten athenischen Bauten . Besitzt es schon
nach außen in seiner Fassade etwas eigentüm -
lich Klassisches , so wahrt es diesen Stil auch
in der inneren Ausstattung . Nicht nur sind
die Mosaikfußböden ganz nach antiker Art , in -
dem Geräte und Schmuckstücke aus den troja -
nischen und nahkenischen Funden des Haus -
Herrn darauf dargestellt sind , nicht nur schildern
die Decken durch allegorische Gemälde die un -
ternommenen Ausgrabungen selbst , auch die
Farben der Wände , die Türrahmen , die Trep -
pen , und sogar die Einrichtungsgegenstände
haben vielfache Beziehung zur althellenischen
Kunst . Aber was dem Hause das besondere
Gepräge gibt , das sind an den Wänden oben
unter der Decke oder über den Türen die In -
schriften , die a«is Homerversen zusammenge -
stellt sind oder sonstige geeignete griechische
Denksprüche wiedergeben .

So steht in der Vorhalle dem Eintretenden
gegenüber :

„Schwebend im Tanze sind Grazien am lieb -
lichsten ? aber wenn ruhend

Eine der Grazie entbehrt , heiße sie Grazie
nicht ."

Und im Speisesaal , wo jetzt ein reichhaltiges
Büfett die Geladenen erquickt :

„Lade zum Mahle den Freund , den Feind
laß draußen ,

Lade vor allem den lieben Nachbar dir ein ."
Die Mittelhalle , die schon an sich sehr geräu -

mig ist , lassen riesige Spiegel , die die Wände
ringsum bedecken , für das Auge unendlich
groß erscheinen . Mit ihr stehen noch andere ,
kleinere Empfangszimmer in Verbindung .
Aber die Menge der Tanzenden ist so groß ,
daß sie sich trotzdem nicht bequem bewegen
können .

Im übrigen kann der Tanz bei der Entivick -
lnng , die er im modernen gesellschaftlichen
Leben genommen hat , keine Ordnung und
keine Anmut haben , nachdem er so kläglich von
seiner ehemaligen Höhe herabgesunken ist .
Schritte ohne Rhythmus , nach dem Belieben
eines jeden , zufällige Wendungen im Kampfe
der Ellenbogen und in dem herrschenden Ge -
dränge , nicht selten Absatz - u . Fußtritte , Risse
in die Kleider , Hinstürzen , und das alles unter
den Klängen eines bleichsüchtigen Klaviers
oder eines kreischenden Orchesters , das heißt
heutzutage Tanz der feinen Welt . Muß man
da nicht vielleicht sagen , daß ihm . rein als
Kunst , die Volkstänze überlegen sind , so wie
sie wenigstens die schlanken , jungen Männer

und Mädchen auf den Tennen der Dörfer tan -
zen ? Dieselbe Aesthetik , die unter die schönen
Künste den Tanz rechnet , als den allerersten
Ursprung der griechischen Tragödie und der
gesamten hellenischen Kunst , hält es für unter
ihrer Würde , über den zeitgenössischen Tanz
zu sprechen , und erwähnt kaum die Volkstänze
im Sinne eines letzten Ueberrestes der antiken
Tanzkunst .

Es ist nichts neues , wenn ich sage , daß das
hellenische Volk , wenn es in Städten angesie -
delt ist , seine Jugendlichkeit von Tag zu Tag
mehr verliert . Heute allerdings findet man im
übervölkerten Athen verhältnismäßig mehr
schöne Frauen als in jeder sonstigen europä -
ifchen Stadt . Es gibt zwar nicht viele Typen
vollkommener Schönheit , aber liebliche Er -
scheinungen , blühende Gestalten , anmutige Be -
weguugeu , leuchtende Augen hier , unvergleich -
lich schöne Lippen dort , Perlenreihen von
Zähnen bei der und jener , oder seidiges Haar
und samtene Haut findet man in unserer
weiblichen Welt im Ueberfluß verbreitet .

So erschien mir vollkommen schön als
Typus keine im Hause . Jene athenischen
Frauen , die gerechten Anspruch auf diesen
Titel machen könnten , waren an diesem Tanz -
nachmittag nicht anwesend . Vielleicht konnte
eine allein die Krone beanspruchen , nicht als
Königin , aber als Vizekönigin , die insofern
schön war , als sie auch sympathisch und eine
jener Frauen war , in deren goldenes Haar
die Zeit zu früh weiße Fäden einzuweben an -
fing , nnd die mit ihrer Schönheit vier Töchter
ausgestattet hatte , ohne im mindesten selbst
arm daran zu werben . —

Wer zu rauchen wünscht , geht in das obere
Stockiverk , wo die Arbeitsräume Herrn Schlie -
manns und die Schlafzimmer der Familie
liegen . Auch hier stehen Inschriften über den
Türen :

„Jedes Ding hat seine Zeit " und „Lege dich '
nicht zum Schlaf , eh ' es Zeit ist , auch viel !
Schlaf ist beschwerlich "

, über der Tür seines !
Schlafzimmers, '

„Häuslicher Sinn ist 's , der treffliche Kinder
erzieht "

, über der Türe der Kinderzimmer ?
„Erkenne dich selbst !" und „Heilstätte der

Seele " über dem Eingang zum Arbeits -
zimmer ?

„Bequemlichkeit "
, über der Tür eines an -

deren , unentbehrlichen Gelasses .
Das Arbeitszimmer besteht aus einem sehr

geräumigen , zentral gelegenen Saal . Es ent -
hält die Bibliothek , Gemälde , Schränke voll
antiker Münzen , in Rahmen aufgehängte
wertvolle Diplome von Akademien und Ge -
fellfchaften , und ganz besonders in einem Etui
aus Maroquinleder das Pergament , auf dem
in künstlerischer Schrift die Ernennung Herrn
Schliemanns zum Ehrenbürger von Berlin
aufgezeichnet ist . Ueber den Seitentüren , durch

die man in andere Abteilungen deS Arbeit ?«

raumes eintritt , finden sich nacheinander die

Inschriften :
„Drückend ist der Mangel an Bildung —1

„Maß ist das Beste " — „Uebung ist alles

„Niemand trete hier ein , der nicht durch oic
Schule der Geometrie gegangen ."

Eine marmorne Treppe führt auf das Dach
des Hauses , das mit Platten gedeckt und mil
Geländern eingefriedigt ist . An seinen Rän '

dern stehen in Rundplastik aus Ton die
Standbilder der olympischen Götter .

Die Aussicht vom Dache ist wunderbar . Der
Blick übersieht von da aus frei den ungemein
malerischen Kranz des attischen Horizontes
und erkennt jenseits gegen Süden einen
Streifen des blauen Meeres .

Ich spürte einen unbeschreiblichen Jubel in
mir . als ich nach der dicken Atmosphäre in
den geschlossenen Sälen die freie Lust auf die-

ser Höhe atmen durfte und dort draußen in
weiter Ferne das Meer schaute . Und den Aus «

bruch dieses Gefühls , das ich nicht imstande
wäre , in Worten zu fassen , fand ich in lako «

nischer Kürze in der Inschrift neben dem Auf «

gang :
„Wie süß ist 's , das Meer vom Lande z«

schauen !"
Ein Athener .

( Pressephoto , M -I

Tic Nichte des dänischen Königs heiratete
Prinzessin Alexandrine -Luise , die jüngste Tochter des PriN '

zen und der Prinzessin Harald von Dänemark , eine Nick»
des dänischen Königs , die den Grafen Luitpold zu Castel <

(5astell heiratete .

Neue naiionaleErfolgevorMalaga
Heftige Stürme und Regengüsse

X Salamanca , 28. Januar
Der nationale Heeresbericht teilt mit , daß

ungewöhnlich heftige Stürme und Regengüsse
auch weiterhin die Gefechtstätigkeit au den
Fronten fast völlig lahmlegten .

Jedoch habe , den Berichten nationaler
Rundfunksender zufolge , die nordöstlich von
Malaga operierenden Trnppen der nationa -
len Südarmee trotz starker Regengüsse ihren
Vormarsch weiter fortsetzen können . Die be -
deutende Ortschaft Jatar wurde fast völlig
umzingelt . Die nationalen Streitkräfte sind
somit nur noch etwa 25 km von der Meeres -
küste an der Ostgrenze der Provinz Malaga
entfernt .

Wachsende Gegensätze bei den Rote «
X Salamanca » 28. Januar

Ein Artikel , der in Barcelona erscheinenden
Zeitung „Batalla "

, des Organs der sogen .
„Marxistischen Einheitsfront "

, kennzeichnet er -
neut das Chaos und die wachsenden Gegen -
sätze , die im Lager der Gegner der spanischen
Nationalregierung immer mehr zu einem
Kamps aller gegen alle zu führen scheinen .

Das marxistische Blatt bringt seine tiefe
Enttäuschung über die Folgen der sowjetrussi -
scheu Einmischung in Spanien unverhüllt zum
Ausdruck und wendet sich in heftigen Worten
gegen die „Diktatur Stalins "

, von der es sagt ,
daß sie Verbrechen erzeuge wie alle Schreckens -
Herrschaften . Zum Schluß des Artikels wird
das spanische Volk aufgerufen , sich stets vor
Augen zu halten , wozu der sowjetrussische
Terror führe . ( ! )

Der Terror in Rot - Spanien
Ein zu den nationalen Truppen übergelau -

feues Mitglied der bolschewistischen Banden
berichtete , daß in der katalanischen Ortschaft
Cervera vor kurzem ein Geistlicher und 94
katholische Studenten von den Bolschewismen
erschossen worden seien , weil sie sich weigerten ,
Gotteslästerungen auszusprechen .

Eine Meldung des „Jour " besagt , die bol -
schewistischen Gewalthaber in Valencia hätten
die Erschießung aller Banern angeordnet , die
nicht drei Viertel ihrer landwirtschaftlichen
Erzeugung abliefern . Diese Maßnahme habe
zur Erhebung der bis aufs Blut gepeinigten
Bauernschaft geführt . Bei Zusammenstößen
mit der Miliz seien in den letzten Tagen IM
Bauern getötet und 327 verletzt worden .

Das Schicksal der Madrider GesandtschaftS -
slüchtlinge bleibt weiterhin ungewiß

Der Völkerbundsrat hat seine 96. Tagung
am Mittwochabend mit einer neuen Aus -
spräche darüber abgeschlossen , die abermals
ergebnislos verlief . Der Rat konnte lediglich
den frommen Wunsch aussprechen , „ daß direkte

Verhandlungen alsbald die Frage des Ab -
transportes der Flüchtlinge aus der chileui -
scheu Botschaft in Madrid zur beiderseitigen
Zufriedenheit regeln werden ".

In der Aussprache machte del Vayo wieder
den Versuch , eine politische Propagandarede
Moskauer Prägung zu halten . Auch Litwi -

Polizei ihre Befreiung erwirkt hatte , nahm
sie sechs Ttreiksuhrer in Sicherheitshaft nach
Saginaw - Stadt . Die Schutzhäftlinge waren
unter starker Beivachung kaum in einem
Hotel untergebracht worden , als sich auch schon
eine große Menschenmenge ansammelte und
eine drohende Haltung gegen sie ein » ,hm .
Die Polizei sah sich schließlich veranlaßt , die
Streikführer in einem Kraftivagen nach
Flint zu überführen . Unter lauten Verwün¬
schungen der Menge wurden die Wagen um -
gestürzt . Dabei wurden vier Wageninsassen
schwer und einer leicht verletzt . Der sechste

now - Finkelstein griff ein . um die chilenische j Wageninsasse wird vermißt . Man nimmt an ,
Auffassung vom Asylrccht zu bekämpfen . Wie
man hört , werden Verhandlungen zwischen
Chile und den Valencia - Bolschewisten dem -
nächst in London aufgenommen werden .

Entführte Streikheher
Abwehr gegen die kommunistischen Wühler

in Michigan
O Neuyork, 28. Januar

Wie aus Flint (Michigan ) gemeldet wird ,
nimmt die Abwehrbewegung gegen die kommu -
nistischen Streikhetzer mehr und mehr zu .
Eine Gruppe von Arbeitswilligen drang in
ein Hotel in der Umgebung der Stadt ein ,
wo die Leiter des Streiks in der Automobil -
industrie eine Besprechung abhielten , und ent -
führte zwei der Streikhetzer . Nachdem die

daß er entweder geflohen oder entführt wor -
den ist.

411 WO arbeiten wieder
O Neuyork , 28 . Januar

Der Streik in den amerikanischen Kraft -
wagenfabriken scheint im Abslauen begriffen
zu sein . In den 10 Ehevrolet -Fabriken in den
Staaten Michigan und Indiana nahmen
40 000 Arbeiter am Mittwoch ihre Arbeit
wieder ans , weitere 20 000 sollten am Don¬
nerstagmorgen wieder eingestellt werden . Auch
5000 Arbeiter der Fisherbody -Werke sollten am
Donnerstagmorgen wieder mit der Arbeit be-
ginnen . Bis ans die Cadillac -Fabrik in De -
troit , wo 1000 Mann streiken und die Arbeits -
willigen am Betreten der Fabrik verhinder -
ten , kam es zu keinen neuen Unruhen oder
Störungen .

Sie Verlogenheit Moskaus / Norwegische
Feststellungen

( : ) Oslo . 28. Januar
Die Aussage des Angeklagten Pjatakow im

Moskauer Theaterprozeß , er habe im Dezem -
ber 1930 Trotzki auf einem deutschen Flugzeug
in Norwegen einen Besuch abgestattet , um mit
ihm den geplanten Hochverrat gegen die
Sowjetregierung zu verhandeln , hat hier be -
trächtliches Aufsehen erregt . Zunächst äußerte
sich der Chef des Zentralpaßkontors , in dessen
Händen die Ueberwachnng Trotzkis lag , dahin ,
daß er einen derartigen Besuch für sehr un -
wahrscheinlich halte , da Trotzki seit September
1036 unter ständiger Bewachung sehr zuverläs -
siger Mannschaften der Staatspolizei stand , die
den ausdrücklichen Befehl hatten , niemanden
zu Trotzki hineinzulassen .

Weiterhin hat sich aber auch die norwegische
Luftfahrtbehörde mit dieser Frage beschäftigt .
Sie hat auf Grund sehr genauer Erhebungen ,
die sie auf Anweisung der Regierung sofort
vorgenommen hat , einwandfrei festgestellt , daß
im Dezember 1036 überhaupt kein deutsches
Flugzeug in Norwegen gelandet sei .

An diesem typischen Beispiel ist die Ver -
logenheit der Anklage bzw . der Aus -
sagen der Angeklagten im Moskauer Theater -
prozeß wieder einmal schlagend bewiesen .

Im April der dritte Moskaner Prozeß
Nach Moskauer Meldungen wird im April

ein dritter Theaterprozeß gegen angebliche
Trotzkisten in Moskau eröffnet werden . Auf
der Anklagebank werden der Chefredakteur der
„Jsweftija "

, Bucharin , der bisherige Militär -
attachä der Sowjetbotschaft in London , Pntna ,
der Adjutant des Marschalls Tuchatschewski ,
Smuty , der frühere Außenminister der Ukraine
und Sowjetgefandte in Paris . Rakowski , einer
der nächsten Freunde Lenins , Rykow , und eine
Reihe weiterer alter Bolschewisten Platz neh -
men .

Weiter wird gemeldet , daß die Schwester und
die Tochter Trotzkis in Krasnojarsk verhaftet
worden seien . Die Schwester Trotzkis war die
erste Frau des erschossenen Bolschewisten Ka -
menew .

*
Der englische Kriegsminister Dusf Cooper

erklärte in einer Rede , die Angeklagten im
Moskaner Theaterprozeß legten Geständnisse
von Verbrechen ab , die selbst Zuchthäuslern
und Irrsinnigen ein Schrecken sein müßten .
Weiter sagte Dusf Cooper , man könne sich ein
Bild davon machen , wo die Saboteure auf den
englischen Werften in die Schule gegangen
selen .

Sie Regierungsumbildung in Zapail
General Ugaki setzt seine Bemühungen kort

® Tokio , 28. Januar
Obwohl die japanische Wehrmacht noch mal »

betont har , daß sie General Ugaki nicht sür ße'

eignet hält , ein starkes Kabinett der Zus >w«

mensassung aller nationalen Kräfte zu bilden
und die Erneuerung des Staates entschlissen
vorwärts zu treiben , will der General sein «
Bemühungen um Bildung eines Kabinetts
durch friedliche Verhandlungen mit dem He ^
fortsetzen , um , wie er erklärte , seinem Kaiset
einen letzten Dienst zu erweisen .

Kreuzer „Emden " in Nanking
® Nanking , 28. Januar ^

Am Donnerstag ging der Kreuzer „Emden
im Hasen von Nanking vor Anker . Fast alle
in Nanking lebenden Deutschen und viele
Chinesen hatten sich im Hafen eingefunden -
Nach den üblichen Besuchen und Gegenbesuchen
wird der Kommandant der Emden , Kapitän
Lohmann , mit den Vertretern der deutchc "
Botschaft am Freitag einen Kranz am Mauso '

leum Suuyatsens niederlegen .
Die Freude über das Eintreffen der ,,En >'

den " ist bei den deutschen Volksgenossen
Nanking besonders groß , weil ihnen der jetzig
Besuch Gelegenheit gibt , mit den Männer »
der Besatzung gemeinsam die Feier des 30. S e'

nuar zu begehen . Ein besonders festliches u »?

reichhaltiges Programm ist zusammengestellt .

Oer Spruch des Seeamts
Zusammenwirken ungünstiger Umstände bei »»

„Elbe I"-Untergang
# London , 28. Januar

Das Seeamt Hamburg verhandelte am D0i £
uerstag unter großer Anteilnahme der Oe >̂

sentlichkeit über den Untergang des Fe »^
schisses „Elbe I" , bei dem , wie erinnerlich ,
27. Oktober 1936 15 brave deutsche Seelem «
den Tod in den Wellen fanden . Zu der Bes «

Handlung waren etwa 30 Zeugen geladen ,
sich aus Mitgliedern der Stammbesatzung , fl" *
Sachverständigen und Vertretern der Hambm
ger und Cuxhavener Hafenbehörden zusaw
meusetzteu .

Am Abend verkündete das Seeamt Hamb »^
schließlich folgenden Spruch : Der Unfall
auf das Zusammentreffen von ungünstig ?
Umstände » zurückzuführen . Nach dem Beriw
von Angenzeugen muß er erfolgt sein in eii >c^
orkanartigen Böe , in der der Wind von Wen
Süd -West nach Nordwest aufschoß . Das Sch ' ^
hat unter der Einwirkung des außergewön "<
lichen Ebbstroms schwer zur See gelegen » '>
ist dann infolge einiger rasch aufeinander f ° '
genden brechenden Grundseen gekentert . M " '

,
gel an der Bauart , Ausrüstung und BeM "
nuna hat die Untersuchung nicht ergeben .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 28 . Januar

Aktien und Kenten weiter fest
. . Die bereits nestern zum Ausdruck gekommene freund -
Uchere Grundstimmung erfuhr heute eine F e st i g n n g .
^ le Einzelheiten zum Gesetz über die Aktien - und Kom¬

manditgesellschaften haben einen starten Eindruck hinter -

fjtn . Bemerkenswert war an den Aktienmärkten ins -

sondere die feste Haltung der sogenannten schweren
^ erte , so n . a . der Farbenaktie , die auf 170 ' /, anzog .
Lutgers waren 1*/» Prozent gebessert . Von Montanwerten
liewannen Harpener 1,6 , HoesÄ VI », Rheinstahl 0,75 Pro -
le*t. Bei Kaliwertcn hatten AscherStxben mit pluS 1,75
Prozent die Fuhrung , Eintracht und Nheinbrann zogen

je 1 Prozent an . Fast ausschließlich fester waren
Elektro - und Tarifwerte , Siemens 1 ' /», Schnckert 1,25 ,
^ chles. Gas 1,25 Prozent höher . Dortmunder Union ver -
loren 1,25 , Deutsche Linoleum 2,25 Prozent .

Am Rentenmarkt erlitt die Reichsaltbesitzanleihe
kwe Einbuße von 22 ' /» Pfg . Mittlere und späte Reichs -
'^ uldbuchsorderungen büßten ll» Prozent ein , Wiederauf -
°°uzuschläge waren 0,25 Prozent hpher . Im Verlauf
Z/elt weitere .« a u f n e i g u n g an , derzufolge die
' 'UfangSkurse überschritten wurden . Am Kassarentenmarkt
pte sich die Befestigung für die meisten Werte fort .
Apotheken - und Liquidationspfandbriefe sowie Komm .
Obligationen zogen bis 0,25 Prozent an . Stadt - und

^ ovinzanleihen besserten ihren Stand um 0,5 Prozent .
für Länderanleihen waren Besserungen zu ver .',eich¬

en . ReichSanleihen behauptet . Auslandsrenten neigten
znr Schwäche . Die im Perlauf erreichten Aktienkurse

Junten bis zum Schluß behauptet werden , ob -

, das Geschäft in der letzten halben Stunde fast völlig
»um Stillstand kam . Am Kassarentenmarkt über -

Jonen für deutsche Industrieaktien Besserungen von 2 bis
? Prozent . Eine große Einbuße wiesen Vereinigte Glanz .

M auf , die gegenüber der letzten Notiz am 5. November
}>36 rund 51 Prozent verloren . Banken und Hhpothe -
'kubanken nicht einheitlich . Auch AuslandSaktien bröckel -
lt* zum Teil ab .

RheimMainifche Abendbörfe
Lebhaft und fester

, .i « « « tfutt , 28 . Jan . (Xrajiuctidit . ) An btt Adend -

„"" c jtiale sich ittllttt R o u f I tt | t für Aktie « , die
Einsätze waren allerdings zunächst llndedeutend . Zumeist
" « r man Berliner S -tilnsilurse . Am !» e n t e n m a r k 1
'« MC sich wenig « achsrage . Im Verlaus war der Handel

, ?s einzelnen Gebieten etwas ledhaster . bevorzuiit wurden
'^»Ichinenallien sowie einige <viontanwertr und (fleltro »
'»vikre . Es ergaben sich tlursdelierungen um 0,5 dis

Prozent . Auch am Rentenmarkt zeigte sich später bessere
/>>>>llrage . Altdesi « stellte » sich aus 120,25 , Sicichsbadn -

J' tzusoltitn aus 126 und ?!arbenbondS auf 193,75 . An

;ct Rachdörle blieben Muag , GeSsitrel und Betula gr -
Wogt.
. !» es , verzInsliche Werte : ReichSaltbesi « 120 .2 »

^ arbenbonds 133,75 , 4" . Ungarn lfltO 5, 2•/«•/.
»«»lolier 1 u. 2 19,75 . Bankaktien ! Adea 94 , (Sam.

113,5 , Deutsche Bank 117 , Dresdner Bank 106,75 .

, j ° n t a n i n d u st r i e : Vnderus 119,5 , Harpener
i ®*'75 , Ilse Gennsischeine 149,5 , ManneSmann 119,75 ,
Witt 119 , Rheins,all ! 152 , Stabluerein 119 , CtaBl 23,25 .
i;,» d ii st t i e : Aku 52,75 , AEG . 39 , Augsdurg -Ntirnb .
ij'ttitt) 116,25 , BA !W . 142 , Bemberg 109 , « ekula 169,5 ,

Eiiimic (öO'/il 125 , 15onti Gummi 172 , loinilct
30.25 , (krdöl 147,5 , St . « old u . Silber 264 . St . Linoleum

;« .5, St . Eisenbandel 153,75 , (klektr . Licht « . « rast 152 ,
jünger Masch . 107 , warben 170 '/. , « essllrel 149 , Gold -
Aniidt 132 , Holzmann 140 , Junghan « 123,5 , Niuag 142,5
Jjf 142,75 , Metallgeld 153 , Moenus 106,5 , SiSBff . 130,25 ,
Fulgers 144 , « chulkert 164,5 , Tüdzucker 203 , Rcichsbah » -
" Jiigt 126 , AG . für Verkehrswesen 126,5 .

Oie Erfassung
von edlen und unedlen Metallen

Anmeldepflicht bis 15 . Februar 1937

Tie Anordnung über die Erfassung der im
■Briuatbcfitj befindlichen Vorräte an edlen und un -
kdlrn Metallen , wie Platin , Silber , Kupfer , Blei ,
Zickel , Zinn uud Zink , legiert oder unlegiert ,
^ »rülier wir bereits kurz berichteten , besagt , daß

^ Pflicht zur Anmeldung bis zum 15 . Februar
W7 auch dann besteht , wenn der PerfügungS -
^ kechtigte die Metalle nicht unmittelbar besitzt oder

Besitz oder in der Verfügung beschränkt ist . An -

^ tungSpflichtig sind Mengen , die die zugelassene
Freigrenze , für Silber 3 Kilogramm , für
Zupfer , Blei , Zink ie 1W Kilogramm , für Nickel
!!"d Zinn je 20 Kilogramm , Übersteigen . Eine
Freigrenze für Platin besteht nicht .
. Ner Metalle der genannten Art für einen an -

^ ren im Besitz oder Gewahrsam hat , ohne diese

stalle gewerbsmäsiig zu bearbeiten , zu verarbei -
oder zu handeln , ha < der zuständigem Neber -

? " chungSstclle bis zum 15 . Februar 1937 Menge ,
und Lagerort des Metalls und Namen und

Anschrift dis Berfügungsberechiigten zu melden ,
^ skrn die Menge die Freigrenze übersteigt .
. ^ ' e zuständigen Neberwachnngsstellcn (für Pla -

•iii und Silber : die Neberwnchungsstelle für Edel -
!? kwlle in Berlin W . 8, Französische Straße 33 d ,
!,

r Kupfer , Blei , Nickel , Zinn und Zink : die

^ bkrwachungsstelle für unedl ? Metalle , Berlin -

Wilmersdorf , Badenschestraße 24 ) können Bestim -

^ xgen über die Verwendung der angebotenen
. " tolle , den Abnehmer und die Nebernahmebedin -

^
" gen treffen . Können sich der Erwerber und der

^ räusterer über die Übernahmebedingungen nicht
n ' gen , so setzt die NeberwachnngSstelle die Neber -
^ »«cbcdingungcn endgültig fest .

Das neue Gesetz über Aktiengesellschaften
Erhöhung des Grundkapitals bei Neugründungen . — Mehr Macht und Verantwortung für den Vor -

stand — Beschränkte Rech te der Hauptversammlung

Ueber das am Dienstag uom ReichSkabinett ver -
abschiedete Gesetz über Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien werden fol -
gende Einzelheiten mitgeteilt :

Das Aktiengesetz steht auf dem Standpunkt , daß
die Ziechtsform der Aktiengesellschaft für die neu -
zeitliche Wirtschaft unentbehrlich ist. Die national -
sozialistische Wirtschastsausfassung fordert jedoch
mit Recht , daß die Form der Aktiengesellschaft nur
zugelassen wird , wenn sie sür die Erreichung
großer Aufgaben unentbehrlich ist . In allen
anderen Fällen soll der Unternehmer die per -
sönliche Verantwortung grundsätzlich uneinge -
schränkt tragen . Die bisherige Zulassung von
Aktiengesellschaften mit einem Grundkapital von
50 000 RM . ist hiermit nicht vereinbar . Das Gesetz
erhöht daher das Mindestgrundkapital für Neu -
grüudungen auf 500 000 R M . und den Min -
de st Nennbetrag der Aktie auf 1000 R M .

Tie bestehenden Aktiengesellschasten erfahren eine
Sonderregelung . Ein Zwang zur Auslösung besteht nur
slir Gesellschasten mit einem Grundkapital unter tOO 000
RM . MehrstiinmrechtSaltien sollen grundsätzlich nicht mehr
neu geschassen werden .

Ein Verbat der Kanzernbildnng sieht bnd neue Aktien¬
recht nicht nor .

Die neue Stellung des Vorstandes
Das Gesetz behält die bisherigen drei Verwaltungsträger

der Aktiengesellschaft , Vorstand , Aussichtsrat und Haupt »
persammlnng bei : es grenz » jedoch die Zuständigkeit der
einzelnen VerwaltungSträger schärfer gegeneinander ab
und schränkt den beherrschenden Einslust der Haupiuer -
iammlung ein . Tie Leitung der Gesellschaft
und damit die GeschäftSsührung liegen nunmehr beim
Vorstand .

Ter Vorstand hat unter eigener Verantwortung die Gr »
sellschal » so zu leite » , wie da » Wohl des Betriebs und sei-
» er Gesolgschast und der gemeine Rntze » von Volk und
Reich es fordern . Er ist gegenüber dem Aus -
sichtSra « unabhängig und unterliegt nicht seinen
Weisungen . Bei mchrgliedrigem Vorstand kann der Aus -
sichtSrat ein Vorstandsmitglied zum Vorsitzer de« Vor -
stand « ernennen . Ter Vorsitzer ist dann berechtigt , bei
Meinungsoerschiedenheiten im Vorstand , und zwar auch
gegen alle anderen Vorstandsmitglieder zu entscheiden .

Eine Bestellung der Vorstandsmitglieder auf unbegrenzte
Zeit lälii das Aktiengeletz nicht mehr zu . In Zukunft lall
die Bestellung deS Vorstandes nur aus
I ü n I Jahre ersolgen können . Tie Beziige der Vor -
standSmitglicdcr sollen in einem angemessenen Verhältnis
zu den Aufgaben de» einzelnen Mitglied « und der Lage
der Gesellschaft stehen . Das Gesetz bringt ferner eine
Neuregelung der Gewinnbeteiligung . Ter
Ansflchtsrat hat daraus zu achten , daß die Gcwinnbctrili -
gnngen in einem angemessenen Verhältnis zu den Ans -
Wendungen zuguusieu der Gesolgschast oder von Einrich -
tungen stehen , die dem gemeinen Wohle dienen . Bei einem
unangemessenen Verhältnis der Tantiemen
kann der Staatsanwalt einschreiten und die
Herabsetzung der Gewinnbeteiligung im Ktagewege erzwin -

gen . DaS Gesetz verschärft die Pflichten des Vorstands
bei Ueberfchnidung der Gesellschaft .

Das Gesetz strebt eine

Verkleinerung des Aufsichtsrats
an , da ein vielköpfiger Aufsichtsrat nicht in der Lage ist ,
die Geschäftsführung deS Vorstandes zu überwachen . ES
steht deshalb eine Staffelung der Zahl der Aussichtsrats -
Mitglieder nach der Höhe des Grundkapitals der Gesell -
schaft vor .

Das Gesetz schränkt ferner die unerwünschte
Häufung von ?lufsichtsratsposteu in
einer Hand stark ein . Grundsätzlich kann nicht mehr
AufsichtSratSmitglied sein , wer bereits in zehn Aktiengesell¬
schaften oder Kommanditgesellschaften auf Aktien AuffichtS -
ratSmitglied ist .

Das beschränkte Recht der Hauptversammlung
Räch wie vor soll die Hauptversammlung allsährlich min -

bestens einmal zusammentreten . Jeder Aktionär hat ein
Isiecht aus AustunftSerteilung , das ihm
durch Hauptversammlungsdeschluß nicht genommen werden
kann . Das vielfach angefeindete Tepotstimmrecht der Ban¬
ken ist wefentiich eingeschränkt worden .

Tas Gesetz hat sür die Feststellung des Iah -
resadschlusses eine grundsätzliche Neuerung gebracht .
Grundsätzlich ist der Vorstand befugt , mit Billigung des
AllfsichtSrats den JahrrSadschlust sestzustellen . Dagegen ist
der Hauptversammlung die Entscheidung Uber dir
Gewinnverteilung belassen worden . Es ist ledoch
verhindert worden , daß die Hauptversammlung iiber dir
Ucberschusjbcträge Ohne Rücksicht aus die wirtschaftliche
^ age und die künftige Entwicklung der Gesellschast de -
schließt . Weiter ist bestimmt worden , daß ein Jahres -
abschluß , de in keine Bilanzprllfnng vor -
angegangen i st , nichtig i st.

Tic « apitalbeschaffungomastnahmen haben eine erhebliche
Erweiterung erfahren . Neben bie gewöhnliche Kapitaler -
höhung des geltenden Rechts treten die bedingte
Kapitaler höhnng und das genehmigte
Kapital . Tie bedingte Kapitalerhiihung gibt einer Gr -
fellschaft die Möglichkeit , eine Erhöhung des Grundkapitals
zu beschließe « , deren Wirkung » o» der Ausübung eines
unentzichbar eingeräumte » Bezugs - ober Umtauschrechts
abhängig ist . Tic Einrichtung des genchinigtcil Kapitals
fetzt den Vorstand in die Lage , bei günstiger Lage des
Geldmarktes oline nochmalige Befragung der Hauptver -
Iammlung das Grundkapital der Gesellschast dnrch Ausgabe
VON Aktien zu erhöhen .

Dem Schutze der Gesellschaft vor unbegründeten Anfech -
tungsklagen dient ferner die Einsührung eines b e s o n -
deren Streit Werts sür Ansechtuugskla -

gen , berechnet nach dem Interesse der Gesellschaft und
eine verschärfte Haftung der Kläger bei unbegründeter
Anfechtung . Auch die Sicherheitsleistung bei Anfechtnngs -
klagen ist verschärft worden .

Tie Verschmelzuiigsformrn des geltenden Rechts sind er -
writert worden . Tic Umwandlung van Kapitalgefellschas -
ten war disher nur in beschränktem Maße zulässig . Es
hat sich aber in der Praxis gezeigt , daß ein erhedliche «
Bedürfnis nach Uniwandlnngsinöglichlcilrn jeder Art de -
stebt . TaS Aktiengeletz trägt diesem Bedürfnis Rechnung .

Das neue Aktirngesetz sieht schließlich die e n t s ch ä d i -
gungslose Auslösung der Aktieugesell -
schast bei Gefährdung des Gemeinwohls ,
namentlich bei schweren Verstößen des Verwaltungsträger «
gegen das Gesell oder die Grundsätze veräntwortnngs -
bewußter Wirtschastssühruug vor .

Das neue Gesetz »ritt am 1. Oktober 1SZ7 in Kraft .

Die deutsche Sozialversicherung
Fast 3 Milliarden Beitragseinnahmen 1935/36
Das Rcichsvcrsichcrnngsamt hat soeben seinen

finanziellen Jahresbericht veröffentlicht . Er bringt
über die geldliche Lage sämtlicher Zweige der

Sozialversicherung eine eingehende Darstellung ,
au « der u . a . hervorgebt , daß sich die Beitrags »
einnahmen aller Zweige der So '>ialversiche -

rung im Jahre 1935 mit Ausnahme der Arbeits -
losenversicheruug auf 2,9k Milliarden RM .
beliefern Einschließlich der Bermögenserträgnisse
und der sonstigen Einnahmen ergab sich eine Ge -
samteinnahme von 3,39 Milliarden RM ., denen
Gesamtausgaben von 2,91 Milliarden RM . gegen -

überstanden . Das Vermögen der Versichernnas -

träger stand Ende 1935 mit 5,7 Milliarden RM .

zu Buch .

Neue Tarifordnung in der Damen hutin .
d u st r 11 . Der Sondcrtrcnhänder der Arbeit für die
deutsche Damenhutintnstrie hat eine neue zusammenfas¬
sende Tarifordnung siir diese Industrie erlassen , die am
i . Februar 1937 in Kraft tritt . Sie bringt cinc klare
Abgrenzung der Begriffe Facharbeiter , !>?achhilfSardeiter
und Hilfsarbeiter und rine neue Nrlaubsregelung . Da -
nach erhalten sämtliche BetriebSarbeiter 6— 12 Tage Ur¬
laub , wofür 2 ' lt bis i 1/; v . H . des im zwölfmonatigen
Berechniingszeitraum verdienten Bruttolohns vergütet wer -
den . AI « untcrr Grenze ist eine Vergütung von 46 Stun¬
den vorgesehen . Ständig beschäftigte Heimarbeiter rrhaltrn
eine Nrlanb «vergü «ung von 2 v. H . des Brnttoverdienftes ,
was bei normaler Beschäftigung einer » rlaubsdauer von
<i Tagen entspricht . Die bisherigen Stücklohnrcgelun !?eu
sind außer Krast gesetzt . Es sind aber «Ermittlungen über
Leistungszeiten in der Näherei bereits veranlaßt , nach
deren Abschluß eine siir da « gesamte Reichsgebiet geltende
Leistungszeitentasel verfügt wird .

Aufhebung 00N Einfuhrbeschränkungen
in der Schweiz . Der Schweizer Bundc «rgi hat am
Dienstag vcrschicdrne Einfuhrbrschräntungen ausgehobcin
und zwar u . a . sür Posanirnten , Kunftwolle , Schweißbiät -
ter , Hosenträger , Trockenplatten , verschiedene Werkzeugfor -
me » , Blei , vergoldete und versilberte Gegenstände , Oel -
lenernngsapparate , Reiszenge , ^ cichrninstriimeiite aus Holz ,
vholographiiche Apvarate , Kinemathographen und ähnliche
Apparate , Reifeartikel aus Leder und Binden für Ver -
bandSzwecke .

Wirtschaftliche Rundschau
„ B a d e n i a " - B a u s p a r k a s s e , Karlsruhe .

— Starke AufwartSenwlcklung . Tie „ Ba -
denia " -Bausparkasse kann auf sehr gute geschäftliche Er -
folge im Jahre 1936 zurückblicken . Die Zahl der Sparer
ist von rund 2000 Cnde 1935 ans über 3600 im Ge -
schäftslahr 1936 angewachsen . 1937» konnten 781 000 RM .
zugeteilt werden , 1936 dagegen rund 1,6 Mill . ÄM . Das
sind über 100 Prozent . Tie finanziellen Erfolge haben
dieser starken Aufwärtsentwicklung ebenfalls entsprochen ,
was der Geschäftsbericht für 1936 erweisen wird . In der
^ anuarzuteilung wurden weitere 198 000 RM . an die
Bausparer ansgeschiittet . Darunter befinden sich sechS
Karlsruher Vansparer mit einer Gesamtznteilungssumme
von 66 000 RM . Damit haben die Gesamtzuteilungen der
„ Badcnia " annähernd 3 Mill . RM ., die in der Hauptsache
zum Bau von Eigenheimen in der Güdwestmark verwen -
det wurden , erreicht .

Bankgeschäft ?) ! arx & G o l d s ch m i d t ,
Mannheim . Ter alleinige Inhaber dieser Firma , Hof -
rat Dr . H . A . M a r x , ist plötzlich auS dem Leben geschie -
den : die Firma hat wegen Todesfalls ihre Schalter
geschlossen . Eine vorläufige Uebersicht über die Lage
deS Geschäfts , mit dessen Prüfung zur Zeit ein Treuhäu -
der befaßt ist . macht nach der „ Frkft . Ztg ." eine L i g u i-
d a t i o n wahrscheinlich . Tie Verbindlichkeiten sind
nur noch von relativ mäßigem Umfang : das 1894 gegrün¬
dete Geschäft , das früher zu den bedeutendsten des Mann -
heimer Platzes zählte , besitzt für diesen seit längerer Zeit
keine besondere Bedeutung mehr .

Brauerei Berti ) A G . , Pforzheim . Für das
Geschäftsjahr 1935/36 wird bei einem Ertrag von 834 50 .">
(828 786 ) RM . nach 111 004 (106 884 ) WM . Abschreibun .
gen ein Reingewinn von 62 578 (62 221 ) RM . aus -
gewiesen , der sich um 6221 RM . Vortrag erhöht . Seine
Verwendung ist nicht ersichtlich . AK . 1 Mill . RM .

Me ch a n i s ch e B n n t w e b e r e t Brennet in
Brennet . Eine a .o. GV . hatte über den Erwerb einer
Beteiligung durch die Gesellschaft Beschluft zu fassen . ES
handelte sich dabei um die Uebernahme der Majorität des
1,6 Mill . NM . betragenden AK . der Baumwoilspi ' nerei
und Weberei LampertSmühle AG . , LampertSmühle (Rhein -
Pfalz ). Die pfälzische Gesellschaft wies für 1935 noch einen
Reingewinn einschl . Vortrag von 151 -1209 RM . auS , wor¬
aus 6 Prozent Dividende gezahlt wurden , während die
Mechanische Buntweberei Brenner im Geschäftsjahr 1935
bei einer recht flüssigen Bilanz <4,0 Mill . RM . AK . ) einen
Reingewinn einschl . Vortrag von 331 481 RM . erzielte .

InnkerSflugzeuge für Südafrika . Von
der Regierung der Sttdafrikanischen Union wurde bei den
Junkers - Werken die Lieferung von drei weiteren
Flugzeugen deS bisherigen Tvps in Auftrag gegeben . Die
Lieferung wird im Juli erfolgen .

Märkte
Karlsruher Immobilien - und HHPothe »

k e n b ü r s r vom 28 . Jan . Die neu zum Verlaus an -

gebotenen Grundstücke sind znr Zeit nicht sehr zahlreich !
auch die Nachfrage ist nicht groß . Angedoten wurden

haupifächlich Grundstücke in kleinen und mittlercn Städten .
Ettlingen , 27 . Jan . Schweinemarkt . Zu -

gefahren «7 Ferlel und » 6 Läufer ; verkauft 11 Berkel und
18 Läufer . Preise sür Ferkel 1 «— 2t RM ., sür Lauser
30 — 1» RM . da » Paar .

Devisennotierungen
Berlin , den 28 . Januar 1937 ( Funk . )

Kairo 1 if . Pfd.
Buen .-Alre » 1 Res.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Pari« 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien
Warschau lOOZioty
Lissabon 100 Esc,
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant . .
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 !. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Lau

100 Litas
100 Kr.

100 Schill

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t.

Geld
28. 1.
12 .49
0 .746
41 .93
0.151
3 .047
2 .487
54 .43
47 .04
12 . 19
67.93

5 . 38
1.59511

2 .353
136 .22
15 . 13
54 .53
1309
0.708
5 .634
48. 35
41 .94
61 MI
48 .95
47 .04
li .C7
1 .813
62 .85
56.89
1/ .48
8 .631
1 .978
i .3/y
2.468

2' / .% - 3 ' /.%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Brie !
28. 1.
12 .52
0 .750
42 .01
0 . 153
3 .053
2 .491
54 .53
47. 14
12 .22
68 .07

5 . 39
11.615
2 .357
135.53
15.17
54 .68
13.11
0.7 LO
5 .696
48 .4b
42 .02
6131
49 .05
4/ .14
11 .09
1 .81 /
63 .97
56.9 /
1/ .02
8.669
1 .98<!
1 .381
2 .49 !̂

Geld
27. 1.
19 .49
0 .7^3
41 .91
0.151
3 .047
2 .488
5443
47 .04
12 .19
67 .93

5 .33
11.595
2 .353
136 .17
15 . 13
54 .68
13 .09
0 .707
5 .674
48 .35
41 .94
61 .27
48 .95
47.04
11 .07
1 .813
62.85
5b.8o
17 .48
8.651

Brief
27. 1.
12 .52
0 .747
41 .99
0 . 153
3 .053
2 .49?
54 .53
47. 14

2 .488
2' /,% - 2*/.%

3 %

Züricher Devisen vom 28 . Jan . Paris 20,38 </i ,
London 21,43 ' /. , Rcuvork 4,37 ' /i , Belgien 73,72 ' /, , Italien
23,02 ' /. , Holland 23 !i,37 >/>, Berlin 17ü,UU , Wien : Koten *

furo 78,00 , Auszahluugslur « 81,50 , Stockholm 110,32 ' /, ,
Cdlo 107,77 ' /. , ». openh -igen 95,75 , Prag 15,26 , Warschau
82, («0 , Budapest 85,73 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , .« »» -

slanlinopel 3,45 , Bntareft 3,25 , Helsinli 9,46 ' /. , Buenos
Aires 141 »/«, Japan 125 .

D e r Londoner Goldpreis betrug am 27 . Jan .
für ein Gramm Feingold 2,78440 !IIM .

Die Jmpreva Holziinprägnierung und

H o l z v e r w e r t n n g A G . , Berlin , die 1928 mit
2 MiU . 'Ji :U2. !UJt. zur F »rt,ührung der Betriebe der in

.̂ tonturs geratenen Gebr . Himmelsvach AG ., Freiburg , von
der Dresdner Bant und der Firma I . I . Bohwinlel ,
Berlin , gegründet wurde , ist in eine ^ vvimanditgeiellschaft
mit der Firma >tarl »tichtberg « omn, .. Gcs . vorm . Jmpreva
AG . umgewandelt morden . Der znle ? t bekannt gewordene
Abschlus , sür das GeschäftSiahr 1935 ergab einen Jahres -

gelvinn von 0,425 Hüll . IHM .
Annahme des S ch w e >n e b e st a n d e s . Nach der

Zählung vom 3 . Dezember 1936 beträgt der Gesamt -

S ch w e i n e d e st a n d 2 5,65 Mill . Stück . Er liegt
damit um 2,92 Mill . Stück gleich 12,8 Prozent über dem
Stand vom Dezember 1935 . Die starte Zunahme der
Schlachtfchweine erllärt sich aus den verminderten Schlach -

tungen i» den Monaten August bis Rovember . Sie ist
inzwischen durch dir vermehrten Adschlachtungen im De -

zcmbrr ausgeglichen . Bei den trächtigen Tauen ist die Be -,
standssteigeruiig zum Stillstand gekommen , uud ihr Be -

stand liegt nunmehr ans der sür die Deckung des Schweine -

ilcijchbedarss erforderlichen Hbhe .
Frrialtien als « apitalertrag . Freiaktie «

sind Er trag der PermijgenSlage des Aktionärs und des -

Haid als Einkünfte aus „ apitaluerniögen einkomniensteuer -

pstichtig . Das ist ständige Rechlsprcchuug . Es ist gleich -

gültig , wie die Gesellschaft die Mittel zur Ausgabe der

Frrialtien beschälst . Der »ieichsfinanzhoi hat deshalb in
dem Urteil vom 19 . November 1936 VI A 737/36 für
liedculnn >>slas erklärt , ob etwa durch dir Ausgabe der

Freialiieu eine frühere » apitalzufammenleguug teilweise
rückgängig grmucht werden sollte . Die Freiaktien , die nach
einer « avitalzulammeulegnng ausgegeben werden , sind Er -

trag der Beteiligung de » Aktionärs an den , zusammen -

gelegten Kapital .

Starke Diskonterhühung in Frankreich .
Die Bank von Frankreich hat am Donnerstag ihren Tis -

lontsal !, der ab 15 . Litober 1936 2 » . H . detrnft , um
2 «. H. auf * v . » . herausgesetzt . Ferner ist der
Zinssatz für Borschlisle auf Wrrtpapirre von S' /> auf S

v . {>. und der Hinslatz für 30 -Tagr -Ärrdite von 2 ». H .
auf 4 v. H . erhöht worden .

Verleger und Herausgeber : Dr H. K n t t ! e l.

HaupllchilMeiter : Karl Aug . Sevlrledl Stellvertreter
des Haupilckrislieiters : Adalbert Holetien , verantwort -

lich für Politik und Wirlichalt : Karl Aua Se » fried :
für Feuillelon , Idealer und Musll : Hans Schorn ; für
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert Hol eisen !
für Lolaies und Sport : Hann » Reich : sür Baden und
Unterhaltung : Bert Naegele : sllr die Wochenschrift
„ Pvramide " : flarl I 0 h 0 : für Anzeigen : Heinrich
Schr 1 ever ! sämtlich iii Karlsruhe , » ari - Friedrich -
Slrake Nr l -t — Svrechilunde der Schriflieftunz
von Ii — 12 Uhr . Berliner Schriflleilung : W Pseisser .
Berlin Wilmersdurs . Uhlandflrake 134 , Fernfpiecher H 7,
Wilmersdorf 56 (il . — Für unverlangte Beiträge über¬
nimm ! die Schriftleitnng keine Verantwortung . — D .A.
XII . 3« : 9355 . Druck bei ® Braun , GmbH . , Karls¬

ruhe (Baden ) , Karl -Friedrich ŜIrakc Nr . 14 .
Zur Seil isi Preisliste Nr . s vom 15 12. 36 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt28 . Januar
1937

Berliner Kassakurse
27. 1 28. •

Stttu «rfuttchaln «
Ca Kur» 110 .3 110.3* r-« mi 1934 103 .7 103 .7

' » » 1935 107.7 107 .7
' - . 193Ö111.7 111 .7
• « « 1937114 .8 114 .t>
' - . 19« 113.7 113.7*

* « >tveriin »llche

28. 1.

4 '/. (8) Reihe 14, 15 98
4 (8) .. 20, 21 98
4V4<7) . 28 98

27. 1 28. 1,|

Westdeutsch « Bodes

4V, (8)Relh «2€

27 . 1. 28. 1.1

Obligationen

6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

1 1.7
102.6
102.1
133

VI
4y

| l
(
23

KOBÄ"
98 98

95-2 95 .2
Auslandsrenten

5 '>d°>,» 119 .8 1 ? 0
y *eieh 27 101 101 .2
Jj >u" l >nl. 102.5 103 .1

<V o
" 1"" " %i, ' Z nZ r i »»e.Veeeli>,d .

Biyern 27 98 .6 98 .6 Hh. Hyp .B.Pfbr
ch« „ 27 98 .1 98 . 3

41 J "rin « J6 97 5 97 -5• HH.-Post 34 IL00 130 .1
"gt*ieb 1908 H .4 11 2

" • ndbriele öff .-rechU

Hypothekenb . . Pfandbr

4ft Bar H &W. W 100 .2
99 .6
98

Pr. Zentrelboden

4H (8) Reihe 24
IV,

•

I Me». >b( .
4 ö. t . Gold
4 Türk . Btfd .
4 Türk . Zoll
4 Uni . Gold 6 .1 5 .95

(4 V. ) Reihe
26 Llqu .

p . . . 4V, (8) Korn 24-28
Plendbrlefenet .

'«> Kcihe « 97 7 Psendbriefbenk

!ü 1! VÄ « v« <»> R- lde 47 97.7> » 98 .2 4y| 1,) Korn. 20 95 .5
' ' Zentreiinducheft Rh.. Weitl Bodenkredll

4V, f«. . Bayr.Vereinsb ' Uo.ö
♦v! e> ",,3 ' ». 10 98 4h (8) Reihe 4 y. » 97 .7 Beri.Hdll . 130.2 130 .2 .. Linoleum 150 150 Uhmeyer

' » 98 4y, (8) Kern . 14 97.7 Cemnenkk. 113 113.5 , Otl» i«r 12S 129.7,Liode . Eie»

9 .6 8 .6 , Accumulat .
15 15 Aku .

A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM.
B.M.W.
Bemberf
Berfer Tfb.
BI.KrUr .lnd
.. Klndl
.. KrftLicht

Masch.
125 .7 125 .7 ßubiag
17 .6 17 .7 , BremBeslfh
42 42 .5 ; BrownBov .
18 18 . 1 Buderus
51 .5 54 .1 Ch «ri .WM «er

Bankaktiaa !Bankaktiaa I , 50 % Eln*.
Bad.Bank ~ " Cham . Heyden
Braubank ^29.1 129 .7 Chade • —«
Bayr. Hyp . 94 .7 95 Chade d
. ' ' 103.7 ' Cont .Gummi

D D-Bank 116.5 H7 Dt .Atl .Tel .
Dt .Centr .Bod . 105 .7 105 .7 Dt .Cont .Ga»
Dresdner 107 106 .7 m Erdöl
Meining . Hyp . 104 104 .7 , H Linoleum
Reichsbank 188 .5 188 .7 „ Steinz .
Rh .Hypoth — 146 .5 w Tonstein

InduatrleaktiMi DOrenM« .

27. 1. 28. 1.

' § 119 :2

Metaliges .
MezAG . Freib .

27. 1. 28. 1.
121 .5 12 !>
119 2 119 7
147 147 Neck . rw. rke

152.5 152 .5

Anetol l 25ei 19 .7 19 .7

Aktien
Verkehr . werte

AG. Verkehr 126.1126 .3

D.Eisenb .Bec. 83 .5 82 . 3
97 .7 7 Relchsb .Vx.

Hepif
Hamb .' SOd

95 .5 Nordd . Lloyd
Süd .Eisenb .

202.2 — EILiefer .
52 .7 52 .7 EI.LichtKrft
39 39 .1 Enz . Union
124 123 )G.Farben
137.6 —- Feldmühle

— 116 FeltenGuill.
140.5 141 GermaniaPt !
109 108 .7 GesfüreJ
139 .2 139 Gritzner
163.5 163 .7 GrünBiH .

167.7 169
138.7 138 .7 HiipertNbg .

— 216 .5 Hoesch
114 114 Holzmann
121 121 .2 IlseBerf
119.2 119.5 dto . Genuß
122 .2 122 .7 (unghana

— Kali Chemie
126 125 KaliAschers !
143 141 .5 Klöckner
227 227 Knorr. Hellbr
224 224 Koksw .u.Che
172 172 Kolm .Jourd.

169 .5 | 68

- 135 .2
152.2 153

136 137

119
122 .7

Örenscein
Rheinfeidan
Rh. Braunk .

.. Elektra

.. Stahl
R.W .E.

j>-,- - Rütfer »
1 « A Salzdetfurth
1 ? 2 123 Sch.Blnd. FrkL
I i y \ -fei ISchub .Salz.
139 139 !SchuckertEI .
JVl \ Schultheiß -P.
118.5 119 .5 c |em Halske
147.1 148 iSinnerAG . Wi ,
38 .3 39 . '/ StörKammgarn 1Z0 13Ö
230.2 230 .2 jüdd .Zucker 203 .5

1
-

Harpener , neu 152.2 153 .7 y er Deut sch .
HemmorZem 186 1^4.7 Nickel

12 ?
92 .3 9i
126 126.7
221 221
133 .2 133 .6
151 151
129 .2 129.7
141 .7 143
176 .5 177 .5
189 -
137 137
162.5 164
97 .5 9o
20 1 201 .5- 92 .5

167.5 169
i Ver . Glantstofl 213

117 .6 118 .5 _ Stahl 118 .6 118 .6
139.7 140.7 Westeregeln 133.2 134.7
178.2 1/8 .5 Zell« .Waldhol 159 IfcO
1 » 9 149 .5
123.1 123 .5 V. rairhariifllM
143.5 143.71

'

135.5 1 38 A||Stu „ ,Vera 249 2« .7
126.7 127 Dto . Leben —

143.5 143.7
78 .5 78 7
125 124.3 Ot -. IMIne
170.7 170.2iSd » otunf

IColonlalwerta

25 23 .2
123 123 .5

Frankfurter Kassakurse
28. 1. ! 28. 1.

27 1 28. 1.

Deutache u. auai . Aktien
Induatrl «

27. 1. 28. 1

Deutsche fMtverzlnel . Pfandbrief » d. Hyp .-Bk.
Werte Komm .-Oblif . a . Llqu .

Anl .d . Reicht u.d . Lind

I Relchsanl . tf 101 .2
4 Vi Bad Freisteat V 97 .6
4L, Hess . Voiksst . 2» 99 .5
Anlelhe -Ausl . d. Dt.

Reiches (Altbes .) 119.8
4 Schutze 1908 H .4

Stadt .Anleihe «

4V| BadcnGoldanl.2694 .2
26 94
26 96
26
26 9 4 5
26 95
26 95 .7
27 95 .7
26 94
M946

4y, Darmst .
454 (7) fr kl .
4V, Heidelb .
4y2 Ludwlgsh
4 % Mainz
4y , Mannh ,
4 Vi Mannh.
4y, Horzh .
4Vs Pirmaa .

4 * Frkl . Hyp Bk.
Goldpfbr , ReiheMV 98
4V, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. E 15-18 98
4V, Pfalz Hyp Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 99
ly t dto .Llqu 26 u. 21
4tt Rh. Hyp Bk. 101-3
Goldpf ., Reihe J- » 98

98
98
98
98

Landesbank , komm
Giro ver band

4y2 Bad. Kom Gold
30 AI 96

4yt Bad. Kom. Gold
24 A- O 96

Reihe 18- 25
. 26- 30
. 31- 34
, 35- 39
. 10- 15
. 17
w 12- 13

4 % Liquid . Pfandbr .
4yt dto Gold -Koni

R. 4
4y, Rh.-W Gldpf. 24

5. 4 98
4Vi Wörtt . Hyp Bk.

Pfdbr ., Serie 1>S
4H Württ . Credit »
ver Pfdbr . Reihe 1

98
98
101 .7

96

98 .7
98 .5

Sachwortanleihaa
(ohne Z MberJ

4y2Bad. Holzw .Anl .Ü. 18 5
5 Großkr . Mhm . 23 17 .5

A.E. G.
Aschaff.Zellsc
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownSoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .Gold Silber

Linoleum
Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid 5 Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl
Klöckner
Knorr , Heilbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbriu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannes mann
Metaliges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .

39 .2138 137 .5
100 100
60 60
130 120 .5
119 .2 120 .7
161 -
128 130 .2
264.2 264
168.5 168
103 103
103.2 103

105.7 106
168.7 170
38.3 39
36 5
151 .5 153.5
131.5 131.5
140 140

- 122 .6
134.7 138.5

126 .5 127.2
235 235
124.5 ? 24.5
118.5 U9- 201
161 161
95 -
119 119 .2
153.2 1F>3
221 221.7

Kn. stamm
Rheinstahl 150-7
Röder Darmit .
Salzdetfurth
Salz Heilbr . -
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske 200.2
Südd . Zucker 203
Ver .Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldk

118 .3
132.7
160

151 .7

164
98
202
203
119
134.5
160

Batf. Bank 120 120

Bayr . Hypoth .
u.Wechselb . 95 95

DD Bank 11«.! 117
Dresdner 107 106 .7

ff. Hypoth. 103.7 103.7
Milz Hypoth 92 .2 92
Rhein .Hypoth . 146.5 146 .5

Wtb Noten —

Zelchenerklirunfi
— kein Angebot und
5 keine Nachfrage
* repartiert
» « i
■ konvertier «
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4EBASTOPOL
Nach einem Tatsachenbericht

von Charly Roellinghoff

In den Hauptrollen :
Camilla Horn Theodor Loos
Fritz Kampers Karl John
Werner Hinz Willi Schur usw .

Hn groBer Mumontariseherfilni aus

ta Sclmtelaaen der rassischen

Rcunlülion 181?

Beginn ÜE! SÜD Sonntags ab E3
— Jugend nicht erlaubt ! —

Ab heute gleichzeitig in beiden Theatern

Uttiünj (miüüfj
. LICHTSPIELE = £ KONZERTHAUS .

0

MW «

Mstytot «
Freitag , den

29 . Januar 1937
F 15 ( Fr - itag -

miete ) Th, -Gem ,
101 —200 :

Lu Mozart ' s Ge >
burtstag

Zum erstenmal :

Die
Gärtnerin
aus Liebe

Komische Oper
von Mozart

Dirigent : Keilberth
Regie : Wildhagen

Mitwirkende :
Blank , Grether ,

Sillengaß , Krllger ,
Fehringcr , Harlan ,

Kiefer
Anfang 20 Uhr

Ende etwa 22 .1SUhr
Preise D

( 0,70 —5,00 RM .)

So . , 31 . 1 :
Der Sprung au »

dem Alltag .

Ein Film wird zum
Tagesgespräch ! !

xuro
tfa \ e

irr* \ c \

mit

Nöte
t

Werdet
Mitglied
der AS.-

Volks-
wohl-

I « "
; erläng ernl

; i : .

SiÄliiair
^

in deutscher Sprache
mit : Randolph Scott

Frances Drakc
Tom Brown u.a.m.

Das ist nicht irgendein
Film , der nur unterhält ,
sondern ein gewaltiger ,
unerhört spannenderSen -
sationsfilm , der Sie packt
und mitreißt von der
ersten bis xur letzten

Minute !

Ein aulklärender Polizellilm
spannend , abenteuerlich

und voll Tempo !
Heute Erstaufführung !
Beiinn : 4 .00 , 6.15 , 8.20 Uhr ,

Sonntags ab 2.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen !

GKorial

| Ab heute — bis einschl . Montag : |

aus
ßeidenfcjjafi
Mbrecfjtöcf)önl)als \
(Karin (jardt
Oansööljnker
Gerda Maurus

I In einem dramatischen Großfilm . |

I Sie erlebenden spannenden Liebes - I
| roman eines Arztes — Geheim - I
| nisse um einen Mord — was ist |

mit Serum A.S. 101 ? ? k

I Ein anerkannter Großfilm — wert - I
| voll an Gehalt und mitreißend in [

seiner Wirkung
Großes Vorprogramm

Schauburg
Empfehle laufend

la Hammelfleisch
aus eigener Schäferei . Th . Ulmer ,
Metzgerei , Amalienstr . 23, Tel . 3810

2 Stunden Heiterkeit b« i ;

Die Jugendsünde
nach Ludwig Anzengrubers Komödie :

„ Der G ' wissenswurm "

Beginn : 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Nur noch bis Sonntag
ein Programm der

Varietä -Attraktionen
wie es Karlsruhe nie gesehen hat !

Anfang abends 8.15 Uhr i—mmmmm

«FS

sooo klein
lind unsere Preise während
des Winterschluß - Verkaufes ,
ganz besonders stark herab¬

gesetzt aber sind jetzt :

Winter - Mäntel
39 . - 49 . — 59 . -

Sport - Stutzer
19 . 50 29 . — 39 .—

Sport - Anzüge
19 . - 29 — 39 . —
Knickerbocker
7 .90 9 .90 11 . 90

— denkenSie aber immer daran ,
es sind die bekannt guten
Qualitäten von

Wollen Sie den

Führerschein
erlangen?
dann bitte :

Fahrschule
Gottfried Lewertoff
Karlsruhe , Adlerstr . 15
Gründliche Ausbildung

evtl . Gegengeschäft

Amtliche Anzeigen

Müllabfuhr .
Am Samstag , den SO. Januar 1937 ,

wird nachmittags lein Miill abgeholt .
Di « Mülleimer .' et betreffenden Be¬
zirke werden bereits am Vormittag
entleert

Karlsruhe , den 2S . Jan . 1937 .
Städtisches Tiefdauamt .

Winter -Schluß -Verkauf
vom 25 . Januar bis 6 . Februar

Auch Sie , meine Herren , finden in meiner

Bekleidungs -Abteilung jetzt einen schönen ,

guten Mantel oder Anzug . Sie können

wählen nach Herzenslust . Da ist
vor allem die Auswahl , die Sie suchen , zu

Preisen , die Sie überraschen

Carl Schöpf
Herren - und Knaben -Abteilung

- mm
1 ; :

"
.

W «
"

L * <£ * , '
I ^

- . . '

H ;-

C

ÄSV

Immernoch sind große Mengen billiger
Winterschluß -Verkauf s-Waren bei uns
vorrätig , so daß Sie noch Herzenslust

auswählen können .

Damen - Mäntel gutsitzende Formen,
alle ganz gefüttert 19 -- 16 -

Pelzkragen 32 -- 23 -

12 . -
24 . -

Damen - Kleider für den n. chmitm, « n
a. Flamenga , Reversible u. Cloque , 17 *50 15 >50 I * i50

Warme Hauskleider kommen für 4» QC
die kalten Tage wie gerufen . . . Größe 42-52

Damen -Strümpfe
Kunstseide plattiert , sehrstra¬
pazierfähig Paar 1 .18

'

MÄ

Damen -Strümpfe künstliche w « ch- Ä •JQ
seide , in modernen Farben Paar 0 -98 ^ ^ * ^

Damen -Schlüpfer innen wirm "TO
füttert , Größe 42-50 Stück 0 *98 ©

Damen -Garnituren Memdchenoder QQ
Schlüpfer , Größe 42-48 Stück 123

Damen -Schrägschals >» großem ä ( jO
Farbsortiment und Mustern . . Stück

I

Herrenschals
in verschiedenen Mustern

Stück

Reinseid . Selbstbinder teils nitM OC
Wolleinlage , moderne Muster , auch einfarbig \

Ulster - Paletots >n dunkel und mittel¬
grau , ganz aui Kunstseide gefüttert

Wintei *-U Ister mit angewebter Abseite
und Rückengurt , schöne sportliche Muster . . .

Straßen -Anzüge In grau gestreift , Q «
praktische Strapazierqualitäten

29 .-
43 .-

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

ARISCHES UNTERNEHMEN

O i *
j_':

FLl ! ö0 : & S2y Wiederherstellet

Drogerie Ticherning , Amalienstr . 19

Anzeigen fördern
den Verlausl

Clelcgenheil !

Einige fabrikneue

RADIO
?lpvarate , Modell «

1935/36 mit Holter
Garantie zu stark
herabnesettt . Pnisen

schon für Xn 123, —
einen Fernempfiin -
ger , Nutzbaumge¬

häuse u . beleuchtete
Skala . Bequeme
1'

eilzahlunx
Stromabnehmer d .

Städt . E .-W .
15 Monatsraten ,

Mitglieder der Be -
amtenbank

18 Monatsraten .
ZinS ist ermStzigt .
Unverbindliche Vor -
fiihrung in Ihrem
Helm . Auch Ihren

alten Apparat
verlause ich f. Sie .
"
ÄPiaMcki

Schlltzenstrahe 17 .

Wer
Zeitung

liest, kommt
besser

vorwärts !

Unsere Batten und DienttvSume

einitbl . dev viandlewkasien iind

am Samstag - d . sc ). Lanuav 1 ^ 3 ?

anMSlich des T . Liabvesiaaes dev

nationalsozialisiistben Evbebuna

von 8 bis 11 3 A übt ? gevffnet

& iäbt . Sparkasse Karlsruhe

und NeHirkswavkatte Duvßaw

Inserieren
bringt

Gewinn ?

einzelne Kleiderschrank '
weiße Bettstellen
Schreibtische
KUchenbUfett
SpeisezimmerbUfett
Schreibschränke

sehr preiswert im

Passage - Möbelhaus
E.SCHWEITZER,Passage

Herren-
Herren-
Herren-Tuche
'/ - 1000 Tuche
vom Einfachen bis zu den raffiniertesten N «u*

keilen , in altbewährten Qualitäten . — B e '

sonders günstig kaufen Sie jetzt
Winter - Schluß -Verkauf : Winter '
Mantelstoffe , Anzugstoffe aus frühere "
Saisons und Reste . Da sparen Sie 10 I»"

20 RN . am Anzug . Vieles auch für Dame "

und Knaben geeignet . — A ' 5 "

schauen Sie mal zu .

ßerrentucl)

mtm
nebe «

Kaff «'
Odeo "
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